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Vor einer neuen Konferenz
Besprechung der inlerallnerten Schuldenfrage — Gemeinsame wirtschaflliche Aktion

iVP . s London . 2. September . Der politische Mitarbeiter
der » Daily Mail " teilt unt . dasi äwitchc » London uuo Paris
bereits ein Gedankenaustausch begonnen hat zwecks baldiger
Einberusung einer internationale » Konsereuz über die inter -
alliierte » Schulden . Lloyd George bereite gegenwärtig
einen Borjchlaa für eine gemciusamewirtsch astliche
Aktion in Europa vor , und mau bosfe . das , die Ber -
einigten Staaten mit 3iücksicht aus den Marksturz an dieser
Aktion teilnehme « iverdeu . Die �raae der Weaiielkurie und
der interalliierte » Schulden werde im übrigen aus der Böller -
bundvcrsammlunq vorgelegt werden . LordBalfour habe
Sir B a s i l B r a ck e t t vom englischen Schatzamt ansgesoc -
dert , an diesen Sitzungen teilznnehme » .

iEV . ) London . 2. September . Nach der „ Daily Mail "
bat sich Lloyd Georae besriediat über den Beschlusi der Re -
parationskounnission ausgedrückt . Tie englische Regierung
habe anerkennend von den Kouzeisioncn Pomeares Kennt¬
nis genommen .

Die Auffassung Nattens
lEE . i Rom , 2. September . In hiesigen politischen Kreisen

äusteil man volle isenuglunna über den Bcjchlnü der Repa -
rationskommtnion . Man ist darüber befriedigt , das Deutsch -
land eine Sltemvause gemährt wurde . In industriellen Krei -
sen interessiert man sich sehr für die deutschen Kolilenliescrun -
gen . aus die man zum kommenden Winter rechnet . Weiter
erklärt mau . imft eine deutsch « Iinanzform das einzige Bkittel
sei . um Teutschland zu ianieren und ihm innere Unruhen
zu ersparen , lieber den Beickilun der Reparalionskommission
ist mau um so bcsriebiater . als dadurch die Möglichkeit eines
französischen SondervorgelienS . das man vier mit grötzter
Unrube beobachtet hatte , ausgeschlossen erscheint .

Die Regierung zu Serhandlungen
mit Belgien bereit

lDA . j Berlin . 2. September . Die Ehesbesprechuug ,
die in der Reichskanzlei um ll Uhr heute vvrm > ttag statt -
fand , nahm einen Bericht des Staatssekretärs
Schröder entgegen , w. au war sich » ach diesem Bericht
darüber klar , dag jedeusalls die Möglichkeit einer
Berstäudignng mit der betglschen Regierung über die
Ausstellung von Schatzwechseln desteht und dah deshalb die
Regierung bereit ist . mit den Ansaug nächster Woche in
Berlin ciutrcsscudcn Herreu Bcmelmau und Dela »

croix üvcr diese Krage zu vcryandetn . Di « Regierung
hat eine Mitteilung erhalten , dasi am Ansang nächster Woche
die belgische Regierung die beiden Unterhändler nach Berlin

entsenden wird . Heute , im Lause des Tages , finden Ressort -
besprcchungen statt , lvährend das Kabinett sich für Mou -

tag die Beratung des Rcparatiousprovlcms vorbehalten

hat . Auch di « Besprechungen mit den Parteisühreru wird

erit Anfang nächster Wachs , siattsiuden , nachdem die Regte -

rung sich über die Moglichttit der Garauticle,stung für die

Samtzwechsel klar geworden ist .

Die belgischen Verhandlungen in Berlin

lEE . ) Paris , S. September . Die bereits veröffentllchten

MUleanngen über die Verhandlungen der �belgischen Ne -

gierung mit Deutschland ergänzt eine Brüsseler Meldung
des Temps dahin , dah sich die belgischen Sachverständigen
in kurzer Zeit , wahrscheinlich noch in der ersten September -
halste nach Berlin begeben werden , um über dle Sicher -
heiten zu verhandeln , die als Deckung für die deutschen

Schatzwechsel dienen sollen .

Reichsregierung und Reparationsfrage
Staatssekretär Schröder ist gestern morgen auS Paris zu -

rückgekehrt . Um ' . Ul Uhr hat Reichskanzler Dr . Wirth

den Bortrag des Staatssekretärs entgegengenommen und

ieit 11 Uhr findet beim Reichskanzler über das gesamte Re -

�arationsprvblem eine Chef - Bcsprechnng statt . Irgendwelche
Zuteilungen über die bevorstehende Entscheidung der Reichs -

Regierung läßt sich zurzeit natürlich noch nicht machen , doch

' ann , wie die „ Dens " meldet , soviel gesagt werden , dasi dle

Regierung versuchen wird , in irgendeiner Form die Garan -

ien zu finden , die für die Deckung der Schatzwechsel unbe -

Üngt notwendig sind . Tie Regierung ist natürlich nicht ge -

villt , die letzte Berstäudignngsmöglichkeit mit der Repara -

ionskommission zu zerstören , und sie sucht jetzt den Weg , um

belgischen Forderungen gerecht zu werden . Da es in der

"Mitteilung der Reparatlonskommission heißt , daß nur für

Fall der NichtVerständigung die Goldgarantie der Reichs -
' auk in Frage komme , ist die Reichsregierung der Ansicht ,

die Garantie für den Fall der Verständigung auch in

Ederen Mitteln bestehen kann . Die Garantie der D. - Ban -
Clt, die von der Entente schon mehrfach vorgeschlagen wurde ,
lürd unter den heutigen Umständen kauist möglich sein . Eine

�kite Frage ist die , ob nicht die Schatzwechsel durch eine

Unterschrift des Reichsbank - Präsidenten von Ravenstein
garantier - werden könnten . Die Regierung hat diese For -
dernng bereits einmal abgelehnt , doch soll die Frage noch -
mals ernsthast erwogen werden . Auf jeden Fall werden die

besten Finanztechniker Teutschlands in der Garantiefrage
in diesen Tagen gehört werden : besonders , da bereits aus

Brüssel Pressemeldungen vorliegen , dasi Bemelmans
und Dela croix bereits am Montag in Verlin eintreffen
werden , um mit der Regierung Rücksprache zu nehmen . Eine

offizielle Mitteilung über das Einrreffen belgischer Delegier -
ter ist der Regierung bislang noch nicht zugegangen .

Der Krieg zwischen Griechenland
und der Türkei

sEE . ) Koustantiuopel , 2 September . Der türkische Gene -
ralstab teilt unter dem heutigen Datum mit : Die türkischen
Truppen im Abschnitt von Afium —Karahtssar haben einen
großen Sieg errungen . Die Schlacht westlich von der Stadt
Asinm , die von den Griechen geräumt wurde , hat drei
Tage gedauert . Die Griechen , die die strategischen Stel -
lungen in diesem Gebiet besetzt hielten , wollten die Ber -

teidigung organisieren und die türkischen Operationen de -
hindern . Aber die türkischen Abteilungen hatten die Eisen -
bahnlinie Uschak - Asirum —Karahissar erreicht und dadurch
den Griechen den Rückzua abgeschnitten . Die griechischen
Divisiynen , die westlich von Asium —Karahissar operierten ,
erlitten eine schwere Niederlage . Sie musiien sich
nach dem türkischen Siege bis zur Stadt zurückziehen . Die
Schlacht dauert etwa zwanzig Kilometer östlich der Stadt

fort . Ter griechische Rückzug hat beträchtliche Ausdehnung

angenommen . Man glaubt , dasi nachdem die griechische
Armee ihre strategischen Stellungen in diesem Gebiet verlor ,
es für sie sehr schwierig sein wird , sich in dem anderen Ab -

schnitt der Front zu halten . Tie griechischen Verluste sind
bedeutend . Im Lause der Schlacht bedienten sich die

Türken vieler Flugzeuge , die den zurückflutenden Feind
mit Bomben bewarfen

Lloyd George geht nicht nach Genf
lEEj . London , 2. September . Offiziell wird hier ver -

sichert , daß Lloyd George nicht die Absicht habe , sich zur nach -
sten Völkerbundtagung nach Genf zu begeben . John Brad -
bury ist gestern morgen in London eingetrossen und hatte
sofort eine lange Besprechung mit Robert Hörne . Beide
suchten dann Lloyd George auf , um ihm über die Pariser
Sitzung Bericht zu erstatten .

USP . ' und SPD . - Belriebsräte gegen
die Kommunfflen

In einer gutbesuchten Versammlung nahmen am Sonnabend
die USP . - und SPD . - D clegterten der Betriebsräte -

Generalversammlung zu den letzten Ereignissen in der
Berliner Betriebsrätebewcgung Stellung .

Albrecht schilderte in seinem Referat ausführlich die ge -
schichtltche Entwicklmig der BetriebsrStcbewegung feit ihrem Eni -

stehen . Er bedauerte datz politische Einflüsse bisher die

praktische Tätigkeit der Betriebsräte behinderten . Er forderte den

Zusammenschluß aller ehrlichen Kämpfer für die sozialistische Welt -
anschauung in einheitlichen Organisationen der Partei und
Gewerkschaften .

In der lebhasten Diskussion wurde Uebereinstiuimung
über alle zu treffenden Abwehrmaßnahmcn gegen die kam -
munistisch « StSrungStaktik erzielt .

Der Reichsbegnadigungsausschuß
zusammengetreten

Der Reichsbegnadigungsausschusi . der von der Regierung
auf Grund des Amnestiegesetzes berufen worden ist , hat sich
heute im Rcichslustizministerinm vorläufig konstttuiert und
zu seinem Borsitzenden den Genossen Dr . Moses bestellt .
Der Ausschuß trat sofort in Beratung und Beschlußfassung
über einzelne bereits vorliegende Gesuche ein . Die Ber -
Handlungen selbst sind nicht öffentlich .

Reichswehr und „Deutschlandlied " . Der Reichspräsident
hat in einer Verfügung bestimmt , daß entsprechend seiner
Kundgebung vom ll . August 1822 die Reichswehr das
„ Deutschlandlied " als Nationalhymne zu führen hat . — Was
übrigens nicht verfügt werden braucht , denn die Reichswehr
spielt dieses Lied und andere schon längst — noch von
Wilhelms Zeiten her - - .

Die Buchdrucker und Setzer in Wien sind lzente in den
Ausstand getreten : auch das Erscheinen der Zeitungen ist in

Frage gestellt .

Teuerung und

Kapitalmangel
Die Kursstürze der Mark haben eine katastrophale

Lage auch für den deutschen Gelbmarkt gebracht . Die

gewaltigen Preissteigerungen für alle zur Produk¬
tion benötigten Rohstoffe erhöhten auch die Kapital -
anforderungen naturgemäß ganz allgemein . Diese
Steigerung ist so weit gediehen , daß die Notenpresse
bei weitem nicht mehr den vermehrten Bedarf an

Geldmitteln zu drucken vermag . In zahlreichen

Sallen haben nicht einmal die Gelder zu Lohn - und

ehaltszahlungen aufgebracht werden können . In
wenigen Wochen sind die Warenpreise um das Mehr -

fache gestiegen . Soweit ans dem Auslände zu be -

ziehende Rohstoffe und Lebensmittel in Betracht
kommen , trifft das restlos zu .

Die „ Vossische Zeitung " suchte vor einiger Zeit die

gewaltige Wirkung des Marksturzes auf dem Kapital -
markt mit dem Hinweis darauf zu illustrieren , daß

vor dem Kriege 1 Kilogramm Baumwolle 1 Mark

kostete , und jetzt auf 600 —700 Mark gestiegen ist . Sie

berechnete , daß eine Fabrik mit M00 Spindeln 130 000

Kilogramm Baumwolle in einem Monat verbraucht
und dafür ein Betriebskapital von hundert Millionen
Mark benötigt . Die Baumwollbeschaffung für die ge -
samte Textilindustrie erfordere ein Kapital von 200

Milliarden Mark . Die Geldverhältnisse haben sich in

der letzten Zeit gegenüber den Zuständen vor etwa

einem Jahre geradezu umgekehrt . Damals

schwammen alle großen Unternehmungen in eitel

Wonne . Man erhöhte das Aktienkapital , indem man

den Aktionären Gratifikationen überivics . Auf diese

Weise versuchte man , die entwertete Mark den stabil
gebliebenen Produktionssachwcrten „ anzupassen " .
Seit einiger Zeit ist aber auch diese einst so „ viclver -
sprechend " begrüßte Bewegung rückläufig geworden .
Bon März bis Juni d. I . sind die Kapital crhöhuugen
von 4190 Millionen im erstgenannten Monat auf
952 Millionen im letztgenannten zurückgegangen .
Seit Juli jedoch datiert auch der größte Marksturz ,
den Deutschland je erlebte . Die Anforderungen an

den Weltmarkt sind also seitdem noch viel gewaltiger
geworden .

Obwohl die Notenpresse mit Hochdruck arbeitet ,

vermag sie den Bedarf an neuem Papiergeld trotz
aller fortgesetzt vorgenommenen „ technischen Ver -

bessernngen " nicht zu bewältigen . In Oesterreich
aber , wo man der „ technischen Schwierigkeiten " Herr
wurde , liegen die Dinge noch viel unheimlicher . In
Wien wurde am Freitag vom Gebäude der vstcr -
reichischen Bank ballenweise Papiergeld in Stücken

von 50 090 und 100 000 Kronen abgehholt . Da anläß -

lich des Zusammentreffens des Monatsersten mit

dem Wochenzahltag der Paptergeldbedarf bei den

Handelsunternchmungen sowie bei den Bauken

mehrere Milliarden beträgt . Der Notenumlauf ist

nach amtlichen Angaben auf 1148 Milliarden gestiegen
und ev dürfte Ende dieser Woche anderthalb Billionen

betragen , da der Staat allein mehr als 300 Milliarden

für seine Auszahlungen benötigt .
Auch die Regierungsstellen des Deutschen Reiches

und der Staaten brauchen enorme Geldmengen mehr ,
als vor dem letzten Kurssturz . Die Steuereingängc
erhöhen sich automatisch nur bei der Einkommen - und

Umsatzsteuer entsprechend den gestiegenen Löhnen
und Preisen . Beides zu Lasten der Lohn - und Ge -

Haltsempfänger . Die Besitzenden zahlen ihre Steuern

zum größten Teil in entwerteter Mark , wodurch die

finanzielle Wirksamkeit der Einkünfte des Reichs

ganz wesentlich unter der bei der Etatfestlegung in

Ansatz gebrachten Wirksamkeit zurückbleiben musi .

So ist auch das Reich in erhöhtem Matze auf ZaY -

lungen lediglich mit Hilfe der Notenpresse angewiesen .
Der so über alles bisher gekannte Maß hinaus

gesteigerte Notendruck beschwört aber neue Kata -

strophen herauf . Gewiß erfordert die Zirkulation
heute vermehrte Umlaufmittel . Jede Vermehrung

versperrt aber auch in erhöhtem Grade die Tore zur

Rückkehr einigermaßen erträglicher Wirtschafts - uno

Finanzverhältnissc . Brauchten wir , wie �8
tot

einigen Wochen im „ Berliner TagÄatt dargelegt

wurde , im Frieden etwa sechs Milliarden Goldmark

Umlaussmittel , und sind sie , obwohl der Ruckckgang

durch Produktionseinschränkungen und Gebietsver -

lustc den Bedarf rnnd auf vier Milliarden Goldmark

ermäßigte , auf zwei Milliarden Goldmark zusammen -

geschrumpft , so ist es dennoch ein höchst gefährliches

Beginnen , das Manko lediglich durch Papiergeld -
druck wieder wett zu machen . Vermehrung des



Papiergeldes ruft selbst wieder Preissteigevungen
hervor , sobald dabei eine gewisse Grenze überschritten
wird .

Was die Reichsbank gegen diese Gefahren bisher
nternahm , ist durchaus unzureichend . Sie erhöhte
en Diskontsatz von 3 auf ö und schließlich auf 7 Pro -

zent . Zur gleichen Zeit wurden jedoch im privaten
Geldverkehr weit höhere Zinssätze gezahlt . Sie

stiegen zeitweise sogar auf 30 — 40 Prozent , dürsten
aber im Durchschnitt mindestens 12 Prozent betragen .
Die deutsche Wirtschaft steht heute offenbar vor

großen Gefahren . Sie hat in der Hoffnung durch
immer mehr geschwächte Valuta das Ausland nch
unterwerfen zu können vollends unterlassen , den Be -

' trebungen auf Stabilisierung der Währung durch
Talaucierung des Haushalts Gehör zu schenkem

' icubte scheint ihr nur noch Rettung erblühen zu
nnen durch Kapitalüberfremdung . Doch auch dazu
. ylen vorerst noch die Vorbedingungen , vor allem

. ns Vertrauen der ausländischen Kapitalbesitzer .
So gewinnt auch das Bestreben der deutschen

Kapitalmagnaten , das auf die Stärkung deS Ver¬
trauens der französischen Industriellen und auf die

Verständigung über die gemeinsame Abgrasung der

Märkte hüwuslüuft , erhöhte Bedeutung . Der Hinter -
gedanke ist offenbar , die Ententemächte gegen
empfindliche Besitzbesteuerung zu interessieren . Da -
neben ist dieses Verhalten auch zweifellos von der

Befürchtung diktiert , die deritschen Arbeiter könnten

durch geschlossenes Auftreten so an Macht gewinnen ,
daß die Abwehr der Besitzstcuern , der Erfassung der

Sachwerte oder gar der Sozialisierung unmöglich gc -
macht , zum mindesten jedoch sehr erschwert werden
könnte . Die ursprünglich mit der Absicht auf Ein -

bringung eines Zweimilliarden - Goldwertertrages
geplante Zwangsanleih « ist schließlich aus sechzig
Milliarden Papieruzark herabgesetzt . Später hat man

sie wieder auf siebzig Milliarden Papiermark erhöht .
Aber diese siebzig Milliarden stellen heute noch nicht
einmal eine Jünftelgoldmilliarde dar . Das ist ein

sprechender Beweis dafür , daß die Besitzenden nicht
daran denken , auch ihrerseits einen ihren Kräften
entsprechenden Beitrag zur Wiederaufrichtung der

deutschen Mark betzutragen . Die Erfassung der Sach -
werte wurde bisher in der schärfsten Weise bekämpft
und steht seit langem außer jeder Diskussion . Ohne
solche durchgreifenden Maßnahmen ist aber nicht zu
erwarten , aus dem tiefsten Dreck herauszukommen .

Um so mehr ist es notivendig , daß auch die Ar -
beiter allen diesen Erscheinungen die arößtc Auf -
ünerksamkeit zuwenden und sich rüsten , der sich wieder

festigenden Allianz der Kapitalisten aller Länder die

geschlossene Kampffront des « Proletariats entgegen -
zustellen .

Die erste Teuerun�sverordnung
in Preußen

Am Sonnabend wurde , entsprechend de » Beschlüsien deS

preußischen StaatsministcriiimS , « ieiner Frestagsitznng , die

erste Bcrordnung des Ministeriums des Innern verkündet ,

die sich mit den Auswüchsen bei der Preisbil -
d u n g und der Unterlassung einer gewissenhaften
Preisberechnung , die die Preise ohne Rücksicht auf Ge -

stehungskosten , auf Inlands - oder Aus ' andsnmre einfach nach
den höchsten Dollarkurse » festsetzt und vielfach mit unlauterer

Zurückhaltung von Waren aroextef beschäftigt . Um das gc -
wisscniose Treiben unlauterer E emenlc zu unterbinden ,

macht der Innenminister die nachdrückliche Befolgung seiner

früheren Wuchererlaffe zur strengsten Pflicht . Ueberwacht

werden soll seitens der Behörden vornehmlich die Pretv -

gestaltung der notwendigsten Gegenstände

des täglichen Bedarfs wie des {ylenches , Zuckers , der Fette .

der Milch , des Brotes , der Kartosscin , der Eier , des Obstes

und des Gemüses , der Kleidungsstücke , Wäsche und Schuh -

waren sowie des Holzes und der Kohlen . Die Poltzelbchör -

den sollen zu diesem Zwecke ba Erzeugern und Händlern ,

auf Märkten , tu Betrieben und Geschälten die Preise nach

den maßgebenden Grundsätzen der Preisberechnung , nach

den Gestehungslosten , nachprüfen . Die Borschristen über

Preisschilder und Pretsverzeichmsse sind sofort wied . r in

Kraft zu setzen und ihre Durchführung ist streng zu über -

mchen . Bei Strafanzeige » ans der Bevölkerung haben die

ieamten , den die Anzeige erstattenden Personen nicht nur

mtgegenzukommen , sondern auch zur Hand zu gehen unfl

' estgestellte Wucherfälle mit äußerster Beschleunigung der

Strafvollstreckungsbehörde mitzuteilen . Tic PreiSprüsuugs -
ttellcn sollen ihre wichtige Ausgabe wieder ausnehmen und

tatkräftig durchführen .
Am Montag wird , wie die P . P . N. von unterrichteter

Seite erfahren , eine zweite Verordnung des preußischen
Jnncnministerinms ergchen , der zufolge die Bewilligung von

Konzessionen für den Ausschank von geistigen Getränken so -
wie für den Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus auf
das äußerste eingeschränkt werden soll . Insbesondere sollen
" ue Konzessionen nicht mehr erteilt werden .

Trübe Aussichten für die Arbeiter

In einer Besprechung des bisherigen Ergebnisses der

Leipziger Messe schreibt unser Leipziger Bruderblatt , die

„ Bolkszeitung " :

„ Die bürgerliche Presse stellt fest , daß die Leipziger Messe

trotz des starken Andr�iaeS ae schäftlich ein Fiasko

var . Auf inländische Aufträge großen IlmfangcS habe man

iowieso nickt gerechnet , doch auch das Ausland habe

versagt ! ! Aur einzelne Zweige , insbesondere dl « Tertil -

industri « . hätten günstige Erfolg , gelmbt - Tie Leipziger

. Nesse ist ein Maßstab für den B e s ck ä s t i g u n g s -

,raü der dcuti ' cken Industrie . Ta Austräg « in

großer Zaül nickt eingegangen sind , so wird bald mit Be -

- rieSeinschränkuilgen� Arbeitcrentlassun -

en zu rechne « lein , wen » nicht doch noch ein Umschwung

uiriti . Auf den ist aber kaum im hoffen . Die letzt « wirt -

oaftliche Periode ist allgemein als eine S ch e i n k o n i u n k-

i u r bezeichnet worden , mit deren Ende zu rechnen fei . Dieses

Ende scheint jetzt zu nahen . Daß es soweit gekommen ist .

. egt zum Teil an der unersättlich « » Profitgier der deutscheu

Kroßindustriellen , Großhändler und Großgrundbesitzer .
Durch die fortgesetzten gewaltiaen Preissteigerungen ist die

Industrie aus einen Stand gelangt , auf dem sie auf dem

Weltmarkt nicht mehr erfolgreich konkurrieren kann . Dabei

ist der Reallohn beS deutschen Arbeiters sehr niedrig : er

kann sich kaum die allerntwendigsten Nahrungsmittel kaufen .
Die Preis , einer ganzen Reihe Nahrunasmittel und Roh -
stoffe stehen aber über den Weltmarktpreisen . Da muß eine

Reaktion eintreten . Die deutsch « Industrie verliert auf dem

Welnnarkt ihre Absatzgebiete . Der Inlandsmarkt liegt ohne -

hin danieder , da der deutsche Arbeiter fast alles , was er

verdient , für Nahrungsmittel ausgeben muß .
Im Kriege haben wir uns zu Tode gesiegt : jetzt ver »

diene » wir uns zu Tode . " Diele Worte eines deutschen

Großindustriellen scheinen jetzt in Erfüllung zn gehen . Da -

bei denkt man nicht an eine Umkehr . Neue Preiserhöhungcu
werden täglich angekündigt . Bon ernsten RegierungS -
maßnahmen aeaen die Teuerung ist nichts zu hören . Was in

den letzten Tagen versprochen ist . reicht nicht aus . i st v ö l l i a

unzulänglich . Ja . man ist dabei , den Grotzgrund -
belitzern , denen es wirtschaftlich glänzend aeht . höhere Preise
für das llmlaaeaetreide zu bewilligen . So steuern wir immer

mehr in eine furchtbare Katastrophe hinein , aus der die Ar -

beiterklasse nur herauskommt , tvenn sie vereint den Klassen -
kämpf au ! der ganzen Linie aufnimmt und die heilloS ver¬

fahrene Profitwirtschast zu einer sozialiftdicken Bedarfswirt -
schaft umgestaltet . "

Das Brot noch nicht teuer genug
In diesen Tagen wiesen wir daraus hin , daß die Ein -

heüosront für den Brotwucher von dem demokratischen » Ber¬

liner Tageblatt " über daS Zentrumsorgan „ Germania " bis

zur agrarischen „ Deutschen Tageszeitung " wieder hergestellt

ist . Alle drei Blätter redeten der Erhöhung des Preises für

Umlagegetreide das Wort , obwohl doch wahrlich selbst der

Preis für Markenbrot hoch genug geklettert ist und in der

letzten Zeit wiederholte Steigerungen erfahren hat . Jetzt

untennmmt das „ Berliner Tageblatt " abermals einen Vor -

stoß , nm einx Erhöhung deS Ilmlagegetreidepreiies zu be -

gründen bezw . durch ein führendes Mitglied des Reichs -

ausschusses der deutschen Landwirtschaft , an das sich die Re -

daktton gewandt hatte , begründen zu lassen .
Den Landwirten , so wird im Tageblatt argumentiert , kann

nicht zugemutet werden , die im Umlageverfahren abgelieferte

Gelreidemnge von 2,5 Millionen Tonnen zum Drittel des

im freien . Handel üblichen Preises abzugeben . Allein für das

oerfloti�nc Jahr wird eine Geldeinbußc von über 14 Milli -

aröcn Mark kür die Landwirte herausgerechnet .

Diese Zahlenangaben des „ Berliner Tageblatts " sind rein

willkürlich . Auf jeden Fall bedeuten sie , wenn man diese

Milchmädchenrechnung allgemein anwendet , einen Pappenstiel
gegenüber den Geldeinbußen anderer Stände , vor allem ober
der Arbeiterschaft . Die Getreidcpreise im freien Handel hat -
ten sich bis zu dem kürzlichen katastrophalen Marksturz den

Weltmarktpreisen genähert , sie zum Teil sogar erreicht . Nur
etwa ein Viertel des Erntecrträgniises mußte als Umlage »
getreide zu einem niedrigeren Preise abgeliefert werdeu .

Dieses sogenannte O? >fer bedeutet nichts gegenüber den

Preissteigerungen für das nicht im Unilageverfahlen er¬
faßte Getreide und den Preissteigerungen für alle anderen

landwirtschaftlichen Produkte , so der Kartoffeln wiS der

Meiereiprodilkte , die gegenüber der Vorkriegszeit um das

hundert - und mehrhundertfache gestiegen find . Damit nicht
genug , erfahren die Agrarier bei der Steuerzuieilung eine

geradezu aufreizende Begünstigung .
Ganz unberücksichtigt läßt das �Berliner Tageblatt " mit

seinem Artikel , der sich für die Notwendigkeit der Produk -
tionssteigerung der Landwirtschaft ausspricht , hie Verhältnisse
der an der Produktion doch sicher stärker als die Grund -

besitz « beteiligten Landarbeiter . Die Löhne der Landarbeiter
werden in der Abhandlung des Tageblatts überhaupt nicht
berührt . Aus begreiflichen Gründen . Denn es wärx selbst
dem führenden Mitglied des RelchsauSschusses der deutschen
Landwirtschaft unmöglich , für das Getreide ganz allgemein
Weltmarktpreise zu fordern , während die Landarbeiter mit
Löhnen abgespeist werden , die nur einen geringen Bruchteil
der Löhne sind , die beispielsweise die Landarbeiter in Däne -
mark . England und Amerika erhalten . In diesem Falle
hätte das „ Berliner Tageblatt " wohl von einer Not der
Landarbeiter nicht aber von einer solchen der Land -
Wirtschaft reden können . Schließlich widerlegt sich sein Ge -
währsmann selbst , denn er muß zugeben , daß die Landwirt .
schast entschuldet iß . entschuldet dank der hohen Preise .
die für landwirtschaftlich « Produkte einschließlich Getreide
bezahlt werden .

Münchener Pulschabsichlen
irorstrat E ? ch e r i ch , der Gründer der Orgeich , und ver »

schieüenc wirtschafiliche B - rbände Bamrns , die der Boye -
rischen Bolkspartci nahestehen , erließen im Laufe deS gestri .
gen Tages eine Erklärung , tu der sie davor warnen , die Er -
regung des bayerischen Volkes über die lürzlcchen Berliner
Abmachungen zu e ' nem Putsch auszunützen . Putschversuche
würden sie mit alle » Mitteln bekämpscu und unterbinden .

Diese Erklärungen sind syurptomatisch sür die Verhält -
nisse iu Bayern . Die Geister , die die Escherich , die Heim und
die übrige » Macher der antirepublikanischeu Bewegung in
Bayern gerufen haben , sind ihnen über den Kopf gewachsen ,
zum mindcsteu im gegenwärtigen Augenblick unbequem .
Deshalb möchten sie sie zurückrufen . Eine andere Frage ist
indessen , ob die Putschbcwegnng noch gebannt werden kann .
Auf jeden Fall ist es bezeichnend , daß im Oberland
r e ch i s r a di k a l e Putschisten sich in Massen g e .
sammelt haben , nach München gezogen und dort
zum Teil im Münchener Realgymnasium untergebracht wor -
den sind . Die Erlaubnis zum Betreten dieier fliegenden
Kaserne erhielten sie vom Sieichswchrgcueral Moehl . Wie
sehr diesen Rechispirtschisten der Kamm geschwollen ist , er »
hellt aus dem Umstand , daß vvrleSte Nacht auf die Wohnung
deS bayerischen Hauptmanns Schützinger , dessen repnblika -
»tische Gesinnung bekannt ist . ein Anschlag verübt wurde .

Gegenüber die Absichten der Reaktion rufen die soztaltsti -
schen Parteien zu erhöhter Wachiamkett auf . Die Republi -
kaner allex Stände , besonders die organisierte Arbeiterschaft .
wird ausgefordert , sich in Bereitschaft zu halten , und einem
Rufe der Leitung zu folgen . Gleichzeitig warnt der Ausruf
vor Provokationen und mahnt zu streng « Disziplin .

Deutsch ' belgischer Zwischenfall
Am Freitag um S/i ) morgens wurü « in Oberkassel

ein belgischer Posten durch Reoolverschüsse getötet , ein

Unteroffizier » der ihm zu Hilfe eilen wollte , ebenfalls er -

schössen . Als die Wache einschritt , sah man mehrere
Männer fliehen . Die Wache drang in verschiedene noch ge »

öffnete Gasthäuser ei « und verhastete etwa 12 Personen .

Die Untersuchung dauert en . Die belgische Regierung bat

dem General Rucquoy befohlen , in der ganzen Stadt HauS -

suchnngen abhalten zu lassen und den deutscheu Behörden

mitzuteilen , daß , falls die Schuldigen nicht innerhalb lechs

Stunden verhaftet seien , die deutschen Behörden verhaftet

würden . Von der deutschen Regierung werden Eutschuldi »

gungen gefordert . Weitere Maßnahmen werden vorbehalten .

Aus den vorliegenden Nieldungen ist über das Motiv

der Tat , über die Täter und über die nähere » Umstände

nichts Sicheres zu ersehen . Es bedarf einer besonderen

Versicherung nicht , daß ein Meuchelmord , wenn ein solcher

begangen wurde , gleichgültig an wem er begangen wird ,

schärfste Mißbilligung findet . Eine sofortige Aufklärung

liegt nicht nur im belgische », sondern auch durchaus in »

deutschen Interesse .

Zum Verbot der „ D. A . Z" .
Das Berliner Stinnesblatt . die „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " ist , wie wir gestern kurz meldeten , auf Grund des

Schutzgesetzes der Republik auf acht Tage verboten worden

Den Anlaß hierzu gaben zwei Artikel , die sich mit der Re -

parationsfrag « beschäftigten und von denen der eine Paul

Lensch zum Verfasser hat . In diesem Artikel wird der

Regierung „ sprichwörtliche Unznverlässigkeit " vorgeworfen .

In dieselbe Kerbe haut auch der andere Dr . E. K. gezeichnete

Artikel , der erklärt , daß wohl „ gewisse Personen , in

der heutigen deutschen Regierung nach innen und außen

kreditunwürdig sind " und schließlich in der Forderung aus -

klinat . daß „ in der deutschen Politik alle Demagogen

und Phantasten , alle sozialen Quacksalber und

Rezeptverschreibe r,in den Schatten zurücktreten , aus

dem sie zu Teutschlands Unglück in dunkler

Zeit hervorgekommen sind " .

Es ist vollkommen begreiflich , daß der Reichsregierung

derartige Angrisse höchst unbeuem find , aber daraus�das
Recht eines Verbotes herzuleiten , aeht nicht an . Ter S' . irn

der Schutzgesetze ist ein ganz anderer , als ein Pressemaul -
korb . Sie sollien vornehmlich gegen gewisse Verbände ge -

richtet sein und sich nur gegen gewisse Zeitungen richten die

aus Prinzip wegen ihrer Verbindung mit gewissen Organ : -

sationen die Regierung und ihre Maßnahmen herunter -

reißen zum Zwecke der Mordhctzc , Was sich die „ D. A. Z. "

leistete , war zwar ein Mißbrauch der Pressefreiheit , aber

unseres Erachtens kein Anlaß zu einem Verbot . Wer Lensch

und seine Mauserung vom liukSradikalen Sozialisten zum

Stinnesredakteur kennt , wird seine Schreibereien nicht son -

derlich ernst nehmen . Ihm noch eine Märtyrerkrone zu ver -

leihen , erscheint überflüssig .

Wichtiger erscheint uns dieser Artikel nur . weil er die

Absichten des Herrn Stinnes vollkommen aufdeckt .

Diese gehen nämlich auf nichts weniger hinaus , als die Ar -

beiterschast Teutschlands an StinncS zu koppeln , da nur in

dem Zusammengehen der Industrie und der deutschen Ar -

beiterschast die einzige noch vorhandene Möglichkeit dcuticher

Leistungsfähigkeit und deutschen Lebens eingeschlossen liege .

Und ganz unverblümt wird auch ausgesprochen , daß der

Weg , auf dem dieses Zusammengehen zu erfolgen hätte , nicht

der der Ersüllungs - sondern der Nichtersüllnngspolitik ' ei .

Damit läßt Lensch zum ersten Mal die Katze aus dem

Sack springen und somit wtvd auch vollkommen klar , warum

Stinnes so großen Wert darauf gelegt , einen Menschen wie

Lensch , zum Ehefredaktcur seines maßgebendsten Blattes zu

bekommen . . Lensch als Exsoztalist soll als Verbindungs -

mann dienen und die Verkoppelung der deutschen Arbeiter -

schast mit Stinnes perfekt machen . �

Deutschnalionale Mörder

und republikanische Just z

Der „ Vorwärts " weiß zu melden , daß die wegen

Mordverdacht an Rosa Luremburq unter Anllaae stehen¬

den Offiziere K r u l l und B r a ch t noch eines anderen Ver -

brechenK dringend veedächiia sind . Beiden Verdächtigen

wird vorgeworfen , seinerzeit einen Auschlaa gegen P a r -

vus - Selvband bis ins einzelne vorbereitet zu haben .

Es handelt sich dabei um einen Handaranatenan »
schlag gegen Parvus in dessen Villa in Schwanenwerder .
die in die Lust gesvrengi werden sollte . In

letzter Minute wurde das Attentat entdeckt und dadurch ver -

hindert .

DaS schönste iedoch ist daß bis beute noch nichts bekannt

ist , ob Krull und Bracht festaenommen sind , obwohl es

wiederholt öffentlich gefordert würbe . Wir meinen . ge » eu

solche aemeingefährlichen Verbrecher müßte unbedingt die

Geiellickast geschützt werden . '

Was soll man iedoch von einer Justiz noch erwarte » .
über deren Verhalten zu deutschnationalen Mördern lol -

gendeü bekannt w' rd . Die „ Welt am Abend " weiß von der

Behanblung des Rathenaumördcrs Techow im „ Lurus -

Hotel Moabit " zu melden -

„ In Kreisen , die es genau wissen wollen und mit An *

bängern der Techow und Konsorten Fühluna haben .

spricht man aeaenwärtia davon , daß cGe Anzahl von vin -

chiatern damit beschäftigt ist . den in Moabit unter '

gebrachten Techow aiU seinen Geisteszustand zu untersuchen .

Wie der eine Arzt , ein deutsch nationaler He r r .

geäußert haben soll , hat man die Hosinung . Techow . der

homosexuell sei , sür die Wohltat des 8 31 sStöruoss
der Geistestätigkeit , wodurch freie Willensbestimmung aus -

geschlossen wail reis zu bekommen . Einer der per '
ren . die bei Techow aus - und eingehen , ioll zu seiner

Begleituna geäußert haben : . . Hinter Techow ftebcu aeaco '

wärtia Millionen ! " — Techow ioll in einem besondere »

Zimmer im sogenannten Kleinen Hang in Moabit unter '

gebracht sein , in dem „ bessere Verbrecher " eine Wohiru " �
beziehen . Schon dieses Gerücht klingt unalaublich . Noa «

mehr das Gerede , daß der Mord ' ' ube iederzeit raucken .

Licht brennen . Besuche von Gleichgesinnten l ! ) empsanae »
und bis zu beliebiger Stunde schlafen dürfe . "

Wir wissen nicht ob diese unalaublich klingenden Ra�
richten wahr sind , halten sie sedock du . chans für roohrftnei "
lieh , wenn wir an die vielen Versuche denken , deutschnat ' o
nale Verbrecher vor dem Strasrichtcr zu retten , indem Ju
plötzlich als geisteskrank erklärt werden . Auf alle F' dn

müßte eine sofortige Unterinchuna und Aufklärung über o

Angaben des republikanischen Abendblattes eekolgen .

Heinrich Dietz ' Bestattung Am Freitag wurde
Tietz unter großer Beteiligung - der Stuttgarter Arbeit ' ' .

schaft und zahlreicher Vertretungen aus dem Reich « im S u

zarter Krematorium beige setzt . Für die USP . sprach . . . .
uoss « Erispie » dem T« hingeschiedcnen Worte letzten 0

denkend .

Antoreise deutscher Industrieller dnrch Rußland . �
Petersburg sind auf der Reise von Esse » nach Södrue�
mehrere Bertreier der deutschen Industrie im Autom » ' �
eingetroffen : sie haben die Strecke Essen —Petersburg ' » '

Tagen ohne Zwischenfälle zurückgelegt In Petersvurg �
abstchtlaen sie Verhandlungen über Waldkonzcssioncn �
über die Pachtung großer Metallwerke zu führen , um p

nach Moskau weUer zu reisen .



L

Massenmord von Gesetzes wegen
Die „ Deutsche Strafrechtszeitung " »tröffeutlicht einen Ge¬

setzentwurf des Stadtrats Vorchardt in Liegnitz unter
l * ni Titel „ Gesetz zu : Freigabe der Tötung unheilbarer
Geistesschwacher " . Di « hauptsächlichsten Bestimmungen des
Entwurfs lauten :

„ 8 1. Die Tötung unheilbarer Geistesschwacher ist straf -
los wenn Ne nach den Vorschriften dieses Gesetzes erfolgt .

ar � öer Tötung erfolgt nur auf Antrag .
Antragsberechtigt sind : der gesetzliche Vertreter . Eltern .
Geschwister und . wenn für die Pflege des Geistesschwachen
öffentliche Mittel aufgewendet sind , der zuständige Armen -
verband .

§ 5. Der FreigabeauSschuft wird bei den Oberlandes -
gerichten gebildet . Er vesieht aus einem SenatSprästdcn -
ten als Vorsitzenden , einem Oberlandcsgerichtsrat und drei
- �« wärzten . die von der medizinischen Fakultät der im Bezirk

des Oberlanöesgerichls belegenen Universität gewählt wer -
den . alS Mitgliedern .

� � 7g, Di « Entscheidung des FreigabeausschuffeS erfolgt
durch Beschlutz . Ter Beschlutz darf auf Freigabe der Tötung
nur lauten , wenn mehr als drei Mitglieder des Ausschusses
dafür stimmen . Andernfalls ist der Antrag abzuweisen .

.
®er zuständige Kreisarzt ist verpflichtet , die Tötung

auf Verlangen des Antragstellers zu vollziehen .
S 10 . Die Tötung ist in sachkundiger Weife schmerzlos

zu vollziehen . "
In der Begründung lesen wir :
„ Nach der Statistik kamen im DettUche » Reich auf 10 000

Einwohner 13L Blödsinnige , das ergibt bei rd . 00 Millionen
Einwohnern 83 400 ! Rechnet man nur 50 v. H. hiervon
als lebenswert , so bleiben doch noch 41700 Blödsinnige , die
ihr Leben lang ans einem falschen Oumanitätsgefiihl her -
aus verpflegt werden , ohne je etwas Produktives für die
Gesamtheit zu leisten . "

Borchardt berechnet die jährlichen baren Kosten mit
113 Millionen . Hierüber sagt er :

. . Diese auch in d « r heutigen Zeit der Milliardenwertc
nicht unerhebliche Summe würde frei für andere Zwecke .
ganz abgesehen davon , datz die gewaltigen Anstaltsgrund -
stücke und das gesamte Pflegepersonal für eine bessere Bcr -
weudung frei würden . Alle die Wünsche , die die moderne
Wohlfabrts - und Kulturpolitik schon lange hegt , dle aber
wegen Geldmangels unerfüllbar sind , könnten verwirklicht
werden , wenn wir die Fhiotenanstaiten und die 113 Mill .
Mark jährlich freibekämen . Alters - , Kleinrentner - , Krüp -
pelheime . Bolkshochichulen . Waisenhäuser würde » erstehen :
und statt dessen jetzt ? — Es ist eine peinl ' che Vorstellung .
datz ganze Generationen von Pflegern neben diesen leeren
Menschenhülsen dahinaltern , von denen nicht wenige
70 Fahre und älter werden . "

Es geht doch nichts über Gemütsmenschen . Tie gesetz -
gebenden Körperschaften brauchen nur zuzustimmen und die
Abschlachtung von 44 700 „ leeren Menschenhülsen " kann be -
ginnen . Warum denn aber erst Idioten in die Welt setzen ?
Das Problem , an dem Borchardt hier in so täppischer Weise
rührt , ist innig mit der Alloholsrage verwachsen . Längst hat
die Wissenschaft einwandfreies Zahlenmaterial beigebracht ,
datz die weitaus grötzte Zahl bcr Idioten aus Trinkerfami -
lien stammt . Trinkcrfamilien starben in 4 —3 Generationen
auS . Bis dahin aber hat jede Trinkcrfamilie mehrere Hun -
der : . Nachkommen erzeugt , die zum großen Teile , ja oft fast
ausfchlietzllch , Jdiotenanstaltcn » Gefängmise und Irrenhäuser
bevölkern . Es wäre doch viel naheliegender . Trinkcrluüivi -
duen von der Fortpflanzung auszuschließen und die „ leeren
Menschenhülsen " erst gar nicht auf die Welt kom - n ' n zu
lassen . Es wäre auch viel eher angebracht , datz der Staat
der Schnapspest tatkräftig ciltgegenträte . statt sie zu fördern .
Da wir gerade beim Geldersparen sind — das ist ja das
treibende Motiv Borchardts — , möchten wir einen Vorschlag
machen , der mehr einbringt als nur IIS Millionen Mark .
In den deutschen Gefängnissen und Irrenhäusern saßen vor
dem Kriege im Durchschnitt ständig 400000 Personen . Wohl
tfl Deutschlands Gebiet verkleinert , aber die Kriminalität g :
stiegen . Die Zahl dürfte auch heute io ziemlich stimmen .
Diese 400 000 Menschen werden auch betm humansten Srraf -
Vollzug in unseren Zelleugcfänguissen tu arger Weise ge -
buält . Tie Ernährung ist unzureichend , vor allem fettarm .
Gebessert wird keiner . ? lndererseits aber kosten die Gefan -
tzenen dem Staat das Vielfache von den 1l3 Millionen der
Ädtoten , denn ihre Zlrbctt bringt nicht entfernt die Kosten
ihres Unterhalts ein . Nun wird man freilich gewisse Klassen
wi « Sittllchkeltsverbrecher und Raubmörder immer isolieren
lnüffeu . Auch dann noch bleiben viele Zehntansende Straf -
gefangener , die dem Staate nützliche Arbeit leisten und Mil -

lionenwerte schaffen können . Man führe an Stelle der Ge -

kingnisie die Zwangsarbeit ein . schaffe ein Freiluftgefä ig -
itfs . Nur ein Beispiel : Tie llnmvglchkeit , Wohnungen zu

�ne » , resultiert weniger aus der Bcrteilenlng des Bodens ,
Gnde rn hauptsächlich aus den unerschwinglichen llllateria ! -

kosten , vor allem der Ziegel . Warum soll es nicht möglich
Gin . 40000 bis SO 000 Strafgefangene ihre Strafe verbüßen
» u lassen , indem sie für den Staat Ziegel brennen ? Beim

kultiviere » von Oedlänberclen lönnten andere Zehntamcnde

�irwandt werden . Allerdings müßte dann mit dem heutigen

�vstem gebrochen werden , das das letzte Restchcn Energie in

iibem Gefangenen vernichtet . Es mutzte dem Gefangenen

�lch ein Anteil an dem Wert seines Arbeitsproduktes eingc -
' stumt werden , der mit der Arbeitsleistung stiege und wirk -

" ch nennenswerte Höhe erreicht . Heute erhält der Gefangene
�Ur einen lächerlich geringen Bruchteil . — Wege zum Sparen
Bbt es schon , ohne datz man in die Sitten niebrigstehender

«abarenvölker zurückzufalle » braucht , wie Borchardt daS

"vrschlägt .
_

Der DHS . ein Geheimbund ?
�- K. j TaS Hamburger Echo veröffentlicht Statuten und Ab -

�cheu zweier innerhalb des Deutschnationalen Handlungs -

�hilsenoerbandc« bestehender reaktionärer Geheimorgani -

Rotten , des Buudcs der Unbedingten , und des Ringes der

streue ». Diese Geheimbünde scheinen nach dem bei -

�brachten Material die eigentliche Führung des DHB . dar -

Quellen. Di « Zeitschrift deS Ringes der Getreuen fuhrt

auch den Titel Führerbriefe .
DHB . ist an sich stark verdächtig , ein reaktionärer

�beimbund zu fei ». Anläßlich des Kapp - Putsches hat der

�rstaud au sämtlich « Ortsgruppen folgendes Telegramm

• TOnit :

» Verband enihält sich jeden politische « Streiks , mutz

�utral bleibe » . Rücksprache Berliner Vertretung mit

* • • • sichert unbedingt Angestelltenintcresfeu . "
Kiefer offenen Partei - ' ahme für Kapp hat der THV . wenige

nate später streng vertrauliche Richtlinie « zum Kampf

poincaröö Antwort an England
Poincars richtet an den britischen Botschafter in Beant -

wortung der durch Lord Balfour der französischen Regie -
rung am 1. August Ubermittelten Note betreffs Regelung
der interalliierten Schulden , ein Schreiben , in dem es heißt ,
die französische Regierung sei wie die britische Regierung
überzeugt , datz das Reparationsproblem keine eudgiiltige
Lösung finde » kann , wenn es nicht in irgendeiner Form
mit dem Problem der interalliierten Schulden verknüpft
wird . Es scheine ihr nötig , daß diese Frage in Kürze
nach jeder Seite hin geprüft werde durch eine Konferenz .
zu der - alle beteiligten allüerten Staaten ohne Ausnahme
berufen würden . Dies hätte bei der letzten Konferenz in
London geschehen können , wenn die britische Regierung nicht
im Voraus durch ihre Note vom 1. August ihre Stellung -
nähme festgelegt hatte dadurch , datz sie die französische Re -
gierung ersuchte , sich darauf vorzubereiten , in dem Matze zu
zahlen , in welchem England genötigt sein werde , an die
Vereinigten Staaten zu zahlen . Das Schreiben Poincarss
macht dann darauf aufmerksam , datz die Kriegsschulden der
Alliierten und die NeparationSschnlden nicht einander gleich -
gesetzt werden könnten , da die ersten alle im Interesse der
gemeinsamen Sache aufgenommen seien . Die Einkäufe , zu
denen sie dienten , hätten sämtlich zum Siege betgetragen .

Während der Vorbereitung des Friedensvertrages
hätten die siegreichen Länder zum ersten Male in
der Geschichte beschlossen , von dem besiegten Land

keine Kriegskostcu zu fordern .

Wenn die Zahlung der Kriegsschulden verlangt würde , so
würbe ein Teil der Kosten auf diejenigen alliierten Länder
zurücksallen , die militärisch die größte Anstrengung gemacht
und die schwerste Last des Krieges auf sich genommen hätten .
T>ic alliierten Schulden seien nicht für den eigenen Nutze »
einzelner Staaten , sondern für daS gemeinsame Ziel ge¬
macht worden .

Dagegen ist die Reparationsschuld Teutschlands , so heißt
es in dem Schreiben weiter , die Folge freiwilliger und in
der Mehrzahl überflüssiger Zerstörungen und der Zahlung
der Pensionen . Diese notwendige Reparation muh natürlich
den Vortritt vor jeder anderen Regelung haben , soweit
Frankreich in Frage kommt . ? lm meisten durch die Zcr -
störnng seines Gebietes betroffen , hat es sich gezwungen
gesehen , da die von Deutschland versvrochencn Zahlungen
nicht geleistet wurden , selbst an den Wiederausbau der zer -
störten Provinzen heranzutreten . Die Vorschüsse , die es
ans diesem Grunde gemacht hat , verursachen den gegen -
wärtigen Fehlbetrag in seinem Hauöhalt .

Es kann für Frankreich nicht die Rede davon sei «.
irgendeine Regelung der Schulde » , die es während
des Krieges einging , in Erwägung zu ziehen , so -
lauge die Ausgaben , die es vorgenommen hat . und
die cS noch vornehme « mutz für den Wtcderausbau
seiner verwüsteten Gebiete , uicht durch Deutschland
direkt oder durch eine Kombination gedeckt sind , die

cS gestatten würde , baldigst einen genügenden Teil
der Forderung zu mobilisiere » .

Sobald Deutschland einmal dieser Berpflichtuna nach -

gekommen ist , die vor allen anderen den Vortritt haben

mutz , würde die französische Regicruna keinen Widerspruch

daacgcn erheben , datz man eine allgemeine Regelung der

interalliierten Schulden in Erwägung zieht . Außerdem

werden , wenn es sich für die französische Regierung darum

handeln wirb , insbesondere öi « Reaeluna der britischen For -
deruna zu prüfen , gewisse Erwägungen bernckstchtiat werden
müssen .

In erster Linie wird die französische Regierung , die
in de « Vereinigte » Staaten und in Großbritannien
nur Geld aufgenommen hat . um ihre eigenen Ein -
kaufe zu decke «, und ohne datz damals von der Ga -

rantie eines Dritte « die lltede war , einen Unterschied
zwischen den gegenüber diese « beide « Ländern ein -

gegangenen Kriegsschulden machen müsse « .

Ein Teil der französischen Schuld gegenüber den Ver� .
einigten Staaten entstand nach dem Wo' senstillstand . um de »
Ankauf amerikanischer Vorräte sicherzustellen , die für den sran -
zösischen Staatsschatz wieder verkauft wurden . Bei diesem
Teil handelt es sich um eine zweifellos geschäftliche Schuld .
Für den Rest der amerikanischen Forderung « egenttber
Frankreich kann man die gleiche Begründung anführen , wie

für die anderen interalliierten Schulden . Man darf aber

nicht wergessen , datz die Vereinigten Staaten in den Krieg
eingetreten sind , ohne datz ihre Existenz direkt bedroht war ,
wie die Frankreichs , das außerdem nicht allein seine Nnab -
hängigkeit und sein Gebiet zu schützen hatte , sondern auch
Leben , Besitz und Existenzmittel setner Staatsangehörigen�

Außerdem mutz der Betrag der britische « Forderung ,
der essektiv » och nicht zahlcnmätzig festgestellt ist , ge »
rechterweise Gegenstand einer Neberprüsung sei «.

So hat z. B. bei der Ueberweisung von Material und LebenS -
Mitteln zwischen den Alliierten die englische Intendantur sich
die von ihr gemachten Ltefernngen zu einem erhöhten Preise
gutgeschrieben und diese , um die allgemeinen Unkosten und
die Ausfuhrgebühreil des britischen FiSkus sicherzustellen ,
erhöht , während im Gegensatz dazu die französische Inten -
dantur die Ueberweisungcn an die englische Armee zu den
inneren Tarifen berechnete , wie sie bei Ucberweisungen von
einer französischen Abteilung berechnet ivevdcn , ohne die all -

gemeinen Unkosten oder Steuern zn berücksichtigen .

Wenn daher der Stand der für die Wiederherstellung
der verwüstete » Gebiete geleisteten Zahlungen
Frankreich eine Regelung der Schulden zwischen den

Alliicrtcu gestattet , so wird dieser Regelung eine ge
« aue Prüfung vorhergehen müssen , um den Botrag
der Schulden aus gerecht nnd glelchmätzig aufge »

stellter Grundlage sestznsetzc ».

Sie wird außerdem so allgemein wie möglich sein müssen .
Die französische lllegiernng beansprucht in dieser Hinsicht
behandelt zu werden , wie sie selbst die gemeinsamen Alli -

ierten behandelt . Sie fordert nun nicht die Zahlung von

Summen , welche die Alliierten ihr schulden . Sie gibt sich
darüber Rechenschaft , datz moralisch ober materiell eine der -

artige Forderung gegenwärtig unzulässig wäre , und denkt

selbst nicht daran , sie auszustellen .
Ter Brief schließt : „ Wenn auch die Regierung der Re -

publik den Geist ehrt , in dem die britische Regierung das

Problem der interalliierten Schulden zu regeln wünscht , so
glaubt sie doch ihre Aufmerksamkeit auf die vorstehenden
Erwägungen lenken zu sollen . Unter diesem Vorbehalte ist

sie , wie die englische Regierung , der Ansicht , datz die all -

gemeine Ncgelnng der Schulden , wenn sie um den Preis
gegenseitiger Ovser durchgeführt würde , für die Menschheit
gewinnbringend wäre .

gegen etwaige künftige Generalstreiks folgen lassen . Diese

Richtlinien weisen an , möglichst sofort die ganze Lebens -

mittelversorgnng der Städte ins Stocke » zu bringe « und die

? lrbelt in den Lohnbüros , in der Expedition und in der Kasse

aller Unternehmungen , namentlich in den Jndustriebezirkcu

und im Bergbau , so zn sabotieren , datz sich niemand

wehr darin zurechtfindet . Wenn zu diesen offenen rcaktio -

nären Unternehmungen jetzt noch reaktionäre Geheim -

bündelet innerhalb des DHB . hinzukommt , dann dürste diese

Organisation reif sü : das Gesetz zum Schutze der Republik

sein .
Wir bemerken dazu noch , datz die „ Freiheit " von dem -

selben DHB . mit einem Prozeß bedroht wurde wegen eines

Artikels : „ Hinter den Kulisien der Organisation C" , worin

wir ans die reaktionären Treibereien dieses Tcntschnatio -

nalcn HandlungSgehilfenverbandes hintöiesen . Ob wohl die

Anklage erhoben wird ?

Das fehlte noch !
Die Schandtaten des BaltikumgestndelS , das in den

Ostseeprovinzen raubend und plündernd , mordend und

sengend sich betätigte , dadurch Deutschland innen - und außen -

politisch aufs schwerste schädigte nnd auch nach der erzmunge -

neu Rückkehr nach Teutschland seine Mordbrennereien fort -

setzte , sind noch frisch in Erinnerung . Nichtsdestoweniger findet

jetzt General v. d. Goltz , der die Horden seiner Zeit im

Baltikum befehligt hat , den Mut , sich im „ Deutschen Tage -

blatt " für jenx Gesellen einzusetzen und für sie Pension und

VerstümmelungSzulagen vom Reich und obendrein Amnestie

zu verlangen . — Das fehlte gerade noch , datz jenen Frei -

bentern , die ans eigene Kappe „ Krieg führten " und alle

Aussorderungen zur Einstellung ihres „ Feldzuges " unberück -

sichtigt ließen , Pension und Vcrstümmclungszulagen gezahlt

werden .

Noch in voller Höhe byzantinisch
Um seinen . . Taa " auf voller Höhe zu halten — so kündigt

der Verlag August Scherl an — hat er unter „ großen
materiellen Opsern " das Nachdrucksrecht für das Buch deS

Esskaisers erworhen . Die Veröffentlichung beginnt
im September in gleicher Stunde , wo auch die Publikation
in den Weltblättern des gekwnten Auslände » erfolgt . Seiner
Ankllndtaung gibt der Scherl - Verlag ein Brimborium
schwülstiger Worte mit auf den Weg . Unter diesem Wust

befindet sich ein einziges Gedankenkörnlein : Wilhelm

habe die deutschen Geschicke mitbestimmend

geführt . Nun . dann ist er auch für seine Handlungen ver -

anttvortlich und schab ensersatzpslichtig . Was hoffentlich bei

der Abflilbungsaeieaenheit nicht vergessen wird .

Eine Falschmeldung
Die „ Dona " scheint sich mehr und mehr zu einer Revolver -

korrespondenz auZzubilden . So vcrösfentlicht sie ein « Mitteilung ,

wonach zwischen . Aorwärts " und „ Freiheit " Verhandlungen
über die Herausgabe eines gemeinsamen Organs schweben sollen .

Die Meldung ist natürlich falsch und beruht offenbar auf

einer Kombination der Dena Redaltion . Bevor die VercinigungS -

derhandlungen zwischen USP . und SPD . nicht abgeschlossen sind ,

kann sclbstberständlich von Verhandlungen über die ZeitungSfrage
keine Red « sein .

Serbol der Negimentsfeiern
in Braunschweig

Die brailnschweiaisch « Reale runa hat bis ans weiteres R e -

g i m e n t s f e i e r n und andere Versammlungen von Auge -

hörigen ehemaliger Truppenteile verboten . Nur Ber -

anstaltttnaen soläver Vereinicmnaen , die m der Hauvtsache die

Förderung der wirtschaftlichen und sozialen Interessen ihrer

Mitalieder bezwecken , wie beisvielSiveiie der Reichsbunb der

Kriegsbeschädigten , sind von dem Verbot ausgenommen . Bei

Beerdigungen dürfen weder Waisen noch schivarz - weih - rotc

Abzeichen mitaeführt werden . Für Zuwiderhandlungen wird

ÖiefänaniSstrafc von drei Monaten bis zu fünf Iahren und

Geldbuße bis zu 30 000 Mark vorgesehen .

Ein Zehnmillionenbrand
Bei einem Grotzfeuer in Offenbach , dem eine Leberfabrik ,

ein Zelloloidwarenlager und eine Rasier - Apparate - Fabrik

zum Opitt gefallen sind , wird der Schaden nach vorläufigen

Feststellungen etwa 10 Millionen betragen . An der Ber -

sicherung sind , soweit man hört , der Deutsche Phönix , die

Manhcimer Bersicherungsgesellschaft und Rhein sc Mosel

beteiligt Ob die vorhandene Deckung bei den heutigen

Werten ausreichend ist . kann noch nicht festgestellt werden .

Bezeichnend ! In der „ Roten Fahne " wird letzt neben

Max Hölz noch ein gewisser Karl Plättner als Held

gefeiert . Karl Plättner , ein geistesgestörter Mensen , tritt

als Kronzeuge für Eberlcin auf . Was Eberlein zur 1. ast

gelegt werde , habe er . Plättner , getan . Eberlein sei „ zwar
nicht auö moralischen , sondern aus taktischen Grün -

den " gegen Sprengungen , Plünderungen usw . gewesen . —

Im übrigen bezeichnet in derselben „ Roten Fahne ' der

linke Kommunist Mas low das Spartakusprogramm als

a l t und wünscht es durch ein neues Programm ersetzt .
Das wäre in der Tat der einzige Dienst an Rosa Luxem -
bürg , den die Kommunisten der Verfasserin des Spartakus -
Programms noch zu tun in ber Lage sind .

Ruhe in Eberswalde . Gegenüber Berichten . einzelner
Zeitungen über neue Krawalle in EberswaKie erfahren die

P P . N. von unterrichteter Sejjte , daß es dort bisher zu

wetteren Slusschreitungen nicht gekommen ist nnd daß die

Ruhe in der Stadt seit Donnerstag nicht mehr gestört wuroe .

Der Bürgermeister hat . dem Wunsche der Arbeiterschatt
Rechnung tragend , die Schutzpolizei in ihre Stadtauarliere
zurückgezogen Seitens der Arbeitevschast wurde die « er -

sicherung abgegeben , daß sie für Ruhe und Ordnung lorgcn

werden .

Die neue Bersassuug von Palästina ist am Freitag ver -

öffentlicht worden .

1 Dollar = 1350 Mark

ähne�OuLSOjVU�jn�
3 Jahre schrililiche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung

bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. SO MK. an
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,

Zahn - Prax ? s Hatvani ,
lo den iQtitsu 2 labroo flbßr 2500 Oeblsw ror *oiUrto3 lalrtßdonJuM ftoUtfort " * •



H

0iese Iffäehe
wlf .

Kinder - Schnürstiefel
schwarz Rindbox , besier
Schul - u Strapazierstiefel I
Gr. St - 35 790,00 , 27 - 30 '

Damen - Schnürschuhe
schwarz R. Chevreau mlf Lackkappe ,
moderne Form , halb - ,
hoher Absatz , ele¬

ganter Strassenschuh

■625; -
ürschuhc

au mit Lackkappe

12�0 •

Burschen - Stiefel
schwarz Rindleder , Ära -
pazlerffihlg . m. genagelten (
Kernlederbfl <L,Gr . 36 —40 ,950 , ■

Damen - Schnürstiefel
schwarz R. - Chevreau mit Lackkappe ,
In eleganten Formen .
modemer Absatz ,
nur beste Qualilfit
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1650 ,
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8 Uhr »
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Medium
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Abends 8 Unr
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Berliner TiieaL
VoranzelE « * :
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iwsnpänaup
Operette ». Schnnzer ,

und W' lisch . !
MoslK Ton Leo Fall.
FriiziMassaiyn . u.
R. A. Roberts , E. Wirt,
L. «askel . Cnarl. Ander,
I. ßehmsr , R. Haid. ;
f Lese Holstein .
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am Sloritzp ' atz

■ Vau ! FArsder
Deutschlands grögt . Improvisator

Ballett

= * * * »
rf « ' tanzt den—

. . laaiBir "
Das internationale Programm .
VolKsore s». Warme rvüch «.

lü Voranzeige !
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Po I «a # fl
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Filmsingsplel
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von hrl Otts Untre

7 und 9
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JlgantraB « Ua

8 Uhr

Das Diesen -

4 Uhr

Kaffee

PI. ipterp . Tanz -

Kalte ond
warme Kflohe

Gr. Bierabtsllung .

Operette in 3 Akten von
Schanxer und Welisch
Musik von Leo hall

maFrüzi Massary « . a

Ralph Arthur Roberts
Erik Wirl s Leonhard

Haskel / Charlotte Ander
Emst Behmer / Richard
Hold s Lene Holstein

Refft *. - Emst Wellsdi

OesrAusstett . i EntUPIrchan
von den Steetstheeiem

Im

berliner Gfjeaier
Blllettbertett . a <L Theaterkasse .

Soeben erschien ! Soeben erschient

KommuRisüsche ERlemalionaSe
. Nr . 21 " g

- -

Aus dem Inhalt : Karl Radeks Der Kampf um die proletarische Einheitsfront / N. Lenin :
Unter der Fahne des Marxismus / A. Thalbeimer : Skizze der Geschichte der Einheitsfront in
Deutschland / J . Jaroslawski : Der XL Kongreß der KPR . / G. Sinowjew : Der Weg unserer
Partei / E, Varg « : Der alte und der neue Pazifismus / A. Losowski : Die Anarcho - Syndikalisten
und die Profintem / Louis Sellier : Die sozialistischen Diener des reaktionären Frankreichs /
1. Wardin : Die Sozialrevolutionären Mörder und die sozialdemokratischen Advokaten ( Tatsachen
und Dokumente ) / L, Trotzki : Zur Lage in der Kommunistischen Partei Frankreichs / Ivon Jones ;
Der Arbeiteraufstand in Südafrika / Ch. Kabaktschieil : Die Balkanpolitik der Entente u. a.

136 Seiten und 4 Illustrationen Preis Mark 60 . —

Verlag Carl Hoym Nadif . ieai > r - bum « , . Hamburg 8
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beiter gejen Legitimation .
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BERLIN SO 36 , Manteuffelstrasse 94 .

Gold , Silber usw. ;
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ttreue 35 1. Zahir :

ahrgfldv - rgritung

„ Arbeiter - Sport "
Wochenschritt zur Förderung der Sportbewegung in
Arbeiterkrelsen . Publikationsorpan des Kartell - Ver¬
bandes Qrod - Berlin und des I. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sport - Bundes .

Der . Arbeiter - Sport * vertritt die Interessen des re¬
volutionären Aibcitersportlcrs . Er will nicht nur
Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Katr . pforgan
sein . Der . Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro¬
letarischen Kämoferschar sein muß. Der . Arbeiter -
Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport¬
organisationen und gegen die , die durch Neutralitärs -
bestreoungen des Sportes zur Verflachunn des poli¬
tischen Kamptcs die Hand reichen . Er fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„Unsere Aufgabe Ist, dem rerolutionären Proletariat
an Körper und Geist gestählte Kämpler heranzubilden . "

Jeder UmuibcviiOtg Sibeitarsgortlir Ii «! den Jrbeiter - SgorT.
Ei hl du einigste Organ, veläiti iiiie Interessen «atminiEt .

Verlag des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenicker Straße TOS .
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Vom Bau des Mittellandkanals
SZon Dipl . - Jng . Mangold - Darmstaöt

Der Mittellandkanal soll als Fortsetzung des Rhein -
Herne - und Tortmund - EmS - Kanales den Rhein mit der
Elbe und dem Wasserstratzennctz östlich der Elbe verbinden .

Er beginm -. et Bcvergen am Tortmund - Ems - Kanal und

ist bis Hannover fertiggestellt . Bei Minden kreuzt er in
einer großen Kanalbrücke die Weser . Der Teil von
Hannover bis Peine mit Stichkanal nach Hildesheim ist im

Bau , der Ziest von Peine an Brannschweig vorbei nach
Magdeburg ist in Angriff genommen .

Nach Fertigstellung ist dann ein Großschiffahrtsweg
zwischen dem Industriegebiet des Westens und den land -

wirtschaftlichen Erzeugungsgebieten im O st c n Deutsch -
lands vorhanden . Bon welch gewaltiger wirtschaftlicher Be -

deutung dies ist , dürfte sofort erkennbar sein , wenn man sich
vor Augen hält , daß ein lVW - Tonnen - Kahn mindestens den

Inhalt von drei Güterzügen faßt .
Ein Binnenkanal , der zwei und mehr Flußsysteme mit -

einander verbindet , besteht aus einzelnen Teilen , deren

Wasserspiegel in verschiedener Höhe liegen . Dies hat seinen
Grund darin , baß der 5lqnal die zwischen den Flüssen
liegende Wasserscheide überschreiten muß . Tie Speisung des
am höchsten liegenden Kanalstücks muß durch Wasscrläufe
erfolgen , die in der Nähe der Wasserscheide liegen .

Ütie Berbindnng der auf verschiedener Höhe liegenden
Kanalteile geschieht durch Schleusen , die den Schiffen den

Ilcbergang von einem zum anderen Teil ermöglichen .
Eine Schleuse besteht ans der Schleusenkammer und zwei

Toren nach dem oberen und unteren Wasserspiegel zu . Das

Heben eines Schiffes von einem Wasserspiegel zum nächst -
höheren geschieht folgendermaßen :

Das obere Tor ist geschlossen , und das Schiff fährt durch

das untere Tor in die Schleusenkammer . Nun schließt sich

auch stas untere Tor und durch Rohrverbindungen lllmläufes
in den Schlenscnwänden wird ans der oberen Kanalhaltung

Wasser in die Schleusenkammer eingelassen , und dort Wasser -

spiegel und Schiff gehoben . Ist der ilSasserspiegel in der

Schleusenkammer ebenso hoch , wie im Oberwasser , so kann

das obere Tor geöffnet werden , und das Schiff kann aus -

fahren und seine Fahrt fortsetzen . Beim Uebergang von der

höheren zur niedrigeren Wasserhaltung vollzieht sich der Bor -

gang in umgekehrter Weise .
Schleusen befinden sich u. a. bei Minden an der Weser

und bei Änderte n in der Nähe von Hannover . Letztere
ist im Bau . Hier beträgt der Unterschied der beiden Kanal -

Wasserspiegel 15,l > m.
Das Kanaibett hat eine Breite von 3- 4. 00 m und eine

Wasserhöhe von 3. 00 m. Es liegt zum kleineren Teil im

Austrag Uebergelände in gewaltigen Dämmen , zum größten
Teil in Einschritten , die bis 13,00 m tief sind . Der Auöhub
dieser gewaltigen Bodenmasse » , die von Hannover bis Peine
allein über 10 Millionen Kubikmeter betragen , geschieht durch
Vaggermaschinen . Mit Staunen und Bewunderung sieht
man der Arbeit einer solchen Maschine zu , die gewaltige

Erdmassen ausgräbt und in bereitstehende Züge befördert ,
wobei Löffel - und Eimerkettenbagger Verwendung finden .
Ter Löffelbagger , der mit einem Eingriff über 1,3 Kubik¬

meter — 30 Zentner Erdmasse faßt , gräbt sich in den Boden

ein , geht hoch und schüttet seinen Inhalt in die Kastcnkipp -

wagen .
Bei weichen und sandigen Bodenarten werden statt Lössel -

bagger Eimerkettenbagger verwendet . Eine fortlaufende
Kette von Eimern schleift über die Böschung hin , füllt sich

mit Erde und schüttet diese dann in die unter dem Bagger

stehenden Wagen .

Die mit Erde beladenen Züge werden nach Stellen ge -
fahren , wo die Wagen gekippt und das Erdmaterial zu mäch -
tigen Dämmen angeschüttet wird . An diesen Stellen ent -

stehen kleine künstliche Berge . Bei dem wertvollen Gelände

ist es nur in den seltensten Fällen möglich , die ausgehobene
Erde unmittelbar am Kanal abzulagern . Die normale Tages -
leistung beträgt bei achtstündiger Arbeitszeit beim Löffel -
bagger rund 600 Kubikmeter , beim Eimerkettenbagger rnnd
1000 Kubikmeter .

Kreuzt ein kleiner Wasserlanf den Kanal , so darf er in
vielen Fällen nicht dem Kanal zugeführt werden , so vorteil -
hast dies auch für die Speisung des Kanals iväre , weil sonst
den unterhalb wohnenden Anwohnern das Bachwasser ent -
zogen würde . Um die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse
nicht zu stören , muß der Bach unter dem Kanal hiudurchge -
führt , d. h. unterdückert werden . Ein Tücker ist ein Rohr
aus Eisen oder Eisenbeton , das stets gefüllt ist und durch
das der Bach nach dem Prinzip der kommunizierenden
Röhren fließt .

Die Herstellung der Diicker beim Mittellandkanal�Kr -
folgt heute nur noch in Eisenbeton . Die Eisenbetonkon -
struktion ist imstande , Erdbewegungen aufnehmen zu können ,
ohne daß der Dücker undicht wird .

Die Ueberführung der den Kanal kreuzende » Eisenbahnen
geschieht Nüttels eiserner Brücken . Straßen und Wege wer -

den , wenn die Konstruktionshöhe vorhanden ' ist , dnrch Be -

tonbogenbrücken oder Eisenbetonbogenbrückcn mit ausgehäng¬
ter Fahrbahn über den Kanal geleitet : durch eiserne Aach -
werkbrllcken der hohen Kosten halber nur dann , wenn die

erforderliche Bauhöhe nicht zur Verfügung steht .

Eine deutsche Vulkan - Expedition
in Mexiko

Bei dem vor einiger Zeit gemeldeten Ausbruch des meri -
ka Nischen Bnlkans Popocatcpetl ivurde auch eine Besteigung
erwähnt , die ein deutscher Gelehrter Dr . F . Friedländcr
gerade zur Zeit der Ervlosion unternahm . Der Gelehrte hat
eine vnlkanologiiche Erpedition durch Mittelamerika aus -
geführt , über die Hans Reck in der „ Naturwissenschaftlichen
Wochenschrist " berichtete . Friedländer untersuchte noch eine
Reibe anderer Bulkane , so den Orizaba . der , nämlich wie
die anderen Vulkane dider Gegend , um seinen Fuß eine
Menge kleiner Schlackenkegel zeig : . Ter deutsche Forscher
hat den Gipset nicht erstiegen , aber den Vulkan in etwa
4000 Meter Höhe umritten und dabei eine Reibe von Zrr -
tümern in den bisheriaen Angaben sestgestettt . Der Ori -
zaba hat im Verlauf leiner Entwicklung , ähnlich wie der
Povocatevetl . seine Ernvtionsachse verlegt . Der Umritt um
den Berg zeigte , daß eine ganze Anzahl kleiner frischer Lava -
ströme vorhanden ist , deren Eruption von niemandem beob -

achtet wurde , von denen aber mindestens ein halbes Dutzend
den letzten 100 Jahren entstammt . Ter Berg ist also durch -
aus nicht , wie bisber angenommen , als erloschener Vulkan
anzusehen . Anch von einem anderen Vulkan ist vielleicht
eine weitere Eruptionstätiakeit zu erwarten . Es ist dies
der San Martin de Zuxlia , denen beide letzte » grobe » Eruv -
tionen 1664 und 1793 stattgefunden haben . Da man danach
mit einer Ausbruchsperiode von ekoa 130 Fahren rechnen
muß . so wäre in nächster Zeit eine neue Eruption zu er¬
warten . Der gegenwärtige Zustand des Kraters verrät aber
nichts derartiges , sondern die Givielrcaion zeichnet sich durch
völlige Ruhe und zunehmende Bewalduno aus Ter San
Martin , der bisher bald als Einzelvulkan , bald als Glied
einer Bulkankette angesprochen und topographisch falsch auf
den Karten wiedergegeben war . stellt nach Friedländer eine
Vulkangruppe von kompliziertem Bau dar . Am Anschluß
an diesen Vulkan besuchte der Gelehrte das große Eruvtions -
gebiet , das sich zwischen der Laanna de Catemaco und dem
Meer befindet und La Sierra de Aeayucan heißt . Dieses
Gebiet , das in allen Einzelheiten noch unbekannt ist , stellt
nicht eine Bergkette dar . wie bisher angegeben , sondern be -

l steht aus einer Reibe getrennter vulkanischer Gebirgsstöcke .
Schließlich hat Friedländer noch den Eolimazwillingvulka »
aiffgesucht . dessen südlicher Krater 1013 in starker Tätigkeit
war , bei dem letzten Besuch aber nur schwach - Fnmarolen
zeigte . C. K

Der heißeste 5leck der Erde
Die höchste Temperatur , die auf der Erde überhaupt ge -

snndcn wird , lastet ans einer öden tiefliegenden Ebene in
Kalifornien , die das Todcstal genannt ivird . Dieser
heißeste Fleck der Erde , der etwa 20 Kilometer lang ist ,
hat nach der Schilderung in einem New Borker Blatt eine
Höchsttemperatur von 160 Grad Fahrenheit , jedoch auch um
Mitternacht noch zeigt das Thermometer l20 Grad Hitze .
Die Erbe wird hier im Sommer unter der Einwirkung
der Sonnenstrahlen so heiß , daß man sich die Hände ver¬
brennt , wenn man einen auf dem Boden liegenden Stein
oder ein Stück Eisen berührt . Aus diesem Gebiet erhält die
Welt die größte Menge Borax . Bis vor kurzem mußte
dieses wertvolle Salz durch besonders erbaute Lastkraft -
wagen zu der etwa 300 Kilometer entsernten nächsten Eisen -
bahnstatton gebracht werden . Das Gewinnen des Borax
und der Abtransport gehören zu den anstrengendsten und

schwierigsten Arbeiten . Man hat Wagenführer tot aufge -
funden , die noch eine Flasche mit Wasser in der Hand
hielten . In wenigen Stunden wird das Wasser , das in Ge -
säßen mitgcführt wird , so stark erhitzt , daß es zum Sieden
kommt und sofort in den Kessel einer Dampfmaschine ge -
bracht werden kann . Tic Ingenieure haben nun ein er -
staunliches Stück Arbeit geleistet , indem sie dieses Tal des
Todes und der Hölle dnrch eine Eisenbahn mit der Außen -
weit verbanden . Dazu bedurfte es der Anlage von Eisen -
bahnviadukten , die viele Kilometer lang sind und aus
starken Balken gezimmert wurden . Der furchtbarste Feind
bei diesen Arbeiten mar die erbarmungslose Sonne . Man
kann sich von ihrer Einwirkung eine ungefähre Vorstcllnng
machen , wenn man hört , daß ein Schreibtisch , der für einen

Ingenieur hingestellt wurde , dnrch die Einwirkung der

Hitze in wenigen Tagen zersplitterte und in Stücke zerfiel .
Durch die Eisenbahn ist nun die Boraxgewinnnng sehr er -
leichtert , und sie edolgt in einem Ausmaß von drei Mit -
lioncn Tonnen jährlich . E . K.

SchtilKlwiKen
In England hat man an den Elementarschulen besondere

Schulkliniken errichtet , und über die Ergebnisse dieser Ein -

richtung wird nach einem Bericht der Erziehungsbehörde in

der „ Deutschen Medizinischen Wochcnichrist " allerlei mitge -
teilt . Im Fahre 1021 besuchten 3187 000 Kinder die Ele¬

mentarschule in England und Wales . Bon diesen wurden
2 400 000 ärztlich untersucht , und zwar in drei Gruppen beim

Schulunterricht mit '> Fahren , dann mit 8 Fahren und beim

Schnlaustritt mit 12 Fahren . Ter Dienst in den 000 Schul -

klinikcn , die diese ärztliche Untersuchung und die Beobachtung
der Kinder vornehmen , wird von 800 Bcrnssschulärzten und

von 700 Acrzten im Nebenberuf besorgt . Außer den Schul -

kliniken haben sich noch 301 Hospitäler dem Schulkrankcn -

dienst zur Verfügung gestellt . Außer den regelmäßigen

Untersuchungen erfolgt eine besondere Beobachtung aller

kranken und kränklichen Kinder . Durch �iese Maßnahmen
wurde somobl bei den Eltern wie auch beiden Lxbrxrn ein

ständig zunehmendes Fnteresse an der Gesundheit der Kin -

der hervorgerufen . Von den untersuchten 2 400 000 Kindern

wiesen 47,0 Prozent Schädigungen irgendwelcher Art auf ,

und zwar waren am gesündesten die Kinder in den kleineren

Städten , während die Landkinder » nd die Fndustric - und

Großstadtkindcr ungefähr ans der gleiclnm Stufe standen .

Bei den Landtindern ergab sich der größte Prozentsatz an

Nasen - und Halskrankheitcn . 70 Prozent aller Kinder mußten

wegen schlechter Zähne behandelt werden , was wohl auf

den großen Verbrauch billiger - Schokolade und Süßigkeiten

in England zurückzuführen ist . Die Zahl der Kinder , die

an Abnormitäten leiden , betrug über 164 000 : davon » nd

37 000 geisteskrank , 36 000 Krüppel , 6500 epileptisch , je 6000

blind und taub .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

36 . Fortsetzung .

„ Aber das Schöpferische ? " fiel Philipps grüne
Weisheit hier ein .

„ Es gibt nichts Schöpferisches ohne Auflösung, "
lächelte der Schlüssel . „ Siehst du , hier Hab ich ein groß
Stück Rlcch — das wird nie ein Topf oder eine Kanne .

wenn ich ' s ganz lasse , ich muß es zerschneiden . Erst
wenn ich ' s zerschnitten habe , kann ich etwas daraus

machen . "

„ Aber der Banm ? Das ist doch etwas Bestehendes ? "
„ Ha , ha , ha ! Gymnasiastenwitz ! Denk dir , was

wäre der Banm , wenn er sich nicht immer wieder auf -
löste in all seine Triebe und Säfte , bis zum neuen

Apfel und neuetz Samen ? Es wäre ein großer dürrer

Besen , der bald nicht mehr existierte . Und wie ihm
auch die Menschen zur Weitercxistenz helfen wollten —

durch Veredelung , durch Neuzüchtung aus Ablegern .
und Schößen , er wäre hin . Es hülfe nichts . Er wäre

hin . Alle Entwickelung und Fortpflanzung ist Auf -

lösung — bei den Geschöpfen — bei den Menschen und

Tieren und Pflanzen und Steinen , wie bei den Ideen
und Gefühlen . Guck dir nur mal deine alten Pro -

fessoren an . Was nützen und wirken die dem Geiste
der Welt ? Wie ' s auch das Gegenteil scheinen mag :

nichts ! Was sie leisten , könnte ebensogut mit Piaschi -
nen geleistet werden . Es steht alles in Büchern . Ich

Hab gar keinen Respekt vor der Gelehrsamkeit — ich

Hab nur Respekt vor dem Leben und dem Lebendigen . "

Dem Philipp war ein Licht ausgesteckt . Ev . hatte
sich im Gymnasium auch deshalb nicht so wohl gefühlt ,
weil es lauter alte Lehrer waren , die er hier hatte ,
und weil alles Lernen mechanisch wurde unter . ihren

Händen . Der kleine Herz hatte ihm etwas aufgetan
— der Schlüsiel hatte ihm schon immer so merkwürdige

Dinge gesagt , die aber zum großen Teil an ihm vor -

übergegangen waren — nun kam ein leiser Hunger

nach mehr .

„ Bekomm ich nun allzumal eines von Ihren
Büchern ? . "

„ Noch nicht, " sagte der Schlüssel . „ Aber du brauchst
nit mehr zu fragen . Ich geb dir schon , wenn ich denke ,
daß es Zeit ist . Jetzt halt mal den Kopf noch klar —

sonst gibt ' s Durcheinander . Ich reich dir schon so dann

und wann was zum Würzen . Denn es wird in der

Welt nicht nur aus Milch nnd Eiern gekocht — es ge -
hören auch Pfeffer und Salz „ nd Zwiebeln dazu . Und

die Zwiebeln , bei denen einem die Tränen laufen , das

sind die besten . "
Unvermittelt fragte der Schlüssel einmal :

„ Hast keinen Schatz ? Ist dir » noch kein Mädel über

den Weg gelaufen , daß es dir warm davon geworben
ist ? Brauchst ' s nit zu gestehen , brauchst dich aber auch
nit zu genieren . So was ist natürlich und kommt ganz
von selbst . "

Der Philipp zögerte mit der Antwort . Er dachte
an die Emilie und an den Enlenmüllerfranz , wie der

schwärmte und glücklich war .

„ Nein, " sagte er , „ noch gar nicht . "
„ Ehrlich wahr ? "
„ Ja , ganz gewiß . Wer guckt auch nach so einem

armen Teufel , wenn ' s wirklich wäre ! "

„ Lump, " fuhr der Schlüssel heraus — „ wenn du

dich davon bedrücken läßt . Armut existiert nur äußer -
lich — innerlich existiert sie nicht . Tu mußt dich reich
fühlen , und gerade weil du arm bist , auch viel mehr
wert , als diese Menschheitsschmarotzer , die das Geld

in die Höhe trägt . Reichtum , Ansehen , Titel , Stel -

lung — Esel ! wenn du das zählst . Geh hin in die

Zicgelhütt nnd schaff in der Lettenkant , aber fühl , was

du wert bist . Und verfaul und verstinke nicht in dem

Gefühl , sonder » schaff an dir weiter . Hau klein und

wirf um , damit du wieder Neues machen kannst und

einen neuen Weg gehst . Geh irr , geh zuriick , aber denk

immer daran , daß du vorwärts willst . Bleib ruhig
Ziegelhütter dabei . Nicht mal Bürgermeister hier

brauchst du zu werden . Puh — wenn das was zählen

täte , dann wär die Welt viel wert . Sie ist aber gar

nichts wert . Es ist eine ganz lumpige Welt , diese

Reicheleutswclt . "
Der Philipp ging vom Schlüssel aus hinaus in die

Eulenmühle . Es war Samstagabend , und die Feier -

abendglocke wav eine halbe Stunde früher geläutet
worden . Das Feld war still . Ganz weit sah man da

und dort noch einen Bauern schreiten , auf den Hohen

hoben sie sich groß ab — denn die am weitesten dran -

ßen zu arbeiten hatten , waren natürlich auch die

letzten , die heimkehrten . �
Dem Philipp klang manches durcheinander im

Kopse , und er hielt nichts fest , er ließ alles laufen —

kommen und gehen , sich verlieren , wiederkommen

— haltlose , verträumte Gedanken , gestaltloses Dahin -

sinnen . Tann , er war kaum ans die Kleine Anhöhe ge -

stiegen , zu der der Weg führte , rief ' s ihm drunten ans

dem Wiesentale in einem lauten Doppelruf entgegen .

Die Enlenmüllerbnben ! Und nun ein Laufen herauf

von denen drunten , ein paar Sprünge von oben ihnen

entgegen — und Arm in Arm schritten die drei ins

Feld hinaus . Biel Erfragen , viel Erzählen , als

hätten sie sich eine Ewigkeit lang nicht gesehen —

ein bißchen Spott , ein bißchen Scherz — aber doch

gewahrt der heilige Ernst der Jugend , die tausend

Pläne schmiedet und alle hohen Flüge fliegt und im

Mittelpunkte der Welt steht . Die Ansgelasscnhcit ,
die Streiche ersinnt , die Schwärmerei , die von höchsten

Entzückungen in die tiefste Melancholie herabsinkt .
Und natürlich das Thema der Liebe . All die

Schinerzen des Verliebten . Sic hat ihn gar nicht an -

gesehen . Er weiß nicht , was sie hat . Ob ein anderer ?

So ein Esel wie der Doffc Jean , den nicht mal auf
drei zählen kann , der aber d » n ganzen Tag nm ? Haus

hernmschleicht , daß sie gar nicht mehr herausgehen
kann . Was der sich einbildet ! Und Schwüre ! Wenn

sie nicht treu wäre ! Drei Schwnrhände in der Höhe :
Rache !

Und dann das Nichterwartenkönncn — und diesen
Abend gilt ' s . Er muß aus dem Felde geschlagen
werden , dcv Protzbaner Doff . Der Plan wirb ge -

schmiedet .
Sachte sinkt die Nacht .
Der Otto steht oben am Wege , der Philipp wartet

unten . Der Franz ist an Seiberts Hollerbaum ver¬

steckt und wartet auf sie . Kommt der Doff — ein

Pfiff . Und alle drei über ihn her . Keinen Pardon !
Er muß zu Brei geschlagen werden .

„ Emilie , die soll leben , soll leben , soll leben ! " klingt
es nvcrs Feld . „ Emilie lebe hoch ! "

( Fortsetzung folgt . )
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| Verläuft |
Hast »

für jedermann , für jed.
Zweck, für jede Gele -
»enheit , in grötzler
tluswahl , zu mcdrizjlcn
Prelscn . Diünchcn - Glad -
bacher Hofen - Zentrale ,
Schönebera , Goltzstr , 1.
yahrtlinien : 3, 5. 10,
LS. SS. D, H ( 62, 82
89, 182 ) . Unlerncunb .
dabn Nollendorfplatz .
Ringbahnftalwn Schone
berg , Wannseestatlon
Grotz - Eörfchenskrabc ,
Sadrselddergütu ng,

Garvineuläufcr .
jetzt nocki aünsliac Ge�
legenbelll RiesenauS >
Wahl Künltleraardinen ,

Madra - Zgardinen .
Utoreö . Bettdecken ,
Melerware . Sutzerft
billig , deutsch . Lands -
bergcr Ttr . 13. parierro .
fein Lade ».
Beaucme Tciljahluns .

Eprelimaschtnen , Zchall .
plalten . Zupf - und
Elc- ickiinsirumenre .

«ontnrdftr . 1 an der
Ääniaftrafic .
Pelzwarcn - Gelegeo -

beitSkäufe .

güchfe und Pelze oller
rt enorm billig .

Spitzer . Kommandan -
tenltrake 28 II .

Sardinen :
Trotz tägllcher Preis

ilclqcrnng dringen wir
no » aus unfer . n allen
Lager zu sehr bllllgen
Preisen zum verkaus
Huiiiiiergarntturen . drei
lciiia , von Mtl. 959. - an,
valoilores . reizendeZIIuller
von Mk. 735. - an. Bell -
decken, clegaule Ausfüh -
rung . von MK. I950 . - an ,
Sardinemlosfe . doppcllbr ,
Mctcr von Silk. 129 - an,
Sliadrasgarnilurcn sowie
Handftlet - vlores undLeti -
decken, auch sür den per-
ivöhnlcsten iSeschmack, in
allen Preislagen . Zcrner i
Tisch- und ' Äivandeckcn,
Steppdciken , Brücken ,
Lellv . rlagen . Madras -
iioffe. Elaininc - und «on>
grcsilofse , lüanddehänge ,

Sllessingstangen usw.
Srotzdelaii , Aard . uen -
klag n, tfiled ' sSardlnciv
hau«. Pr>n>c,istraße »l ,
zwisaien Morigplatz und
Hochbahnhos Prinzenstr .
von 1 vis S gcschiollcn.
und Weininger & Co,
Große Franksurter Slratze
194. am Slrausdergcr
Platz , nah « Andrcasstr .

Rödcrwcidlich .
Leiterwagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kindcrwa -
gen. Puppen » . Meid -
lich, Brunnenstrabe 96
lHumbold 874 ) .

Bestwäsche billig !
Trotz Warenmangel no>
Piesenaoswahl . Acuher
preiswerte Angebote
Dcckbelwczüge von 675. -
bis 850,- . Beitiakcn 375- ,
Fedcrdlchte Zn. etic 1375,-
an. Prima Ueberschlag -
laken , Plünlos , Parade >
Kissen. Wälchesiosse. Ob
mili . Züchcn , Handlllchcr
enorm billig . Zuvor -
kommende fachmännische
Bedienung . Hotels . An¬
stalten Rabatt . Stumve
& Zäger . GrStzie Seil -
wälchc - Speztalsabrik Soli
buscrdammdreiundsicdztg ,
Landsdcrgerstr . achsun .
achtitg.

Bettwäsche billig
bis 39 e „ unter Tagespreis ,
da tei weis « aas alten
llbichlü len. Dcckbetibe -
züg - 575. - , Kiisenbezügi
Iii «. -, B- ttl - Ien 375 - an.
Stur gute hastdare Qua -
Ittäten Fertige Inlette ,
bunie Bezüge , Wäiche -
stoife. Handtücher , Lak. n-
liosse . Tischtücher . Damaste,
angeitauble Bezüge <g«.
brauchie Niesenmuster )
taum glaubll . e Seiegen -
heitspieiie . Masi - naus -
wähl . Streng reelies An-
gebot . «er . iner Bet. <
wischetabrik llhauieestr .
acht . . ndacht : ig ( gegenüber
Lststnsrr . , Puttlarnersir . 1
Ecke Wilhslmslr . Erätzie
Er ezlalfavristn mit T«.
taisoerlauf . EeSssne !

Bettwäsche allerbMigfrl
Durch Abschlutzwarc
weit unter Tagespreis .
Teckbettbezüge von
SSS . —. Kissen 17k.
�olen 372, —. Inletts

085, —, ZZäschestofse,
Handtücher , ließet -
schlaglaten . Parade
tisl -n, Damaste , bil -
ligste Fabrilpreise .
RresenauSwcchl . Reelle
fachmännische Bedie
nung . - tzussteuer Eon.
derrabatt . Aeltesle Spe -
zi - l - Bellwäschesabril
Gräfestratze neunund
dreitzig ( Hasenbäide )
Brunnenstr , 16 ( Rosen
thaler Platz ) . _

■ Staunenerregend !
Kreuzsüchsel Silber
füchsel Rotsüchl - :
Alaslalüchsel Zodcl -
süchsel Opossum
Wolle ! Slunlsel Nie -
senauswahll Fabel -
hast billige Sommer -
preis «! Svezial - Pelz .
verlauf im LeibbauS ,
Warschauer Slrabe 7.
Rur neue . leine Ber «
satzwaren l_

Pelzware »!
trotz enormer Preis -
leigerung halb um-
onsl ! Massenauswahl

Kreuzfüchse , Alasla -
füchse. Zobelsüchse ,
Pelziackenl Delzver -
trieb . Koltbufer
Tamm 2. neben Jan -
dorf .

Zentral - LeibhanS ,
Iögerstratze 71, Ecke
Kanonierslratze . täg-
sicher Lerlaus von hoch
elegant . Anzügen . Cut -
awahz , Smolmgs und
Frackanzügen . Schluß
fern . RaglanS zu
spottbllllgen Preisen .
Keine Lombardwar «.

Anzüge
Sommcrpalelois . Som>
m«rschlüvler , Couverco
ats . Cutavahs , Seh,
rockanzllge . Eummiman-
lel . Hofen jetzt fünfzig
Prozent billiger . Fsrte -
densswsfe . — Kreuz -
fgchse. «laslasüchse .
sämtlich « Pclzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpreisen . ( Keine
Lombardware ) . Leih -
haus Rosenthaler Tor ,
Linienslr . 263,4 . Ecke
Rosenthaler Str .

Möbel

Miidclkredlt
bei tleinster An- und
Abzahlung . Komplette

BohnuiigS - Einrich -
tungcn eichene Schlad
simmer . farbige
Küchen , einzelne Mö-
belstücke Gärisch , Stra -
lauer Platz 1— 2. Ecke
Fruchtstr . . am Schiel .
Bahnbos .

Mobelcinlaus !
Mebcr , Jmmanuellirch .
stratze 25 ( Alerandcr
231) .

Chaiselongues ,
Tiwaitdeckcn 426, Tisch-
decken, wunderbare
Wandbchänge . Bapveb
allee 12.

Chaiselongues .
Umbausoias . Auflage
mattatzen , Patenttna -
tratzen , Waller , Star -
aarder Str . achtzehn .

CbalsclougueZ
225. Melallbelten 866,
Patentmolratzcn . Pol .
sterautlaaeo Kinder .
drablbett . Meicke. Au-
austflr 22a . Querge »

Mübelsp eicher
. Gesunddruiinen ' ' , Bad-
stratze 21. Seiten « Ge¬
legenheit in Schlafzim .
mein . SpezialUäl SM-
beneinriamngen . neu
und gebrauchte Küchen
Prima Emaillelack . —
Auch autzcrhalb .

Möbelhaus
Sehfeld . Badstr . 84.
GelegenheUsläuse in
Sch laszimmern . Speise .

zimmern . Sinzelmöbel
neu und gebraucht .
Slub « und Küche, 12
Teil « 8226 M. . nur
solange Borrai .

Kavfgesuche

Möbeleinlans ,
Wirtschaften . Nachlässe ,
Klaviere . Teppiche .
Woldcnbcrger Str . 2.
Alerandcr 1827 .

vletallschmelz «, Re-
anderstratzs 32 ( nur
im Laden ) lauft Zahn -
gebisse . Platinadfälle
Goldsachen , Silber -
lachen , Oneckstlder ,
sämtliche Metalle .

Nähmaschine », ge-
brauchte , laust zu hohen
Preisen Schleflnger ,
WilmerSdorser Str .
56—21. Telephon: Wilhelm
4727.

Pistolen
und PrcSmenseldstechei
lauft zu höchsten Pret -
sen Kirstein . Linien .
stratze 26.

Nähgarne ,
Salllergariie . Säcke,
seden Posten laust
Wöbelgeschäst Wölben -
berger Str . 2, Alexan -
der 1827 .

Glühst rumvsaschc
laust Blümcl , Elsasser
Str . 22a. I._

Kugellager
Allmetalle , zahlt hbchste
Preise Baack. Marius -
stratze 27 c._

Lelm
Schellack lauft höchst-
zahlend Wollet . Lüt-
ticher Stratze 5 vorn I.

Sintis , Schellack ,
Lecm. Blelweitz , Ter -
Pentin kaust Handlung
chem. Produkte . Lands -
bcrger Allee 139. —
( Fernfpr . Alex. 2993 ) .

Achtung !
Edelmetallbruch . Garne .
Stoffe , Bindfaden ,
höchster Tagespreis .
Weber . Zmmanuelkirch -
stratze 22 ( Alerauder
231) .

Räl
taust höchlstahlend Kail ».
tl . Nürnbergerslrahe 64.
Stelnplatz 8921

Fahrräder

Fahrräder !
Riesenauswahl .

Dchlawe , Weinmeistcr -
stratze vier .

Radrcparaiurea
Vreiswürdig . Schlawe ,
Äeinmeisterstr . vier .

Fahrradautant
döchstzablend . Brückner
Gitschiner Stratze 78.

Fahrrad anlaut .
Llnieustr . 19.

Geld - Verlehr

Gelb sofort aus jede
Wertsache . Pfandscheine .
Wüsche. Goldsach . usw.
( RückiausSrecht ) .
Schultz , Danziger Slr .
69. hochpart . ( an der
Prenzlauer Allee ) .

Vermietungen

Wohnungen
vermielet . lauscht Bast .
. iivllno . osteatze 32 <Kö

nigstadt 0264 ) . Filia
len : Görlitzer Bahnhof ,
Wienerstr . 27, Wed-
ding , Lindoworllr . 8,
Svittelmarlt , Sehdel -
sttatze 2. Schlesischer
Bahnbos , Langestr . 78,
Moabit , Paulstr , 7,

chöneberg , Haupt -
stratze 162. Norden .
Schönhauser Allee 24.

Ucber 16 660 Woh-
uungs - Tauschadresseu
stehe » zur Lerfüaung .
Ewoge . Alerandersttatze
38. Friedrichstt 226.
Potsdamer Stratze 2S,|
Taulende , nachweisbare .
Vermittlungen . 1

Möblierte Zimmer .
möblierte Wohnungs «
adreslen stets vorrätia .
Ervretz - Abteiluno der
Ewoge . Aleranderstr .
28, Friedrichstratze 226.
W. . Potsdamer Str . 26.

Unterricht

Werieljahre «-
Sonterlehrgänae : Such-
sühnin- , Rechnen, Schrift -

erledr, Sl - nographie .
Moschuiesibrelden Hol»-
jähre«- , Fahreslehraäage .
Sonde : chrgän c f. Sch. C«?
fi5he: tr lehcon stalten. Eng-
iistd. Französifch. Kavs-
männifche pnvatfchulen
Qidwlg Rösne ' , Inhaber
Ernst Ziäöner, Ren « r»-
menode 3 ( Söifehahnhofi

Verschiedenes

RechtS - Spezlalt «!
für Mtets - und Woh-
ziungSrecht . sBeschlag «
nähme , Räumung ,
Höchstmiele . ) Gericht -
stratze 31, Neltelbeck .
Platz.

Anfpolfter ».
Sofabezüge . spotb-
billigst . Papvelallee 12.

Minbergei ' LS kriinnenstp . s ?
Setall - Vepttauf von Samen - und tiemti -

SHeuin und - Sckulien zu PabriHp reisen
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Der bolschewistische Zmperalismus
und seine Sykophanien

Bon Jnliits Brauuthal .

Wien . 23 . August 1922 .

ES ist für Sozialisten keine rühmliche Zlufgabe , impe -
rialistische Raubzüge zu rechife�tigen . Ein Herr S ch a ff i r .
irgendein Moskauer Trabant , fand aber schon längst den

erstaunlichen Mut zu diesem dunklen Geschäft . Er ist der

Verfasser jener Dokumentensaumlung . die Trotzki in seinem
Buche über Georgien sehr fleitzig zitierte, ' er versucht nun

neuerdings in der kommunistischen „ Internationalen Presse -
Korrespondenz " die Beweiskraft meiner in der „ Freiheit "
vom 13. Zlugust veröffentlichten Tarstellung der Eroberung
Georgiens durch die Moskauer Regierung zu erschüttern .
Durch welche neue Tatsachen ? Wir wollen sie kurz betrachten .

Trotzki hat es bekanntlich übernommen , in einem Buche
die Unterwerfung des sozialdemokratischen Georgiens als
eine „ höchst revolutionäre " Tat zu rechtfertigen . Aber wie ?

„ Im Mittelpunkt des Buches des Genossen Trotzki
steht die Schilderung der Tätigkeit jenes angeblichen „ un -
abhängigen Staates " , welchen Namen sich das menschewi -
stische Georgien anmaßte , das aber nichts anderes war , als
eine gcgeurevolutionäre Basis für die verschiedensten im -
perialistischen und russisch - weitzgardistischen Gruppierungen
von wo aus die Angriffe gegen Sowjetrußland organisiert
und vorbereitet werden sollte n. "

So resümiert Schaffir sehr zutreffend den wesentlichen
Inhalt des Trotzkischen Buches . Ich erwidere hierauf zwei -
erlei : Was „ werden sollte " , aber was nicht war ,
ist für das georgische Problem erst in zweiter Linie von

Wichtigkeit . WaS hingegen geschichtliche Tatsache
wurde , erhellt die Darstellung Trotzkis nicht . Denn im

„ Mittelpunkte " des Trotzkischen Buches steht ein Abschnitt
der Geschichte Georgiens , den der russisch - georgische Ber -

trag abgeschlossen hatte . Trotzki zitiert zur Schilderung
dieses Geschichtsabschnittcs Dokumente , die hauptsächlich
B o l s ch e w i k i nach ihren Bedürfnissen zusqmmengeleseu
und , wie erst jüngst Jvrdania im „ Sozialist " nachgewiesen
hatte , zuweilen sogar gefälscht hatten . Dort ist ein ent -

scheidendes Wort ausgelassen , da ein ganz anderer Zusam -

menhang konstruiert : wie es eben das moralische Gewissen
der Eroberer erforderte . Darum meinte ich , daß diese Doku -
mentc einer objektiven Nachprüfung von einer unabhängigen
Seite ( die drei proletarischen Internationalen ) bedürfen und

daß vor dieser Prüfung den Anklagen der russischen Kom -

munisten gegen die georgischen Sozialdemokraten unmöglich

mehr Glaubwürdigkeit beigemessen werden kann , als umge -

kehrt den Anklagen der georgischen Sozialdemokraten gegen
den russischen Kommunisten . Ich glaube , daß dieser Formel

jeder ehrliche , mahrhaste Sozialist zuzustimmen vermag .
Herr Schaffir ist hingegen anderer Meinung . Er findet ,
daß ein Zweifel an der Darstellung Trotzkis einfach nicht ge -
stattet sei . Allen möglichen Respekt vor Herrn Trotzki : aber

was verleiht seiner Darstellung die Glorie der absoluten

Wahrheit ? Dieses , erwidert Schaffir : Trotzki hat die „ meisten
zitierten Dokumente " einer Dokumente nsammlung
entnommen , die , man denke , in einem gedruckten Buche

erschienen ist . Diese Beweisführung ist für jeden , der von

der Erfahrung noch unangckränkelt geblieben ist , daß Papier
die Eigenschaft besitzt , sich mit allerlei bedrucken zu lassen ,
in der Tat llberzeugend . . . Schaffir verschweigt allerdings
nur eine Kleinigkeit , nämlich , daß diese Dokumente von
B o l s ch c w i k i , vor allem von Schaffir selbst , „gesichtet "
wurden , womit wir wieder zum Ausgangspunkt des fehler -

haften Kreises zurückkehren . Denn eben diese bolschewi -
k i s ch c Dokumentensammlung » die den Charakter eines

Farbbuchcs besitzt , ist ja von russischen Kom m u n i st e n

zu dem Zwecke angefertigt worden , um den russischen

Krieg zu rechtfertigen . Daß sie hinreichen mag , das
sehr beunruhigte Gewisien kommunistischer Massen , die frei -
lich nichts anderes erfahren dürfen , zu besänftigen , glauben
wir schon, ' zur Erkenntnis der historischen Wahrheit jedoch
erscheinen sie sehr untauglich . Im übrigen genügt die
Kenntnis einiger geschichtlicher Tatsachen , um die Rolle der
russischen Kommunisten in Georgien vollauf würdigen zn
können . Und diese Tatsachen sind : der russisch - georgische
Neutralitätsuertrag und der russisch - georgische Krieg . Es
ist zwar keineswegs erstaunlich , aber sehr charakteristisch , daß
sowohl Trotzki als auch Schaffir über diese Tatsache hin -
wegzngleiten versuchen .

W i r wollen an den Tatsachen festhalten . Wir erinnern
uns des Neutralitätsvertrages , der am 7. Mai 1920 zwischen
der russischen und der georgischen Regierung abgeschlossen
wurde . Rußland verpflichtete sich , die Souveränität Geor -
giens anzuerkennen , Georgien verpflichtete sich , gegenüber
Rußland Neutralität zu wahren . Uns erscheint es sehr ver -
dächtig , daß Trotzki in dem „ Mittelpunkt " seines Buches den
Zeitraum der sehr umstrittenen georgischen Geschichte vor

Ter Wertschwund deutschen Geldes bedroht die Arbeiter -
presse mit der Vernichtung ihrer Existenz . Wir haben be -
reits vor einigen Tagen durch Zahlen nachgewiesen , in wie
hohem Maße die Herstellungskosten einer Zeitung gewachsen
sind und täglich größer werden . Eine Anzahl besteingeführtcr
Zeitungen hat sich

nunmehr
genötigt gesehen , den Bankrott ihrer Unternehmungen durch
Erhöhungen der Slbonnementspreise abzu¬
wenden . Große bürgerliche Zeitungen erheben für Septem -
ber 300 Mark . Was für die bürgerliche Presse gilt , das gilt

erst recht
für die Arbeiterpresse . Sie bat unendlich größere Schwierig -
keilen zu überwiirden und ist einzig und allein auf die Un -
terstützung der sozialistisch und gewerkschaftlich organisierten
Arbeiterschaft angewiesen . Neben der Sorge um ihre Erhal -
tung muß die Arbeiterpresse auch auf die überaus schlechten
materiellen Verhältnisse ihrer Leserkreise Rücksicht nehmen .
Trotzdem kann auch sie nicht ohne Erhöhung der Abonne -
mentsvrcise weiterbestehen . So hat der „ Vorwärts " den
Sc v t e m v e r - B c zug s p r c i s bereits aus 200 Mark
festsetzen müssen .

Die . . Freiheit "
mußte gleichfalls ihre » Abonnemcntöprcis erhöhe « . Wir
glauben , bei unseren Lesern aus jede weitere Begründung
zu diesem Schritte verzichten zu können . Wenn alle Preise
steigen , ist der Verzicht auf eine Acnderung der Bezugs -
bedingungcn für die Arbeiterpresse unmöglich . — ,

Wir wissen recht gut . daß eine abermalige Erhöhung un -
seres Abonnements vielen unserer Genossen und Lesern
ebenso schwer fallen wird , wie uns selbst . Aber wir alle
stehen u n t e ,r d c m Z w a tt ' g r hö h e r e' t Gewalten .
die nur durch weitercn Ausbau und Vertiefung der Arbeiter »
bcwcguug n » d i » erster Linie ihrer Presse überwunden
werden kann . Ohne Presse ist die Arbeiterbewegung ver -
loren ! Wir rechnen deshalb bestimmt mit der Einsicht und
Cpserfreitd , gleit aller Freunde unserer Sache . Nur durch
erhöhtes Vertrauen und Treue zur Arbeiterbewegung
werden auch diese traurigen Zeiten überwunden werden .
Wer resigniert beiseite steht , begeht Fahnenflucht und schä -
digt nicht nur sich selbst , sondern vor allem der tu iahr -
zehntelanaer mühseliger Arbeit ausgebauten sozialistischen
Arbeiterbewegung . Sticht beiseite stehen , sondern nun erst
recht mitarbeiten , das ist das Gebot aller klassenbewußten
Arbeiter , au die sich der Notruf richtet :

Rettet die Arbeiterpresse

dem Abschluß und nicht , was zweifellos wesentlicher ist , den

Zeitraum der georgischen Geschichte nach dem Abschluß SeS

russisch - georgischen Vertrages rückt . Denn der Vertrag hat

ja gleichsam alle Sünden ausgelöscht , die Georgien gegen -
über Rußland und Rußland gegenüber Georgien verschuldet

hatten , lind wären die Sünden Georgiens gegenüber Zluß -
land uusühnbar , w�rum hat sich dann Rußland entschlossen ,
den Vertrag mit Georgien abzuschließen ? Um den russischen

Krieg gegen Georgien zu begreifen , ist daher die genaue

Kenntnis jenes Abschnittes der georgischen Geschichte not - »

wendig , die sich nach dem Abschluß des r ' ussisch -georgischen
Neutrglitätsvertrages zugetragen hat . Und da können doch

nur folgende Erwägungen maßgebend sein : Hat Georgien

den Vertrag verletzt ? Hat es seine Verpflichtungen gegen -
über Rußland gebrochen ? Hat es Rußland zum Kriege her -

ausgefordcrt ? War daher ein Krieg ZlußlandZ gegenüber

Georgien unabweislich ? Diese Fragen heischen Antwort ,

Aber der redselige Trotzki hüllt sich da in sonderbares

Schweigen . Wo sind die Dokumente , die der georgischen Re -

gicrung Vertragsbrüche nachweisen ? Wo ist das russische Do -

kumcnt , das den Abbruch der Vezichnngen zwischen der russi -

schcn und georgischen Regierung ankündigt ? Wo ist die ruf -

fische Kriegserklärung ? Wir suchen im Buche Trotzkis vergeb -

lich daimch . Den c n t s ch c i d e n d st c n Abschnitt der georgi -

scheu Geschichte , nämlich den n ach dem Abschluß des Ver -

träges , berührt er kaum . Auch Herr Sclmsfir findet ans diese

Fragen keine Antwort . Aber das Schweigen ist An -

klage . Denn wäre Georgien gegenüber Rußland im Un -

recht , dann hätte Trotzki Mrd Schaffir natürlich nicht gezögert ,

das Unrecht Georgiens aufzuzeigen . Die russische 3 ! egiernng

besaß also keinen wie immer gearteten Rechtstitel zum Ein -

marsch ihrer Truppen in Georgien . . i

Durch welches Wunder aber kamen die russischen Truppen

dennoch nach Georgien ? Dieses Wunder deutet Trotzki in

seinem Buche so : In Georgien hatte sich eines Tages ein

„ Sowjetumsturz " , und zwar , wie es ein glücklicher Zufall

wollte , gerade in dem Augenblick , als der Aufmarsch der

russischen Truppen an den Grenzen Georgiens vollendet mar ,

vollzogen . Selbstverständlich — beteuert Trotzki — hatte die

russische Truppenkonzentration an den georgischen Grenzen

„ nur rein defensiven Chckraktcr " : sollte sich nämlich in

Georgien ein „ Sowjetumsturz " vollziehen — und warum

sollte djcser „ Fall " nicht eintreten ? — , dann hätten die rnssi -

scheu Truppen die Aufgabe , eine „ ausländische Intervention "

zn verhindern . Und siehe da : der „ Fall " trat ein , der , „ Som -

jctumsturz " kam : und zwar „ begann " er genau an jenen

Punkten , wo die russischen Truppen versammelt waren , näm -

lich an den Engpässen und an den wichtigsten Verkehrs - -

straßen . Und siehe : von jenen Punkten bewegte er sich mit

der Geschwindigkeit der schweren russischen Tanks bis zu
den Industriezentren und unterwarf sich das ganze Land .

So kamen die russischen Truppen , vom „ Sowjctumsturz " mit

magnetischer Kraft angezogen , ins Land . Sonderbar , höchst

sonderbar !
Wie erklärt Trotzki diese glückliche Fügung ? Sehr ein -

fach . Georgien war längst für den Sowjctumstnrs reif . . Die

Massen waren „ revolutionär " , das „ Sowictsnnd ' ameni " in

einer starken , stürmisch wachsenden kommunistischen > Partei -

organisation gegeben . Als sich dann die russischen Truppen
den Grenzen „ näherten " , da wurde das Wachstum der kom -

munistischeu Organisationen noch „stürmischer " . Der „ Kno -

ten " war so weit gelöst . Ihm gegenüber verwies ich in

meinem Artikel in der „ Freiheit " auf einen Bericht des

Führers der georgischen Kommunisten M a ch a r a d z c , der

daö strikte Gegenteil behauptet , nämlich : daß sich die

kommunistische Partei Georgiens im Augenblick des Ein¬

marsches der russischen Truppen „ in hoffnungsloser
Lage " befand , ihre Organisation „ völlig z e r -

trümmert " und „ entwurzelt " und daher unfähig

waren , „ die Sowjctordnnng zu organisieren " . Georgien bc -

Auch ein Fortschritt
Tic höchstmögliche Ausnutzung der menschliche » Arbeits -

krait ist von jeher das Bestreben der Kapitalisten gewesen .
Sie haben tein Mittel unversucht gelassen . um die Ware
Arbeitskrast : die unzertrennlich von dem Arbeitnehmer als
Perion ist . am vorteilhaftesten für sich auszubeuten . Zu
ihrem Leidwesen stießen sie jedoch am einen Widerstand , den
selbst der arößte Geschästseifer der modernen Industricritter
nicht brechen konnte : die Natur ! Konnte man die Maschinen .
wenn es der Profit erforderte , in den Zeiten der Hochkon -
junktur ununterbrochen lausen lassen , so braucht bekanntlich
der Mensch eine länaere Arbeitspause , um sich von den Mü -
hen und dem Kräftcverbrauch während der Arbeitszeit zu
erholen und neue Kräftccneraien für die kapitalistische Aus -
beutung aufzuspeichern . So ist die Länge der täglichen Ar -
beitsdaucr eines der Kampfobtekte gewesen , das die wider -
streitenden Intcresien des Unternehmertums und der mo -
deruen Arbeiterickaft am deutlichsten oüenbarte . Je länger
die Arbeitszeit , ie intensiver die Ausnutzung der Ware Ar -
beitskrait , um io größer der Profit des Unternehmers . Hier
sind die letzten Ursachen des Kampfes gegen den mühsam er -
kämpften Zlchtstundentaa zu suchen , der sich bei uns in Deutsch -
land hinter der Phrase versteckt , daß unser von den Feinden
vergewaltigtes Vaterland als Nation nur durch die Mehr -
arbeit der Arbeiterschaft zu rette » sei .

Jetzt dringt aus dem gelobten Lande des Kavitalismus
jenseits des großen Wassers eine Kunde zu uns herüber ,
die auch unsere Unternehmer ausatmen lassen wird . Ameri -
kanische Industrielle beschästigrn sich zurzeit mit Versuchen ,
um die Ergebnisse der verschiedenen Arbeitsmethoden seit -
zustellen und das beste Mittel , den ermüdeten Körper wieder
arbeitssähia zu machen , herauszufinden . Eine Korrespondenz
weiß darüber folgendes zu berichten :

„ Die Versuche gründen sich aus die Ersahrung . daß ein
ermüdeter Oraanismus einer gewissen Periode der Ruhe
bedarf , damit er seine volle Arbeitskraft wieder erlange »tso -
weit bat mau sich alio schon durchaerungeu ! ) . daß eine doppelt
so große Ermüdung auch die doppelte Ruhepause verlangt
leine epochemachende Entdeckung ! ) und daß endlich eine
Ileberanstrcnguna eins Arbeitsunterbrechung für unbe -
grenzte Zeit erfordert , wobei obendrein die Gefahr besteht ,
daß die volle Arbeitsfähigkeit nicht wieder erreicht wird .
( Das wäre natürlich katastrophal für die Unternehmer . ) "

Die memchenireundlichen Großkapitalisten Amerikas sind
nun dabei , ihren Artgenossen in allen Ländern ein Rezept
zu geben , wie dieser drohenden „ Gefahr " begegnet werden
kann . AlS Veriuchskarnickel haben sie sich lnatürlich ! ) fungc
Arbeiterinnen ausgesucht , die nunmehr das Verdienst für
sich in Anspruch nehmen dürfen , der Ausbeutuna - der War «

Arbeitskrast innerhalb der festacleaten Arbeitszeit zum
Segen des dreimal aeheiligten Profites neue Weae gewiesen
zu haben . Es bandelt sich um Mädchen , die mit Säumen
von Taschentüchern beschästigt sind und deren einzige Ruhe -
pause während ihrer Arbeitsstunden „ normalerweise " in dem
Zeitraum besteht , in dem der fertige Arbeitsvorrat durch
einen neuen ersetzt wird . „ Man ließ " , io heißt es wörtlich
in dem Bericht , „ die Mädchen bei der Jlrbeit nun in der
für das Säumen der Tücher günstigsten Stellung am Ar -
beitstisch sitzen . Die Arbeitsstunde wurde in 10 Abschnitte
von je 6 Minuten eingeteilt . In den ersten 4 Teilen der
Stunde , daß heißt , bis zur 24. Minute , arbeiteten die Mäd -
chen 5 Minuten und ruhten eine Minute , um die Arbeit
wieder sofort auszunehmen . In den nächsten 12 Minuten
wurde die Arbeit stehend fortgesetzt , wobei 5 Minuten ge -
arbeitet und eine geruht wurde . In weiteren 18 Minuten
wurde die Arbeit in gleichem Verhältnis zur Ruhepause
sitzend oder stehend , wie es der Arbeiterin am besten paßte
szu liebenswürdig ! ) , fortgesetzt . Tie letzt « Periode von 0 Mi -
nuten endlich war ganz der Ruhe gewidmet , mit Ausnahme
der zwei der Mittaasmahlzeit und dein Arbeitsschluß vor -
angehenden Stunden , in denen die Ruhepause fortblieb . "

Und triumphierend heißt es am Schlnsse des Berichtes :

„ Die Ergebnisse der Versuche haben den Beweis erbracht ,
daß bei dieser ArbeitSteiluna die Arbeiterinnen dreimal
ioviclwicbisher leisteten und daß sie a m E n d e d e ö
Arbeitstages die Fabrik viel frischer verlassen , als
es sonst d- er Fall war . "

Diese Methode eröffnet nnaeahnt « Perspektiven . Wir
sehen schon im Geisse , wie sich unsere braven deutschen Ka -
pitalisten ichnmnzelnd die Hände reiben , in der bcieliaenden
Gewißheit , den Ertraa mühevoller Arbeit in den Fabriken
sich verdreifachen zu sehen . Es soll uns nicht wundern , wenn
sie das von den Amerikanern sestgestellic Ergebnis , daß die

Arbeiterinne » die Fabrik viel frischer als sonst verlassen haben ,

zu einem neuen Angrisk aus den Achtstundentaa verwerten .
Schließlich wird man uns noch davon zu überzeugen ver -
suchen , daß bei gccianctcr ArbeitSeinteiluna der Ertrag der

acleistcten Zlrbeit verzehnfacht werden kann und die Arbeiter

die Betriebe viel frischer verlassen , als sie sie betrete » haben .
Denn nicht nur in Amerika , sondern auch bei uns ist io

ziemlich alles möglich — .
Nach der Ueberlieserung soll sich bekanntlich der alte Fritz

damit abaeauält haben , die Natur zu bezwingen und ohne

Schlaf auszukommen . Er hat freilich die Tegel streichen

müssen . Nur Geduld , und wir werden bald soweit sein , hier
in Teutschland im Interesse deS „ europäischen Wicdcranf -
baucs " den Schlaf zu überwinden .

Und die Kapitalisten machen schmunzelnd ihr Profitchen .
O. M.

Rcsidenzthatcr . H a n » c l e s Himmelfahrt . Traum -

öichtung von G e r h a r t H a u p t m a n n.

Dieses Werk gehört , trotz des GrillparzerpreneS . mit dem

es bereits im Jahre 1893 bedacht wurde , nicht zu den hervor -

rasendsten Leistungen Hauptmanns . Gewiß bat es in den

drei Jahrzehnten , die seit seinem Entstehen verstrichen sind ,

manches Gemüt gerührt . Der Stoff machte dies schon allein

sicher . Wen müßte es nicht rühren , wenn eine innae Men -

schenknospe von ihrem vom Alkohol veriklavtett Vater 10 ge

peinigt wird , daß sich all ihr Sehnen nach Menschen , ein . mir -

stärkt durch die Keime erwachenden Licbesiinncs . in Sehn -

sucht nach Erlösuna durch den Tod uviivandelt . daneben

bietet Hanneles Himmelfahrt aber auch edel , te Perlen

Hauptmannschcr Dichtung und seiner piuchologi ' chce Begrün -

diing . wie ein im Fieberwahn , unter ipukhaftem �vcchul

väterlicher Brutalität mit dem lockeudeii Gesang himmhicher

Heerscharen gegnältes Herz , alles Erdenleid für alle Zeit

aushaucht .

Die Rcaic . die bei den gegenwärtigen Thcatcrverhalt -

liisscii unter den schwierigsten Verhältnissen arbeiten muß .

wurde dieser mit eiufachstcu Mitteln im a llg c l » e i n e ii c iiiifl e , •

maßen Herr . Die Hauptrollen waren entsprechend bcn ' tzl .

Das Gesamtspicl befriedigte . � •

Tagcsnotizen
Im Zheaicr in 6 « «»»wgrätzer Sir - s- c linden beule SoniNnn . zw- i

usjukirunaen dcS vdantaslisctteii Melodrams . Dle wunderlichen Geschlchten
•■3 »arellmeisiees ITreiSIce " stnit . Tie erste Lorstcilnna in der beiannlen

iieginrn nachmittags 3 Uhr.

Im Tentsilien Idraier wird als ezsie Vrcmierc der neuen Spielzeit
IrinddergS . . Snict " in der «cdctfesjung van Em » s »- rlna gegeoen INN

»gen «wpfer . Agnes SIranS . Max Gülslnrss Arrbcrt WSs»- r . Sret «
chcer (die in dieser tiolte idr Engagement am Teuischcn rl ?cater antriii ) .
largareihe AldrccM und Ferdinand . Hart in den Haupirollcn . Tie Eril
isludrung i findet TannerSlag . de » i>. d. M. , stall . Tic tdegio liibn o-cl !
ollacndcr .

Tic russische » Äammeripielc „ KUImar » " ( Compagnie Bvrnl - U) W- d nach

erlin gekommen und mcrden in den Nammersptcicn deS Teutschen �
n längeres Knstspicl geden .

I « Berliner T- icaier ist die Ersiaussübrnng der dicSjS�iaen
Novität

Navame Pompadour " von Rudotpä Schanzer und I�st WeNsch. . Mus i

n Leo Fall , aus Sounaaend . den c>. Sevt - mv- r worden . , Nebcn

ihi Massary in doc Titelrolle stehen Ralph Arthur ��rts . Ertt �u£
id Leonhard Haskel : für die Soubrettettpartio iü ßene Holstein vom

lndeStheatec in Vrag t�rp suchtet worden . In
n Cbarw ' te ?! ndcr und Ernst Behmer tSiifl . Tie musika l , sche C ui studier u na
üU in Händen von Kapellmeister Hugo Moesgen . der chorcogras . Ylfche Teil
ud von Vntlettmeistcr GddlewM besorgt , -on Gscnc ge. ebt wird da�
erk von Erlitt SSeUK' .

Neueste russische Lyrit ( Alexander Block. Briussow Valmont ) rezitiert
ein Harb Rothe am Donnerstag , den 7. September 1922 . abends
Uhr. in der Ewec - Buchbandlupg . starten in der Ewer - Bnch -



saß also gar ? ei « „ Sowjetfitudament " . ZuSem stellt Macha -
radze fest , daß der russische Angrisf selbst für die Kommunisten

völlig unerwartet gekommen war und „ kein Partei -

Mitglied die Ziele und Motive dieses An -

griffes wußte oder ahnte " . Herr Schaffir ist ent -

rüstet . Aber nicht über Macharadze . der dem Trotzki das

Konzept so gründlich verdorben , fondern über mich , als

hätte i ch die allerdings sehr entscheidende Behauptung Trotz -
kiS widerlegt , daß die werktätigen Massen Georgiens für
den Towjetumsturz „ herangereift " waren . Tarum findet es

Herr Schaffir am bequemsten , den ÜZcricht MacharadzeS

einfach zu unterschlagen . Macharadze existiert für den

Herrn Schaffir einfach nicht . Dagegen zitiert er sozialdemo -

kratische Berichte über das Wachstum und das Treiben der

kommunistischen Bewegung , und zwar , man achte auf das

Datum : vom Dezember , April und Juni 101g .

Macharadze schildert aber die Lage der kommunistischen

Partei zur Zeit des russischen Einfalles , Ende

issebruar lSZl . und zwar nicht wie die sozialdemokratischen
Berichte nebenbei , sondern mit aller wünschenswerten

Ausführlichkeit , die die Sorge um das Schicksal der

Partei dem Führer der Partei diktiert . Der Bericht Macha -

radzes , der mit aller Klarheit nachweist , daß Georgien im

Augenblick der russischen Invasion ferner denn je von einer

„ revolutionären Situation " war , weiterhin die in meiner

Broschüre veröffentlichten Berichte der russischen Kommu -

nisten Borisowski und NuS aus der russischen Soldaten -

zeitung . Lraßnii Woin " , die gleichfalls mit aller Klarheit er -

weisen , daß die Russen in Georgien einfach einmarschiert

waren , lassen an dem imperalistischen Charakter der Unter -

nehmung Moskaus , die seine Sykophantcn in einen „ Tow -

fetumsturz " umlügen wollen , nicht den leisesten Zweifel . Und
um die Aufmerksamkeit von den eigentlichen Fragen

abzulenken , erdichtet mir Schaffir alle möglichen „ Enthüllun -
gen " und „ Schandtaten " zu . Aber wir bürgen dafür , daß den

Moskauern das Manöver nicht gelingen wird ! D i c g e o r -

gische Frage wird von der Tagesordnung
des europäischen Sozialismus nicht ver -

schwinden . Und es wird dafür gesorgt werden , daß jede

Erörterung Georgiens mit dem r u s s i s ch - g c o r g i s ch e n

Bertrag und seinen im r u s s i s ch - g c o r g i f dj e u

Krieg erfüllten Schicksal ihren Ausgang nimmt . Der

Krieg und der Vertrag ist das Kernproblem . Was

vorher sich zutrug , ist von keinerlei aktuellem Interesse .
Was sich hingegen nachher zutrug , dafür heischt die eu -

ropäische Arbeiterklasse von Moskau Rechenschaft .

Agrarischer Kreuzzug
für die Gutsbezirke in Sicht

Der Entwurf der preußischen Landgeuwindcordnung ist .
in bezug aus die Gntsbezirtc besonders mangelhaft . Trotzdem

fordert ein Herr v. Bodungen durch Rundschreiben zur Schaf -

fung eines Kampffonds zur Erhaltung der Gutsbezirke auf .

Der Beitrag soll 1 Mark pro Morgen der Glasfläche be¬

tragen . Herr v. Bodungen prophezeit :

„ Das Stimmenverhältnis verschiebt sich mit Ausnahme
wciluver Ivfttt « Ainmavtniten des Besitzers . Die Arbeiter wer -
den die Berwaktunq der Landgemeinden gewinnen und

damit ist die Besetzung der Gemeiudevorsteherposten mit

Gewerkschaftsfckretärcu gegeben . Diese Gefahr läßt sich
nur vermeiden durch Einführung von Landbürgermeistc -
reien . die jedoch unmöglich sind , weil die für sie ersorder -
lichen Mittel nicht au - gebrachr werden können . Außerdem
werden sie auch nur : » beschränkter Zahl einen Ausgleich
in dem Stimmenverhältnis schaffen können . Tie Erhal -
tnng der Gutsbezirke ist daher ein dringendes Erfordernis .
soll das Land dem Terror der Gewerkschaften und der Ge -
werksä > astsregicruna nicht unterliegen . Die Sclbstverwal -
tnng des Landes hätte damit aufgehört zu fein . " '

Die Lanübürgermeistcreien des ReformgesetzeutwurfeS
sind ebenfalls in der Lcfsentlichkeit scharf kritisiert worden ,

weil sie viel zu sehr auf die Interessen der Großgrund -

besitzer zugeschnitten sind . Nichtsdestoweniger wurden sie

bisher von deren Seite bekämpft , iveil sie zu teuer wären .

Das Zirkular des Herrn v. Bodungen bestätigt , daß die

Landbürgcrmeistereien , wie sie der Entwurf vorsieht , in Ost -

elbingcn nichts weiter darstellen würden als die heutigen

Amtsbezirke auf erweiterter Machtgruudlage . Die Wert -

schätzung , die Herr v. Bodungen ihnen als Schutzwall gegen
die Majorisieruny der Besitzenden beilegt , sollte den rechts -

sozialistischen Genossen , vor allem Scvering . zu denken geben .

Eine andere Notiz , die gleichzeitig durch die Presse geht , deckt

einen neuen Grund zu den alten auf . die die Agrarier haben ,

für die Beibchalung der Gutsbezirke einzutreten . Wir lesen

in bürgerlichen Zeitungen :

„ Die Stcueranteile der Gutsbezirke . Bon der Reichs -
einkommen - und Körperfchattssteuer erhalten auch die Guts -
bezirke Anteile . Da bisher bei der Zahlung dieser Anteile
nicht etirheitlich verfahren worden ist . bringen die Minister
des Innern und der Finanzen ihre daraus bezüglichen Er -

- lasse den Rcaicrungspräsidentcn in Erinnenrng : sie weisen
insbesondere darauf hin , daß die für die GutSbezirkc aus
der Einkommen - und Körperschaftssteuer überivieienen Bc -

trag / lediglich dazu dienen sollen , die Aufwendungcu der

Gutsbezirke für öffentliche Zwecke auszugleichen . Es soll
daher gruudiätzlich vor der Ausschüttung der für die Guts -

bezirke bestimmten Ucberweiiuna deren Bedarf für die Er -
sülluua össcntlicher Zwecke zuverlässig sestaastellt werden . "

Mit dürren Worten besagt diese Notiz anderes , als daß

die preußischen Großgrundbesitzer den bankrotten Preußen -

staat um bedeutende Geldsummen für ihren persönlichen Bor -

teil beschummeln oder beschummelt haben . Die Gutsbezirke

spielen dem Staate gegenüber die gleiche Rolle wie Städte

oder Landgemeinden . Ersetzt denen der Staat so " bs kaqon

die Aufwendungen für öffentliche Zwecke ? ? Kerneswegs .

Da gibt ' s nur einen Teil ersetzt . Da wird von Fall zu Fall

entschieden , wenn der Staat etwas zuzahlen muß und jeder

Kommunalpolitiker weiß , wie schwer es hält , etwas zu

machen . Aus den vorstehenden Ausführungen ergibt sich , daß

die Gutsbezirke es leichter haben . Laudrat und Regrerungs -

Präsident befchenrigen — sofern sie noch der „ alten guten "

Beaisitenkaste augehören — und der Staat bezahlt . Und nicht

nur das . Es wurde nicht einheitlich verfahren , sagen die

Herren Minister und die künfttgen Auszahlungen sollen ledig -

lich den Aufwendungen für das öffentliche Interesse dienen .

Bisher sind also vom Staat auch Bauten bezahlt , die dem

privaten Interesse der Gutseigentümer dienten . Alle Kreise
der Bevölkerung , die nicht zu den Großagrariern gehören ,

haben das gleiche Interesse , daß die Vetternwirtschaft der

preußischen Junker endlich gebrochen wird . Fort mit den

Kaifeclanöräten ! Fort auch mit dem System der Guts -

und Amtsvorsteher !

Wie darf der Warenpreis
ka . kulierl werden ?

In Chemnitz beschäftigte sich die Prctsprüfungsstelle mit
den Ursachen der Teuerung und der gegenwärtigen Preis -
gestaltung . Dabei betonte Herr Schumann von der Lan -
dcs - Preisprüfunasstelle . daß tägliche Prciscrhöhun -
gen nnzulässiq seien , da die Verbraucher ihre Einkünfte
auch nicht täglich erhöhen könnten . Weiter stellte
er fest , daß die Ehcmnitzcr Preisprüfunasstelle eine der am
besten arbeitenden in Sachsen ist . Ten Standpunkt des Lan -
despreisprüfungsamtes zu ber Franc : wie darf künftig der
Bcrkaufspreis der ' Waren kalkuliert werden ? legte er sol -
gendcrmaßen dar :

Maßaebend kür die BreiSvrüfungSbebörden ist noch heute
das Schreiben des Reichswirtschaftsrninisters vom 24. Novem¬
ber v. I . In demi ' cl &csi wird ausacsührt . das in der Gegen -
wgrt die Notwendigkeit bestehe , dir Preisbildung n a ch
den Gestehungskosten vorzunehmen . Zu den Ge -
stehunaSkostcn rechne man auch die Risikoprämie , die Verluste
uiw . ausgleichen soll .

Da unter den dcrzettiacn Wäörungsverhältnisscn in Ber -
sola vorstehenden Gedankenganges die Forderung nach dem
Wicderbeiclmffungspreis eine teilweise anzuerkennende
Bercchttguna besitzt , wird dem Handel nachgelassen , die höhe -
ren EinkansSpreiie . mit denen er zn rechnen bat . mit in Rech -
nung zu stellen : ebenso müssen aber auch die zu Niedrigerem
Preise cingekanften . soweit noch vorhandenen Warenbestände
in die Kalkulation einbezogen werden . Wenn also jemand
eine bestimmte Warcngattuua mit 100 Mark pro Einheit , spä -
ter mit 130 Mark ackaust bat und er beute nachweislich ei »-

aegaugcuer Offerte bezm . Börsenbericht 180 Mark für die
Einheit im Einkauissallc bezahlen muß . so darf er den Durch -
schnittspreis = 140 Mark als Gcstchuugsprcis in Rechnung
stellen .

Dieses Bersahreu kau » nur denen zugebilligt werden , die
das Zustandekommen des von ihnen errechneten Gcstehungs -
Preises und iene Einhaltung für eine bestimmte Zeitspanne
— etwa 8 Tage — jederzeit nachzuweisen vermögen . Tag -
lichc Preisverändcruuaen sind nutcr keinen Umständen zn -
lässig ' und werden streng verfolgt . "

Ans den Berhandlunaeu in erwähnenswert , daß allseitig
ein weitgehendes Kontrollrecht für die BrrSrauchcr verlangt
wurde .

Auch der „ demokratische ZeitungSdicnst " nimmt zu dem
unerhörten Skandal Stelluug . der barin besteht , daß trotz
des Fallens des Dollars die Warenpreise immer höher ge -
schraubt wexdcn :

„ Es ist unberechtigt , wenn gestern noch für einen

. Dollar tu Berlin über 1300 Mark gezahlt wurden . Man
kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß sich die Spcku -
lation um jeden Preis vor Verlusten schützen wollte . Es
ist darum notwendig , daß ausklärend überall im Lande vorge -
ganaen wird . Noch ungewöhnlicher freilich ist die Tatsache .
daß . während der Preis , des Dollars herunterging , die
Preise für ungezählte Artikel gerab ? . gestern noch gesteigert
wurden . Ist es schon ein großer Unsug und ein nicht zu
entschuldigendcr Wucher , wenn Produzenten , die aar nicht auf
ausländische Rohstosse oder ousläudjichc . ' » abtungsmiitcl an -
geuvescu sind , ihre Preise eiuiach beim Anziehen dcS Tollars
crhv . heu . so ist es uuentschnlbbar nnd verbrecherisch , wenn
man nun noch rasch die Preise herausschraubt , wo die frcm -
den Gcldsortcn im Werte sinken . Es ist dringend von der
Regieruna zu fordern , auf diese Boraänae ihr Augenmerk
zu richten . Sie berät ja jetzt die Maßnahmen über die Wirt -
schastsnot . Alle Gesetze sind wirkungslos wenn man nicht
den Wucher praktisch saßt . Allerdings wird es notwendig
sein , daß hierbei das ganze Volk nriihilft . "

Aus der Parle ;
Tic Aufgaben des Parteitages

In einer am Sonntag , den 27 . August , von dem Bezirk
Dresden der llSP . lchemaliger 4. und 0. Ncichstagswahl -
kreisj einberufenen Bezirkskonfcrenz , die von allen be -

teiligtcn Kreisen durch 53 Delegierte beschickt war . wurde

nach eincm mit stürmischem Beifall aufgenommenen Referat
der Genossin Toni Sender und nach einer längeren De -

batte , in der verschiedene Meinungen zum Ausdrua�kamen ,
folgende Entschließung mit 50 Stimmen bei drei Stimm -

enthgltungen angenommen :
1. Die Bezirköversammlung Dresden der USP . bedauert ,

daß die zu einer Auseinandersetzung mit den konterrcvolutio -
nären Parteien besonders geeignete Situation nach dem
R a t h e n a n m o r d nicht qcnügcnd ausgenützt worden ist .
Die Bczirksversammlung stellt ferner fest , daß die ohne
bindende wirtschaftliche Sicherungen ausgesprochene Be -

reitschast der USP . zur Beteiligung an der

Wirth - Regicrung ebensowenig den Interessen der

Partei , wie denen der Gesamtarbeiterschaft entsprach .

II . Die Bezirksversammlung erkennt entsprechend ' de «

Beschlüssen des Leipziger Parteitages an , daß ein Maxi -

mum von Einigkeit der Arbeiterschaft im Kampfe

gegen die Reaktion erreicht werden muß . Sie bedauert , daß
das Wesen und die Haltung der KPD . ein Zusammen -
arbeiten mit dieser Partei zurzeit unmöglich macht . �

Die

Bezirksversammlung stellt dagegen mit Befriedigung lest , daß
in weiten rechtssozialistt scheu Arbciterkreisen der Gedanke

der proletarischen Einheitsfront zum Kampf gegen die Rc -

aktion au Boden gewonnen hat .
III . Die Bezirksversammlung kann eine organisatoriiche

Berciniguna mit der SPD . aber nichtum jeden Preis

unterstützen . Es kommt zurzeit auf die Boraussetzungen zur
Einheit in politischer und organisatorischer Hinsicht an . Er -

forderlich ist ein Programm auf der Grundlage
des Klassenkampfes . Notwendig ist ein praktischer

Kampf , der . frei von bürgerlichen Einflüssen , die Interessen
des Proletariats selbständig und konsequent vertritt .

Das Schwergewicht der Entschließungen über die Haltmur
der vereinigten Partei muß in die Mitgliedschaften gelegt
werden . Tie organisatorische Verschmelztrug kann nur dann

einen Sinn haben , wenn sie im Zeichen des schärfsten Kampfes

gegen die Berelendung der Arbeitcrmasscn , gegen die
natur des Kapitalismus , für fortschrittliche wirtschaftliche
Maßnahmen , für sozialistische Wirtschaftsbestrebungen erfolgr .

IV . Die Bezirksverfammluna fordert , daß das Ergebnis
der Verhandlungen mit der SPD . balduiöglichst der Mit -

gliedschaft zur Diskussion unterbreitet wird . Würde die

SPD . zu einer Vereinigung mit der llSP .
nur unter ungenügenden Bedingungen
bereit sein , dann muß die USP . den Kampf
um die Interessen des Proletariats weiter »

hin in voller Selbständigkeit führen .

Bezirksparteitag Hesfen - Waldeck

Ter am Sonntag , den 27. August , in Cassel tagende Be -

zirksparteitag des Bezirks Hessen - Waldcck nahm nach einem

zweistündigen Referat des Genossen Krillc . Mitglied der

Zentralleitung , einstimmig folgende Resolutton an :
„ Der am 20. und 27. August 1022 stattgefundene Bezirks -

Parteitag der USPT . für den Bezirk Heffcn - Waldeck begrüßt
die Schritte der Zentralkörpevschaften , das deutsche Proleta -
riat zu einer einheitlichen aus dem Boden des Klassen »

kaurpses stehenden Partei zusammenzuschließen .
Der Parteitag hält die Einigung für unbedingt notwen -

dig . da durch die Zerrissenheit der Arbeiterklasse das deutsche .

sowie das gesamte Weltprolctariat nicht in der Lage ist , den

Kavitalismus niederzuringen und an dessen Stelle den so -

ziatismus aufzubauen und zu verwirklichen .
Wir erwarten , daß der bevorstehende Parteitag in Gera

alles daran setzt , auf den von den Zcntralinstanzen der Par -

tei vorgeichlageuen Programm und Forderungen die Eint -

gung zustande zu bringen . "
�

Der Beztrkspartcitag in Westfalen beschloß am letzten

Sonntag für den September einen Monatsbeitrag von

' 24 Mark für männliche Mitglieder zu erheben .

Für den Monat Oktober wird die Bezirkslettung be -

auftragt , einen halben Durchschnitts stunden lohn

als Beitrag einzuziehen . Für Frauen 25 Proz . davon .

Zum Braunschwcigcr Bezirksparteitag

Zu dem uns aus Braunschwcig zugegangeucn Bericht

über den dortigen Bezirksparteitag bittet uns Genosse

Rosensell » mitzuteilen , daß er kein Referat gehalten , son -

dern nur in die DISknllion eingegriffen und nur in g« -

drängter Form seine Auffassungen dargelegt hat . Tic

schließlichc Abstimmuna über die Resolution habe 35

Stinrmcn für und 15 Stimmen dagegen ergeben .

Diese Mitteilungen entsprechen auch dem Bericht unseres

Braunschweiger Parteiblattes .

Berliner Bühnenspielplan
Vom 3. bis 10. September .

vullsbiibite : z. , 5. . 7 , 0. Ter Verfibwender . 4. , 8. Masse MensS .
7. , 10. Tie NaUen . — 2iao ( cii »et : 3. MeMcrsinacr . 4. Rigoleuo . 5. Car¬
men. 6. Casi fan UUle. 7. Molcila . 8. AaubcrflSle . 0- Mona Lisa .
10. Nofcnlana . ier . I I. Manama Z) uUcrslh . — eilinn ( | ilcl6ou «: 8. Napolron .
4. Peer «tin : . K dorauaio Talso . 6. Navoleon . 7. Peer öbrn .
11. ?la ?oleon . — Irntltfico SUrciir : 3. , 6. , 8. . 10. Ta « Otaä
Aaslcr . 7. . v. Ter Paler . — gamnirri »>cle : 3. . 5. , 6. . 9. . w.
Tie tzunafern Noin Bischofekicra . 4. Cr iit an allem lAulb . Tie Evielcr .
Ein Seiratsaniraii . 7. Tic Biichie der Pandora . — 1' rsiiiuvT ticolcr : Ter
Si - ilbsouranim . — Türcur i. d «oniag - äli r Strastci Tie wunderlirben
Wefuicfuen bei ualicllmeis . cr - llrei - ler . — Tcutschrj Lurrnboiibi 3. Tobfa .
4. Ter Ebaiigeliinann . 5. Taö Rheingold . 6. Nigolello . 7, Tic Boheme .
8. Tie L- allüre . 0. Tie Hligenotlen . 10 Tannhiinscr . — IchUlcr - Theater :
3. Tie fünf tzranlsuriec . 4 . 8. Söh bi n Berli�iinzen . 5. , 7. . 9. . 10.
Tie Ehre . 6. ?IIt <öeibeibcrg . — B. . Tihaufpieiharb : Qrpbeu - in ber liiUcr »
weil . — ?!ciirb BoUs- Thealrr : 3 , 4. . ö. , i> Tie crfic Geige . 7. . S. . tO.
Tie Laune bc- Berlieliten . Ter ?c rhroaiene Nrug . V. douilller . — Tem -
fihej fittnWtr - Uitattr : Tic erffl ?Indit . — . Uanidbitnhnui : Äaruffell . — Ber .
linct Thcaicr : born 9. Mabume Pomhabour . — Trianoa - Thralcr ! Tab kleine
SdiofolabenmübÄcn . — Renben , - Iheairr : HanncleS Himmelfahrt . — Zen¬
tral Theater : Ein Prachimäbcl . — Theater in der . lainmandautenftrafic :
Siebe unb Tramveienblafen . — grirbrich - Wllhrlmstabtifihes Theater : Wie
feifele ich meinen Mann . — Lnftfpielhanb : Lchule ber . Oofoiten. Metra -
Vol- Thrater : Die Dajabcr «. — Rrucs Lperrtten - Thrairr : Tie tolle Lofa . —
Thalia Thea , rr : Prinz Don ?uan . — Grofte Boltt - oper Im Theater tri
Drftenö : 5. , 7. Tie Eniführung aus bem Zeroil . 0. TaaUan unb Doliia .
3. . S. . 10. Lobcnarin . 4. , 8. Ter Zr- isUiüh . — «leineö Theater : Toten¬
tanz . — Wallner - Theatrr : Ter leufche Lehemaim . - Nasinii . Thcaier : Läm¬
melmann ? Bummelfahrt . — Theater deS Cilcni : 6. Tie LiehcSprohc — An-
»imrS Thentcr : Die habende ?! dmvhe. Lauf bolli nicht immer nach» herum .
Tic Peitsche und — ? Besuch im Bett . — R - eS Thcaicr am Zoo: . Zeambolo .

N - ch mittags - Bor st « llungc n : BoltSbühnc : 3. . 10. Uober
die grast ll . Teil ) . — echanipielhan ?: Lum» . Pag . — TeuischeS Lpcrn -
honS : 3. MigNllN . 10. Ter Ebangelimann . — Schiller - Themer- 3. 10.
CharlcyS Tante . — Reues Battoiheairr : 3. . 10. Tie erste Geige .
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Kühnheit , Kühnheit . Kühnheit -

Diese Worte DanlonS rief ein junger Mann , der sich zum
LommunismuS bekannte , pathetisch in den VersammlungSsaatj ,
aL er dem Redner des Abends entgegentrat . Dieser , ein Arzt ,
hatte unter stockendem Herzschlag der tausend Arbeiterfrauen das
graue Elend dieser Trünentvelt mit wuchtigen Strichen gezeichnet ,
den Hunger und die Krankheiten , hatte die drohende Katastrophe
Prophezeit . Und seine ganze Leidenschaft zitterte durch die

letzten Worte serner Rede , als er kurz und schärf seine Forde «
rungen fornrulierte und in die Mahnung ausklingcn ließ , sich in
Reih und Glied zu stellen . Einigkeit ! Wie ein brausendes
Final « brach sich der Schall des Wortes an den Mau « rn des
Riesenraumcs . Und jubelnd klang ihm das Echo im Beifall
sorgengequälter Frauen zurück .

Der junge Kommunist begann sein « wohlgesetzte Rede . Nein ,
gewiß nicht provozierend . Kunstvoll Satz in Satz oerschlingend
war seine Kritik , aber nicht der Arffchrei heißer Leidenschaft einer
suchenden und ringenden Seele . Da war jedes Wort abgewogen
und jeder Satz gesucht fein eingestellt auf die Psyche der armen
Frauen . Seme Wärme strömte von den Lippen des Unbekannten .

Des Unbekannten ? Sie kannten ihn fast alle . Er trat auf
und sprach und verschwand . So oft schon . Wer war er ? Ein -
zclne Frauen flüsterten untereinander : „ Ein Doktor soll es sein — '

Da war kein Satz , an den sich nicht die bohrende Kritik des
Redners festbiß . Er verteidigte seine Partei und griff den
Gegner an . Gewiß , die . Gegner " , sofern man darunter die nur
in anderen Parteien organisierten Klassmgenosicn sieht . Hier und
da unterstützte ihn der Beifall seiner Freunde .

Dann aber steigerte sich der monotone Gleichklang seiner
Stimme :

. Der Referent sprach von Einheitsfront und glaubte vor
Einzelaktionen warnen zu müssen . Ich aber sage euch , daß man
euch mit diesen Phrasen schon hundertmal verraten hat . Wohl
sind Einzelaktionen kein Mittel , das zum Ziele führt . Und doch
können sie mitunter ihren Zweck erfüllen : Gestern früh erst stürzten
Arbeiterfrauen aus Empörung über die Wucherpreise der Marga «
rine die Stände der Händler um . Am Nachmittag waren die
Preise herabgesetzt . Das war der Erfolg entschlösse «
nen Handeln ? . Und deshalb rufe ich euch die Worre Dan -
tons zu : : Kühnheit , Kühnheit und nochmals Kühnheit ! "

Die Frauen saßen und horchten . Sic sahen im Geiste da ?
grenzenlose Leid , das sie mühselig durch ihr Dasein schleppen .
Sie sahen die blassen eingefallenen Gesichter ihrer jugcnd - und
freudelosen Kinder . Run aber hörten sie Worte , deren Sinn sie
nicht jetzt , vielleicht aber morgen oder übermorgen begreifen
werden , blitzschnell , wenn sie mit leerer Markttasche und schmalem
Beutel vor den reichen und hochausgezeichneten Auslagen der
Händler stehen : Kühnheit , Kühnheit und nochmals Kühnheit . —

Und wieder sprach der Referent , der Arzt . Aber schon nach
den ersten Sätzen erhoben sich die Freunde des jungen Kom »

' munisten und strömten dem Ausgang zu. Nur daß ihnen der
Referent noch nachrufen konnte : . Das ist die Kühnheit meines
Kritikers , eure Kühnheit — . "

Wo aber war die Begeisterung geblieben , die in den schlichten
Frauen das Wort Einheitsfront geweckt hatte und die nun in einem
wachsenden Unwillen über die . kühnen " Störenfriede sich Luft

| machte ?
Wenn aber jene Frauen durch grenzenlosen Wucher verwirrt ,

noch dem Rezept dcS . kühnen " Kommunisten handeln werden , wenn
sie in Panikstimmung die Stände der Händler stürzen und Läden
plündern , dann — ja dann wird der junge sich Kommunist nennende
Akademiker , der in so schönen wohlgcsctzten Worten reden kann ,
bestimmt — nicht dabei sein .

Er wird die Kühnheit de ? Handelns den anderen überlassen .
Aber in der nächsten Versammlung wird er wiederkommen , wird
reden und kritisieren und wird verschwinden . Wird Abrechnung
fordern mit . Verrätern " und zur Bildung der Einheitsfront auf -
rufen und solange . sachlich " den Klassenkampf führen , bis die

Reaktion gesiegt hat .
. Kühnheit - "

Epigonen eines Danton .

Vorbildliche Kommunalwirtschaft
Die Berliner Organisation der Wirtschaftsbetriebe

kommt nicht von der Stelle , nicht znm wenigsten dank der

verworrenen Mehrheitsverhältnisse . Die nachstehende Schil -

Gerung , die A. F . in der „ Frankfurter Zeitung " vom
fr - d. Mts . über Königsberger Verhältnisse gibt , ist äußerst

interessant . Der dort eingeschlagene Weg entspricht voll -

kommen unserer Auffassung . Wir hoffen , daß auch Berlin

endlich zu einer entsprechenden Rcgelnng kommt .

» Die Köniasberaer Stadtverwaltung bat vor einiger Zeit

der Führung ihrer Beriebsunternehmungen einen neuen

Weg eingeschlagen , der mancherorts , z. B. auch in Frankfurt ,

swon alS Vorbild anerkannt , noch viel mehr aber unßver -

Ländlich verkannt worden ist . Die Stadt hatte ein Elek -

krizitätswerk und eine Straßenbahn , die erst städtischer Belitz

�aren . dann an die A. E. - G. verpachtet wurden , bis lchlteß -

Ansang 1020 die Stadt öad gesamte Aktienkapital über -

? 5bm und diese Unternehnmngcn nun in der Form der

Aktiengesellschaft weiter betrieb : sie betri� daneben Gas -

Wasserwerk und Kanalisation in stadtischer llkegie .

�ese sämtlichen fünf Betriebe sind jetzt , nachdem verschiedene

Zwischenstufen durchlaufen waren , in einem einzigen , den

�etrieb führenden Unterehmen vereinigt worden . Dt « « taot

� Besitzerin der Anlagen geblieben . Sie besitzt auch iamt -
' ' che Anteil « der betriebsführenden Gesell , chaft . Und der

"fUfsichtsrat dieser Gesellschaft besteht aus sechs Bdaglltrats -

�' tglicdern unter dem Borsitz des Oberbürgermeriters . aus

lehn Stadtverordneten nach der Stärke der Fraktionen und

ws acht von der Stadtverordnetenversammlung bestimmten

�»rgern der Stadt , von denen vier Beamte . Angestellte und

Weiter zu sein haben . Ter Besitz und die Verfügung über

. ' Be städtischen Monovolbetriebe ist danach der Kommune

�ocichmälert erhalten geblieben . Der Betrieb aber wird

� rein geschäftlichen Methoden wie rn einer Pnvatnnter .

chmuna geführt . Die kameralistische Buchführung iit durch
lf kaufmännische ersetzt , die leitenden Persönlichkeiten sind

? ! Privatdienstvertrag mit Tantiömeberechtigung angestellt

In ihren Entschlüssen so frei wie irgend ein Borstand
' W beliebigen Gesellschaft . Tic Erfahrungen sind nach

frreil der Beteiligten ganz ausgezeichnet . Der Bor�il
üt nach ihrer Darstellung auf der einen Seite lN der ZU

wmenlcgung : ein einziger kaufmännischer Dittktor steh
bden den technischen Direktoren an der spitze . Mate ' . mlbe -

Ä° s ' ung . Lagerhaltung . Geldwirtschaft werden einSeitlich N- r
Ut besorgt , und sehr beträchtliche Ersparnisse ergeben sich

Was wird im
Der Gberbürgermeister an die Berliner Presse / Die Furcht " COi imchen

Der Kamps gegen den Wucher / Vereiendnnz der Bevölkerung
Der Oberbürgermeister hatte gestern die Bertre -

ter der Berliner Presse zu sich gelade » , um ihneil über die
Ernährungslagc in Berlin gelmuerc Mitteilung zu machen .
Seine Ausführungen waren auf einen ziemlich ernsten Ton
gestimmt . Er gab mehrmals seiner Befürchtung Ausdruck ,
daß die zunehmend : Beunruhigung der Bevölkerung z u U n -
ruhen und Ausschreitungen führen könne . Diese
Ausschreitungen würden deswegen besonders gefährlich sein ,
weil ungefähr 30 Proz . der Berliner Lebensmittellager sich
in ausländischen Händen befänden , und diese aus -
ländifchcn Firmen zweifellos ihre Borräte aus Berlin zu -
rückziehen würben , wenn sie bei Unruhen Verluste zu bc -
fürchten hätten . Deutschland und Berlin insbesondere seien
aber in ihrer Ernährung in starkem Maße vom Aus -
lande abhängig .

Der Kamps gegen den Wucher müsse energisch
geführt werden . Das

Polizeipräsidium sei um schärsstes Vorgehen ersucht

worden . So habe z. B. die Äbteilnng W in den letzten Tagen
erfolgreiche Zucker st reifen veranstaltet . In allen
Markthallen würden Beratungs - und Beschwerdestellen ein -
gerichtet , in denen ein Magistrats - und ein Polizeibeamter
sitzt , die alle Beschwerden der Käufer zu prüfen und Miß -
stände abzustellen hätten . Es finde eine lausende Preisüber -
wachung statt . Man werde '

«nuachsichtlich alle Stände schließen .

in denen das Publikum übervorteilt werde .

Nach den Angaben des Oberbürgermeisters haben die
Vertreter des Großhandels sich berefterklärt , sich einer

tägliche » Kontrolle zu unterwerfen und unsaubere Elemente
aus ihren Reihen zu entfernen .

„ Was den Kleinhandel anbetrifft , so nimmt er eine mehr
als merkwürdige Haltung ein . Ich habe die Vertreter des
Kleinhandels gebeten , mit mir gemein ' am die Lage zu be -
sprechen . Ich habe sie ausgefordert , mit mir gemeinsam eine
Lösung unserer gemeinsamen Aufgabe zu finden . Die Herren
sind zu der Besprechung einfach nicht erschienen . Ich will
hoffen , daß es sich um ein Mißverständnis handelt , obgleich
die Aufforderung , gemeinsam zu konferieren , bereits zwei -
mal ergangen ist .

Dem Winter müssen wir voller Sorgen entgegensehen .
Wir wollen unser Möglichstes versuchen , um genügend Kar - -
toffeln in die Hand zu bekommen , und wir stehen auch schon
in Verhandlungen , die hoffentlich günstia ausgehen werden .
Aber hier droht eine große Gefahr : Schon sind aus dem In -
dustriegebiet Kartossetaufkäuser auk dem Wege nach Berlin .
Sollen die Kartofselvreise nicht auch noch stark verteuert
werden , so muß hier die Regierung einen Riegel vorschieben . "

Ter Magistrai werde sich bemühen , das Meuichenmöglich «

zur Unterstützung der K l cjt . n r c n t n e r . F ü r o t g e -

berechtigten und Erwers losen zn Inn . Massen »

spei sn ngen allein würden nicht ausreichen . Es fehle an Geld -

Mitteln . Die Regierung habe bereits bei den letzten Zah »

lungen für die Löhne und Gehälter der Arbeiter nnd An -

gestellten einspringen müssen . Katastrophal sei der Grund -

ycitszustand der Kinder , von denen

80 % unterernährt nnd 50 % tuberkulös

find .

Sehr bedrohlich fei die Lage der Milchversorgung und

auch die Belieferung mit Fett . Tie Fischeinfuhr versage ,

weil e s f ii r die F i s ch d a m p f e c an Kohle fehle .

Brennstoffe seien knapp . Ter Magistrat werde versuchen , sür

Minderbemittelte billigeren Hausbrand zn beschafsen .

Das entscheidende Wort haben wir vom Oberbürger -

meister noch nicht gehört . Die Blobilmachung der Polizei

gegen besonders krasse Ueberwucherung der Bevölkerung ist

gewiß gut gemeint , aber bedeutet keine Lösung . Der Wucher

setzt auch gar nicht beim Kleinhändler ein . Ihm kann

das Handwerk nur an der Quelle der Produktion

selbst gelegt werden . Wirksam wird das Eingreisen der

Berliner Gemeinde nur dann werden , wenn sie durch Ein -

känfe und Bereitstellung von Mitteln im großen Umfang

auf den Berliner LebenSmittclmarkt selbst regulierend ein -

zugreifen versucht . Wir haben schon vor einigen Tagen

darauf hingewiesen , ö- aß der Berliner Magistrat sich nicht ge -

rade durch erstklassige Bcrwaitungslelstitngeu auszeichnet .

Wenn es der Stadt bei ihrer Finanzlage nicht möglich ist

aus dem Stadtsäckel genügend Mittel zum Großeinkauf

von Lebensmitteln für die Bevölkerung bereitzustellen , dann

muß sie eben andere Wege zu gehen versuchen . Die Ge -

meinde könnte sehr wohl anfdieBerlinerGrotzindu -
striellen einen Druck ausüben , daß sie Kredit für

die Beschaffung von Lebensmitteln gewähren . Alle anderen

Maßnahmen mögen sehr gut gemeint sein , können aber

keinerlei dauernde Abhilfe gewährleisten . Wie es heißt ,

„ schweben über diese Dinge noch Beratungen " im Magistrat .

Wir erwarten dringend , daß der Magistrat am Donnerstag

in der Stadtverordnetenversammlnng bereits positiv mtt -

teilen kann , daß . und mit welchen Mitteln er die Sicher -

stellung so wichtiger Produkte wie

Kartoffeln , Fleisch , Milch » Fette nnd Hausbrand

zu organisieren gedenkt . Es ist für unsere gesamte Entwick -

lung von der » ngeheuersten Bedeutung , daß die Berliner

Gemeindeverwaltung diesmal nicht nur redet , son -

dern handelt . � h >i« �� Ii

einfach schon daraus , daß für Gas , Wasser und Elektrizität
die Zählwerkableier . die Kaffenboten usw . gemeinsam funk -
tionieren . Ter Hauptvorteil aber liegt natürlich in der ge -
schäftlichen Beweglichkeit , die gerade in der jetzigen Zeit un -
erhörter Geldschnxtnkungen einfach unschätzbar ist . Kohlen -
abschlüffe für viele Millionen können in der neuen Form
durch ein paar Telephongespräche entschieden werden : Tarif -
änderungen . die sich der Veränderungen der Gestehungs -
kosten anpassen , können unmittelbar erfolgen , während sie
früher Wochen und Monate in den städtischen Körperschaften
brauchten . Abschreibungen und Rückstellungen ( Gewinne
lvcrden nicht gemacht , nur eine feste prozentuale Abgabe
wird an die Stadtkasse entrichtet ) könnn in die Tavifbc -
Messung viel sachlicher einkalkuliert werden . Schließlich nicht
eine Entkommunalisierung und auch eigentich nicht eine Eni -
Politisierung , aber eine Entdemagogisieruna ist ein -
getreten , weil , solange die Bürgerschaft zufrieden ist . die De -
batten aus dem Stabtverordnetensaal in das Aufsichtsrats -
ztmmer verlegt sind , wo die Tribüne fehlt . Königsberg hat ,
als es die Bctriebsgesellschaft gründete , den höchsten Gas -
preis gehabt , setzt figuriert es trotz seiner ungünstigen
Kohlenlage unter den Städten mit dem niedrigsten Gaspreis ,
ossenbar iveil andere Städte erst später merkten daß sie
Verlustpreise hatten und das nun nachträgljch auszugleichen
suchten . "

Neue Gemeindesteuern
Erhöhung der Gewerbe - und Grundsteuer —-

Besteuerung der Pferde
Die Finanzöevutation beschäftigte sich gestern zunächst mit

der wichtigsten Borlage über Erhöhung der Gewerbesteuer
und der Grundsteuer , die dem teilweisen Ausgleich der letzten
Geldentwertung dienen soll . Der Stadtkämmercr berichtete
ausführlich über die durch die Ausgabeerhöhungen einge -
tretenen Aufwendungen und über die ihnen gegenüberstehen -
den Einnahmen aus Zuschüssen des Reiches und aus An -
teilen an der Reichöeilrkommensteuer und bezifferte den Fehl -
betrag auf rund 1. 4 Milliarden für persönlich - und 0. 7 Mil -
lrarden für sachliche Mehrausgaben lohne die Werke ) . Zur
teilweisen Deckung dieses Fehlbetrages beantragte der Kam -
merer eine Erhöhung der Gewerbesteuer um 50 Proz . der
bisher beschlossenen Zuschläge , d. h. die Verdoppelung der
jetzigen Sätze vom 1. Oktober ab und die Erhöhung der
Grundsteuer auf 25 v. T. für bebaute und 40 v. T. für un -
bebaut - Grundstücke . Außerdem sollte von allen Betrieben .
die zehn und mehr Arbeitnehmer beschästigen , eine Kopf -
steuer erhoben werden . Die Finanzdeputation gab nach ein -
gehender Beratung ihre Zustimmung , vorläufig nur zur Er -
Hebung eines 25 prozenttgen Zuschlages bei der Gewerbe -
steuer und zu der Erhöhung der Grundsteuer nur für unbe -
baute Grundstücke . Die Erhöhung des Grundstcuersatzes für
bebaute Grundstücke wurden abgelehnt . Die Ordnung über
die Erhebung einer Kopssteuer fand Annahme . Ihre Sätze
wurden auf 600 M. für den 11 . bis 50. Arbeitnehmer , 800 M.

für den 51 . bis 100 . Arbeitnehmer , 1000 M. für den 101 . und

seden weiteren Arbeitnehmer jährlich festgesetzt . Die Kops -

steuer kommt nur für das Halbjahr 1. Oktober 1922 bis

81 März 1023 zur Erhebung . Auch über die Einführung

einer Pferdesteuer wurde beraten . Schon vor einem Jahre

batten die zuständigen Körperschaften eine solche beschlossen ,

aber die Aussichtsbehörde genehmigte sie aus rechtlichen

Gründen nicht . Diese Bedenke » sind inzwischen durch - in

Gutachten des Reichsfinanzhofes beseitigt worden und W

besteht kein gesetzliches Hindernis mehr , die Besteuerung von

Pferden vorzunehmen . Die Deputation stimmte der vvrge -
legten Ordnung zu und setzte den allg . Jahressteuerbelrag
auf 400 M. fest . Für Zugtiere , die ausschließlich zur Be -

förderung von Personenfahrzeugen benutzt werden , erhöbt

sich die Steuer auf 1600 M und für Reitpferde , die im Pri .

vateigentum stehen , aus 4000 M. Für Unternehmer , die ge -

wcrbsmäßig die Verleihung von Reitpferden betreiben , er ,

mäßigt sich die Steuer auf 1200 M. jährlich .
*

Neue Kohlenpreise

Das Kohlenamt teilt mit : Infolge der ab 1. d. MtS .

eingetretenen enormen Erhöhung der Produktionspreise
nnd Bahnfrachten ist eine entsprechende Heraufsetzung der

Kleinverkaufspreise für Briketts und Koks erforderlich ge -

worden . Diese betragen mit Wirkung vom 2. d. Mts . ab :

l . Küchen - und Osenbrand : Briketts pro Ztr .

ab Lager 245 . 60 M. . frei Keller 250 . 60 M. , Gaskoks pro Ztr .

ab Lager 433 . 20 Vi. , frei Keller 434 . 05 M.

II . Lieferung in Fuhren über 30 Ztr . : pro

Zentner frei Keller : Briketts 243,85 M. . Gaskoks 433 . 20 M. .

Westfälischer Schmelzkoks 434,15 M. . Lichtenberger Schmelz .

koks und Berliner Kammerofenkoks 433,20 M. , Ober -

schlesischer SchmelzlokS 473,20 M. , Rtederschlesischcr Schmelz -

koks 512,25 M. , Sächsischer Hüttenkoks 574,60 M.

Die unter II . genannten Preise ermäßigen sich bei « elbst -

abholung um 6, — M. pro Zentner .

Meterproteste
In allen Bezirken Berlins finden Mieterprotestver -

sammlungen gegen die Mietfestsctzung statt , auf denen die

bekannten Forderungen der Micterschaft vertreten werden .
Wir bringen eine der dort angenommenen Resolutionen :

„ Die am 29 . August 1022 in der Dorotheenschule Wil¬

helmshavener Straße 2 ans Einladung des Mictervcrcins
Berliner Westen E. V. zahlreich versammelte Micterschaft
nimmt Kenntnis , daß bei den Abschlägen zum Reichsmietcn -
gesetz nur der von der Preußischen Ansführungs - Berord -
niing festgesetzte Hundertsatz von 20 Prozent berücksichtigt
worden und außer den erheblichen Zuschlägen Abwälzung
aller Reparaturen . Grund - und Gebäudesteucrn aus die

Mieter in Aussicht genommen ist . Angesichts der Tatsache .
daß die Vermieter die laufenden Reparaturen jahrelang
gesetz - und vertragswidrig zurückgestellt haben , kann und
wird die Micterschaft sich mit dieser Regelung nicht zufrie -
den geben , sondern erhebt schärfsten Protest gegen den Be¬

schluß des Magistrats und fordert :
1. Entfernung aller bereits in der Friedensmiete cnt -

haltencn Bestandteile , deren heutige Koste » umgelegt wer -
den sollen .

2. Angemessene Zuschläge nach den berechtigten Bor -

schlügen des Gaues Berlin im Bunde deutscher Mierer -
vereine .

3. Reparaturkosten , die bisher den Bermietern oblagen ,
aber infolge ihres Verzuges nicht zur Ausführung gelangt
sind , nicht nach dem RMG auf Mieter kosten zu bringen :
die Mieterschaft mit Reparaturkosten vielmehr erst dam , zu
belasten , wenn die Vermieter die Mietsache den Mietern
in ordnungsmäßigem Zustande übergeben haben .

4. Einrichtung eines Ausgleichsfonds gemäß 8 7 Abs . 3
des RMG .

Dem Beschlutz des Magistrats muß die Zustimmung vcr «
sagt werden , da sonst unübersehbare Folgen eintreten .



Die Meterschaft wird an der Durchsüksrun « , tbrer be -

rechtigten Forderungen mit allem Nachdruck helfen . "
Borstehende Entschließung ist in allen Bcrsammlungen

einstimmig angenommen worden

Ein Reinfall
Ahfertigung eines kommvnistischeu Phrasenhelden

Am Freitag abend fand in der Schulaula in der Lütticher
Straße eine von unserer Partei einberufene öffentliche
Frauenversammlung statt . Die Referentin . Genossin Wich -
wann , hatte in zu Herzen gehenden Wvrteu zu den au -
lesenden Frauen und Müttern gesprochen und reicher Bei -

ill lohnte ihre vortrefflichen Ausführungen . Als Diskus -
lonsredner meldet sich der kommunistische B e z i r k s st a d t -

r a t D ö r r . In seiner üblichen Weise leiert er seine Phra -
senwalze ab , schimpft über dauernden Verrat der NSP . und
SPD . iu der Berliner Stadtverordnetenversammlung und
stellt die Kommunisten als diesenigeu hin , welche allein nur
die Interessen der arbeitenden Bevölkerung wahrnehmen .
Unser Genosse , Bezirksverordneter Blaschzik , widerlegte die
hohlen Phrasen dieses Helden . Ein treffendes Beispiel sühne
unser Genosse an , wie die Kommunisteu die Interessen der
notleidenden Bevölkerung vertreten . Vor U Tagen hatte
die Deputation kür das Gesundheitswesen im Bereiche des
Bezirksamts Wedding eine Sitzung einberufen . Die
Sitzung konnte nicht stattfinden , weil ihr Borsitzender und
Dezernent , der Herr Stadtrat Dörr , nicht erschien . „ Da war
>ch krank ! " rief der Herr Dörr dazwischen . Aber unser
Genosse ließ sich nicht beirren , er zeigte der Versammlung

eine Einladung für eine neue Sitzung untcrschricbeu von dem
Herrn Dörr , diese Sitzung sollte am selben Freitag statt -
finden , wo unsere Frauenversammlung stattfand . Auch diese
Sitzung konnte nicht stattfinden , weil ja der Herr Stadtrat
Dörr nach unserer Versammlung gehen mußte und da den
proletarischen Frauen erzählen , wie die Kommunisten pro e-
tarische Not lindern . Genosse Blaschzik sagte der Ver -
sammlung . daß das nur eins von vielen Beispielen ist . wie
die Kommunisten praltisch die Not des Proletariats lindern .
Der tapfere Held Dörr stammelte dann noch in einer per -
sönlichcn Bemerkung , er hätte von der Sitzung der Deputa¬
tion nichts gewußt Ein dröhnendes Gelächter der Bersamm -
lung antwortete ihm . Wie ein begossener Pudel nahm der
Gestäupte seinen Hut und verschwand ans der Bersamm -
lung , ohne das Schlußwort der Referentin abzuwarten .

K. N,

Wo der Zucker bleibt

Der Segen der freien Wirtschaft

Die Kuckerpreise haben eine schwindelhafte Höhe erreicht .
bei der es einem Angestellten oder Arbeiter unmöglich ist .
ein Pfund dicics „ Luxusartikels " zu laufen . Es ist ja be -
kanut aenug , daß Schokoladen - und Likörfabrikeo riesige
Lager an Kucker aufgestapelt haben . Gerade durch dieses
Aufkaufen in großem Stile ist die Knckcrknappheit über -
Haupt möglich geworden und die ungeheure Preissteigerung
als eine weitere Folac dessen eingetreten . Erireulicherweiie
macht die Reatcruna Ansirenaunaen . eine Aenderuna der
bestehenden Berhältnisse berbeizusühren . greift aber , was
man doch seit langem erwartet , nicht schnell und energisch
genug durch , so daß jetzt schon versucht wird , der drohenden
Beschlagnahme zu entgehen . Den maßgebenden Behörden
wird ungemein interessieren , daß am 30 . August lbW vor -
mittags ein Ministerialrat , man weiß nicht genau von wel ,
chem Ministerium , bei der Likörsabrik C. » A. F . Kahlbaum .
Akticuaesellichaft . Berlin C. 25 , Kaiser Wilhelmsir . 22 . die
im Schultheiß - Patzcnhofer - Konzern ist . war . anscheinend nur
zum Besuch . Als der Herr Ministerialrat fortging , wurde
ein Prokurist und ein technischer Angestellter sofort nach
Adlershof geschickt , wo etwa Kilo Kucker lagern , die
zu dem billigen Preise von 15,57 Mk pro Kilo eingekauft
worden sind also zum seiner , eitiaen Rechnungswerte von
5 2 ? S t74 Mk . Tie Firma berechnete diesen Zucker jetzt unwr
Zugrundeteauna eines Kilopreises von 12N Mk . mit
40 3( 51 880 Mk . In Berlin lagern außerdem 2 88v Kilo , früher
eingekauft mit 44 804 Mk. . setzt also 316 680 Mk .

Damit der Kucker nickt beschlaanabmt wird , soll der
Kucker so schnell wie möglich eingekocht werden . ES arbeiten
von heute ab drei Schichten !

Man sieht also daran , welche Machinationen unternommen
werden , um die Pläne der Regierung zu durchkreuzen . Die
Hausfrauen stehen in endlosen Reiben an . um nur ein Pfund
dieses unentbehrlichen ZlahrungsmittelS zu erwerben und
dort wird cS für Likör verarbeitet , an dem die arbeitende
Bevölkerung kein Fnteresse hat . der nur noch für Ausländer
und Schieber erichwinglich ist .

Unter den Arbeitern der E. A. F . Kahlbaum - Aktienaesell -
schaft herrscht größte Erregung , sie erwarten , daß sofort
Schritte unternommen werden , um diesem verwerflichen Ma¬

növer . das gegen die Regierung unternommen wird . Ein -

halt zu gebieten , damit dieser Zucker für die Bevölkerung

sichergestellt wird .
Es wird die maßgebenden Verbände besonders tnter -

«ssteren , aus Vorstehendem zu ersehen , daß tu der Firma ,

die sich exst vor kurzer Zeit infolge „ Produktionscin -

schränkunzj " gezwungen sah , den größten Teil ihrer Arbeiter

zu entlassen , jetzt mit einem Male drei Schichten gearbeitet
werden Ein großer Teil der Angestellte » hat auS den bei

der Firma herrschenden Bcrhälinissen bereits seine Konse -

auenzen gezogen .

Schuhmanns Ehre und Gerichtsbummelei
Oder : Nur Arbeit kann uns retten

Unter der Ueberschrift : „ Die entsesselte Ordnungsbestie "
veröffentlichten wir am 24 . Tezeurber 21 eine Notiz , die sich
mit dem Uebergrtff eines Schupomannes beschäftigte . Ter
Schutzmann geriet mit einem Chauffeur , der nu Norden
Berlins eine Panne hatte , iu Wortwechsel . Er zog einen
geladenen Revolver , hielt ihn dem Chauffeur vor die Nase
und fuchtelte mit ihm herum . Stach über sechs Monaten erst
wurde dieser Fall aufgenommen , und unser damals ver -
antwortlich zeichnender , bereits auö unserer Redaktion auS -
geschiedener Genosse Nudner gerichtlich vernommen . Ter
erste Termin mußte vertagt werden , weil das Gericht nicht
die vorschriftsmäßige ZustellungSsrist einhielt .

Am zweiten Termin , der am 31 . Juli stattfinden sollte .
war « S die hohe Gerichtsschreiberei d « S Amtsgerichts Moabit
die sich die Bummelei zuschulden kommen ließ , die Ange -
klagten und Zeugen nicht zu versländtgen » daß der Termin
aufgehoben wurde . Warum allerdings , ist und bleibt
schleierhaft .

Zum zweiten Mal erschienen an die dreißig Personen ,
die nutzlos die Zeit vergeudeten . Der Richter war in Ber -

legenbeit und entschuldigte sich - damit , daß die Sache „ ver -
bummelt " worden wäre .

Vorgestern am 1. September sollte nun der dritte Termin

stattfinden . Wieder marschierten an die dreißig Personen

ans , die der Arbeit entzogen wurden , um die merkwürdige

Kunde aus dem Munde des freundlich lächelnden Richrers

zu vernehmen , daß keine Akten vorhanden wären , daß

er die Sache überhaupt nicht kenne — er ließ sich erst kurz

den Hergang des Falles vom Rechtsvertreter des Genossen

Rudncr s ' iechtsanwalt Qberniker erzählen — und oertagie
wieder den Termin .

Da die Angeklagten , zwei Ehausfeur « und Genosse Rub -

n c r für die „ Freiheit " zunächst für die Zeugengebührcn
auskommen werden , so kann mathematisch ausgerechnet w�r -

den . an welchem Tage das hohe Gericht den „ Angekiogten "

sang - und klanglos daS letzte Hemd vom Leibe zieht , wenn

dieser skandalöse Gerichtsbetrieb in Moabit noch weiter

so anhält . Diese Angelegenheit ist zugleich ein reizender

Beitrag dazu , wie man anttsseitig die Parole ausfaßt : Nur

Arbeit kann uns retten ! Es muß als ein unerhörter Zu¬

stand bezeichncl werden , daß Gerichtstermiue eröffnet und

angeschlagen werden , der Richter sich aber außerstande er -

klärt . Termiue zu führen , weil der bürokratische Apparat

einfach nicht klappt . Oder sind andere « runde maßgebend ,

um diesen Termin mit endlosen Filmfortsetzungcu zu

spielen , mit dem Zweck , eine geheiligte Schutzmannsehre

zu retten . Wir warten auf Antwort und werden auf diesen

Skan - dal noch zurückkommen .

Dienstag , den 12 . September , abends 7 Uhr .
in den Sophiensälen , Berlin , Sophienstratze ,

Generalversammlung
der USPD . für die Stadtgemeinde Berlin .

Tagesordnung :

Der Parteitag in Gera .

Befchlutzfasiung über cingegaugeue Anträge .

Delegiertenkarten gehen den Distrikten zu .

Bezirksvcrbavd Bcrliu - Braudenburg , USPD .

Die weltlich « Schule am Bebdtug

Bon heute ab werden die Eltern <un Wedbinq , deren Sin -
der vom Religionsunterricht befreit sind , durch die Rektoren
der Schulen befragt , ob sie bereit sind , ihre Kinder in eilte
weltliche Schule zu schicken . Die �ntercffengemeinschast der
Rektoren im 3. Kreise " - - eine Lraanisatio « . die sich die
gesamte Lehrerichaft des 3. Kreises einmal genauer ansehen
iallte — hat für ihre Mitglieder verbindlich beschlossen , die
in Frage kommenden Eltern zum Bollziehen der Unterschrift
unter den Umschulunasantrem zu einer bestimmten Zeit die
in das Amtszimmer zu bestellen und die Unterschrist in ihrer
Gegenwart volliehen zu lassen . Es scheint den Herrn Rek -
toren so ganz das Verständnis für das Leben unserer ar¬
beitenden Kreise zu fechten : sonst müßten sie wissen , daß oft
weder Bater noch Mutter in der Lag « sind , zu den Dienst -
zeiten der Rektoren sich frei zu machen , ohne auf einen be -
beutenden Teil ihres toraen TaaeSarbeitsverdtenstes zu ver -
zichten . Es muß erwartet werden , daß dort , tvo die Eltern
nicht in der Lage sind , den Rettor in leiner Dienstzeit auszu -
suchen , ihnen das zu unterschreibende Formular durch die

Kinder übermittelt und die Unterschrift in der Wohnung
der Eltern vollzogen werden kann . Ausdrücklich fei hier noch
sestgestellt . daß für den Umichuiungsantraa ein « Unterschrist

genügt . Bon Rektoren und Lehrern wird immer wieder ver -
incht . die Etteruichait von den welUtcheu Schulen seruzu -
hallen , indem man unter anderem nur von Sammelklassen
spricht Es kann nicht oft genug gesagt werden , daß die

Errichtung von Sammelklossen von tttemar . b beabsichtigt war .
Ueberall werden volle mcUtick », . Schulen cinae richtet .

Wenn die Schulaebäude bis beute noch nicht festgelegt
werden konnten , so liegt das einzig au dem Widerstände der
Vertreter der Rechtsparteien , in dem von der Schuldeputatton
eingesetzten Ausschuß . Die Schulwege der Kinder werde »
sich , da die Schulen aus die einzelnen Bezirke sorgfällta ver -
teilt werden , nicht verlängert .

�
Für Schulanfänger muß die Einschulung in eine weltliche

Schule bei dem zuständtaett SchulkommtssjonSvorsteber bean¬
tragt werden . Die vorichristsmäßige Abmeldung vom Re¬
ligionsunterricht ist auch hier nödig .

SlludiguugsfÄnn tür Schwerbeschädtgte . Die gesetzlichen
Vorschriften , wonach einem Schwerbeschädigten nur mit Zu -
stimmung der Hauvtsürsorgestelle rechtSwirtiam gekündigt
werden kann , sind erneut bis zum l . Januar 1g23 verlängert
worden . Bis dahin wird voraussichtlich das neue Schwer -
beichädigtengeietz . welches das aeaenwärtt « gettende Gesetz
vom 6. 4. 1920 in wesentlichen Punkten ändert , in Kraft
getreten sein . Ter Entwurf des neuen Gesetzes ist fertig -
gestellt und wird den geictzaebendeu Körpcrichanett nach dem
Wiederzusammentritt zugehen . Die in der Presse verbreite -
ten Nachrichten , wonach die neuen Bestimmungen bereits am
1. Oktober 1922 in Krait treten sollen , beruhen auf einem

Jrrtun�
Parteijubilare Neukölln . Am Sonntag , den 3. Sevtembcr

sind die Genossen Friedrich Steinbrink und Karl
Husch k e 30 Jahre Parteimttgliod . Beide Genossen haben
während der ganzen Krieaszest unermüdlich für die Aus -
rechterbaltung der Parteiorganisation gewirkt . Trotz Krank -
fielt und zuncbmcuden Atters haben sie immer aus ihren
Posten gestanden , den jüngeren Genossen als Vorbild . Der
Gen . Steinbrink kann beule aieichzettta auf die Vollendung
ietn . . s <0. Lebensjahres zurückblicken und wütnchett mir
b - tden Genossen noch ei » rech » langes Wirken im Dteuftc
des P c etariatS .

Arbeitcr - Niildcrchor - Rcukölln . Heute . Sontttaa nachmit¬
tag 3 Uhr Mitwirkung beim Sommerjest im KarlSgarten .
Montag nachmittag SVt Uhr Uebungsstunde zur Jugendweihe
im Gesangösaal der Knaben - Mttetschnle . Donaustraße 120 .
Aufnahme neuer Mttlteder . Eintritt 1 Mark . MouatS -
bettrag 1 Mark .

Ein Bolkskouzert beS Blüthucr - OrchefterS findet auf Ber -
anlassung beS städtischen Ausschusses für Kunst und BolkS -
unterhaltuna am Mittwoch , den 6. September , abends 8 Uhr ,
im Festiaal d - S Reform - Realaymnasiums an der Parkaue in

Lichtenberg statt . Dirigent : Camilla Hildebandt . Die Bor -

tragKsotge bringt : Ouvertüre zu „ Wilhelm Tell " , — Inter¬

mezzo und Barcarole au ? „ HvsfmannS Erzählungen� . �- »
Tanz der Irrlichter und Ungatijcher Marsch aus „ Faust s

BerdammutS " . — Künstlerleben . Wal . , er . � 2 Harfeusoli . —

Eintrittskarten zu 10 Mark an der Abendkasse und in folgen «

den Lichteuberger Berkaussstellen : BerwaltunaSgebäude Möl -

leudorfstraße ö. Aufgana 3. Buchhandlung Saerttz . Frank -

surter Allee 266 ; Theater - Billett - Bcrkaus . Muggetstraße 2;

Zeitungsexpedttion „ Freiheit " , Weichselstraße 28 : Zigarren -
geschäft Lehmann . Niederbarnimstraße . Ecke Frankfurter

Allee : Tbeatcr - Billett - Berkaus Gabriet - Maxstraße 15 . Buch .

Handlung Jacob : Marktstraße 1: Zeitungsexpedttion „ Vor¬

wärts " . Boxhagencr Straße 62 : Zettungsexpedittou „ Bor -

wärtö " . Wartenbcrgstraßc 2: Buch - und Papierhandlung

Most . Frankfurter Allee 19 « : Buchhandlung Kühn . Wilhelm .

straße 18.
_

Parteiveranstaltungen
Kiuderfchutzkommisston Groß - Berliu . Wichtige AuStchuß -

sitzuna am Dienstag , dem 5. Sevtember . nachmittags
5 Uhr . in der Arbeiterbildnngsschule . Breite Straße . Auch

Distriktsvertreterinnen rönnen daran teilnehmen .

Montag , den 4. September
15. Lrrwsltungsb . zirk . Abt - Uung Oberfchöncweide . Aitr . bi 7V4 Uhr

»«irttt . ller . Abends 7 U« . b. l
Bater Mühteastrak « 13. Alle Cctc rnüffen uertxeten sein .

8. Distrikt . Borsiandziitzung abends 7 Uhr bei Dams . Tchlegelstratze S.
Die AdteilungSsuhrcr müssen unbedingt erscheinen . Wichtige TageS -
ordnung .

7. Distrikt . Slt ernst eträtr . Abend » 7 Uhr wichtige Eltzuag b«t Ta- ru ?.
Vollaslratze 37.

S. Distrikt . Autz«r - rdentliche Distriktstonscrens abends 7 Uhr bei «linge ,
Utrechter Strabc 3s.

ro . Di' lrUt sGesuudbrunnru ) . Eltcrnbriröir . Wichtige Sitzung bei Ernit .
Bellermannslratze 2/8 , abends 7 Uhr.

IS . Berwalruagöbrjirk Siip . mck. Abends 5 Uhr Sitzung der Bezirk »-
verordneten und engere GcschästZIeitung im Rathaus . Köpentck . Zimmer 1.

Da
18. Distrikt ( »rruzberg ) . 7 Uhr Funttionürlonserenz Alte Jatobstr . 24.
wichtige Tagesordnung , müssen sümtiiche Sunlrwllär « und «ommissions -

Mitglieder daran teilnehmen .
eharl - ttenburg . >48 Uhr Rathaus . Zimmer 1. FraltionSsttzung mit Ost-

leuten ber kommunalen stommiision und de» Elternbeirat »,
Nenkoun - Brio . Sralliom - sitzuna 7 Uhr Rathaus . Zimmer 188.
Zehtendori . Abend » s Uhr Mitgliederversammlung bei Mlchlett . Bot »»

damer Strotze . Stellungnahme zur Wahl der Deleaterten » um Barteilag .
estleutr drr BIldungolommlsnon . Abend » ,j8 Uhr Sitzung in den

Ardeiter - BildungSschuIe . Beeile Strotze 8/g .
ZentralauSschuh der ikitrinstrirsre ULPD . Abend » 7 Uhr Sitzung ist

der Arbeiier . BildiingeschuIe . Breit - Siratz « S/S. Alle Lbleutc der Berwal -
tungsbezirkc müssen erscheinen .

Dienstag , de « S. September

«. Lerw- ltUstgsdezirk , 11. . 12. . 18. und 14 Tin rill . Die Bolldertamm -
lung sämtlicher Mitglieder der LiidungSlommtssion - n silldet nicht Montag .
sondern Dienstag , abend » 7 Uhr , bei . stlimvel . Tunckcrllratze 88, statt .

7. Distrikt iWeddtng ». Abend » 7 Uhr Mitgliederversammlung iu der
Schulauta D- mmin - r Slratze 27. 3. Eingang . Stellungnahme » um Partei¬
tag . MitaliedSbuch legitimiert .

Re>»kölln . «ri, . Kinderschutz - und Jugendkommisston 7 Uhr Rathav ».
Saal 1. Tagesordnung ! Da » nxue JugendwohlsahrtSgesetz . Ref. : Gen .
Lbwestitein .

Vereinskalender

Montag , den 4. Sevtember

Berti »»» der Sen>r >stde . nnd SlaalSardeUer , Bezirk 18 <Weitzensee .
Abends 8,4 Uvr in der - lula de » Rcalghmnasium ». Woellvromenade . Be-
»irkzversammlung . Die Bezirlsieitung .

istrichstmiiv der «rlegedelchadigte », «riegSteilnebmer uud PiUllrli . stvci . c»,
Bezirk Rorden 8. llstdnatSversammiung im Patzenhol - r , Chausseeslrabe öt .

Zruiraiverband der Augesteuie ». Gemeinde - , Berwailungsangcilellte Mit -

�lie - eroeriammlung abend » 7 Uhr in d. » MulUersSten . «aiicr - Sl . hetm -

��"�-»Ucher Zr »uS»or «ar »«tt - r . B- rbaad <«erba »d»ft «ktbr »»che ) . Abend !
8 Uhr bei WiUe, Sedaslianstrabe 3S, Srupp - ov - rsammiung . TageSord «
nung ! Tie Stellungnahme der Ardcitg . - ber «u unscrir Lohusorderung .

Aeiirratvi rdanb der Schuhmacher . »e »irlsv - riommlung - n der Matz , und
Reparaiur - Schuhmacher Grotz - B- rUn». Abeiis » 7,4 Uhr in lotgenden Lola -
I - N! Charlottendurg : Ganlle , Schillcrstratze 84: Sieglitz : Behnl «. Heese -
strotz « t , — Westen : Wiemer », Dutowstr . 68. — Reulülln ; Ahlburg . Ziethen -
jlrage 68. — Südost : Giilltch , Adalberts trotze 84 — Ost - Ltchtenberg : Hoss-
mann , Gubener Slratze 6, — Norden : Lolal . Usedomstr . 13. — Moabit :
Mari . Livenburger Slratze 10.

Lcrtanb der Potlzeideamicn Geotz - Berun ». NachmtUae »
Aricorlaishotn Am gricdrichShain 16/33 , Zflentliche Versammlung . Tagci�
ordnung : BernsSsragen der ' Pulizelbeamten uno ihre wirtschaslliche Loge.

gcrtanb der Pvtlzeibeamicn Geotz - Berlin ». Nachmittag » 7 Uhr Braucrr

Referent : Bor band » Vorsitzender Schröder , llnschlietzend frei « Aussprach «.

Dienstag , de » 5. September .
Beistand stet Gemetnoe - niu TtoatSarbriier , Branche 10, «chulreinignug »-

frauea . «deich « d Uhr in der Aula de » Sophten - Realgymnasium », StelN -
stru!, . ' 81/84 , B Iriel Versammlung . Die Branchcnleituai -

Zrnrra/vertand der Schuhmacher . Abend » 6 Uhr gbpenicher Slratze 137 »,
Branchenversammlun . ' "
und de» Hondwerl «
Mitglieder sämtlicher
berger Strotze 81.

2». BerwaiiniigStrzirk Reiniilenderf . Tegel , HermSdors , Ltttrna ».
Abend » 7 Uhr Generalversammlung im Zeichensaal der 1. Gemeinde -
schul « Reintteiidocs - OIi , Lindau « Strotze . Tagesordnung : Stellungnahme
» um Parteitag und Wahl der Delegierten .

Jugendbewegung
Sozialistische Vroletarier - Jugend S- lrelariat : Breite Strotze s/g Ton -

nerstag Zemralvorstandssitzung . Ork wird noch bekanntgegeben . Dienstag
und Mittwoch Materialausgabe . Gruppen müssen unbeduigi abrechnest -
i�ruge�vgen abltesern .

Agitationtstezirke . Nordosten : Ter Thor übt DienStag 7,4 Uhr iM
Lvzeum . Greis » wach - r Slratze 36. Reue Sänger erwünscht . Mittwoch
m Uhr Heim , Ehrisiburacr Slratz - 144. Ardcltsabeiid de» Helserluriu »:
Di « Sntiiehung de» Menschengeschlecht ». Alle Teilnehmer müsien pünlllich
erscheinen .

Gruppenveranlialtuugcn . Berlin - Mllte : Sonnlag : Tresspunkt zur Be-
teiligung am Waldieft 6V; llot Bahnhos Börse , llliontag : MUgllederver '
sammlung Schul «. Gipsilratze 38 », 7,4 Uhr. Wichtige Tagesordnung .
darum vollzählige » Erscheinen unbeoingi nolwendtg . Mittwoch : Spielest
aus dem Exer»ierrlatz . üreilag ' Schule . Gipsllratze 33 ». 7,4 Uhr. Bortrog
Gen . Stauch : »Literatur und Pralelar , «ringend ' . — Petersburger Biertck '
Petersburger Slratze 4 ( Phhsilzimmer ) . Montag und Mittwoch Spielen
Isliebrichshain . — Prenzlauer Berg : Montag und Mittwoch Svillcn aus d«m
Ererziervlatz . -- - Neukölln . Vritz : Sonntag . Teilnahme am Waldfist . Trcss'
Punkt 7 Uhr Bahnhos Neulölln . MiUwoch : ZunUionörverlammlung b«lR
Genossen Schtldhauer . Reukölln . Gehgeltratze 6. — Südosten : Sonntag '
Tresfpunkt zur Beteiligung am Waldsest Viö Uhr Schlesischer Babsth»' '
Ticnsiag : Bücherausgabe in der Sbeduinn Sinner . Skalitzer Slratze l ®1*
» 8 Uhr Schule . Glogauer Slratze 13/16 : Dortrag Erich Graupe . Da »
hällni » zwischen Bursche und Mädel in der Jugendbewegung . DonnerStogs
«Vielen in Treptow . Wi- sc 11. Freitag : LorslaiidSsivung . Ort wird
detanntgegeden .

6. B M. , Gruppe Süden . Sonntag Waldsest tn Sadowa . TrefwuN »
morgen » Uhr Schlesischer Bahnhos Nachzügler 8 Uhr Bahnhof Zan »- '
witzbrück «. — DienStag Treffpunkt 6 Uhr Blücherpkatz Teilnahme an
össentlichen Dersammlung der Partei . — Mittwoch Uebungsabend
S«ulenllassung »seier . Balserlbrirratze 31. — Vrciiag Zahlabend . USal ' �U1'
Ittatz « 31. Die Vnnllionäre mülsen einladen .

. . P. 9- , Westen . Am DienStag . astend ? �8 Uhr. S- naraId «rsam «lustS
stet Biemer «. Lülowstratz . ' . ES ist Pflicht eine » seden Mitglied ». püstN »"
»u erscheine ».

i. eutsch « Teigwaren
Makkaroni , Nuöeln , Hörnchen
schaffen körperliches u . geistiges
Wohldefi löen » Vollgefühl der

Kraft und ftrbeitsfteuüigkeit .

Auf zum Fest der Sozialistischen proletarierjugend „ Kampf und Sp el"l
heute nachmittag Llhr in Sadowa , Wiese , beim Lokal „ Sanssouci "

Dorie an die Zugend , Rezitationen . Gejangchöre , Sprechchöre , Kinderchöre , Zeigen , und Volkstänze . llm � und »/z2 llhr erwartet die Jugend ihre Gäste am Sahn ) » ' Sad » �



. . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .

. . . . . .
Uii

. . . . .
Gewerkschaftliches. . . . . . . . . . .. . . . . . .

.

. . . . . . . .. . . . .
Aufstieg der deutschen Gewerkschaften

Dem vom ADGB . Heraussegebenen » Gewerkschaftlichen
Nachrichtendienst " entnehmen unr folgende Ntttteilungen
itbex das Wachstum der deutschen freien Gewerkschaften :

Dte deutsche » Gewerkschaften haben im zweiten Viertel -
jähr dieses Jahres in erfreulicher Weise an Mitgliedern z u -
geuommeu . Am Schlüsse des ersten Vierteljahres hatten
sie im ganzen 7 8M 079 Mitglieder ldavon 1 646 833 weiblichej .
Diese Zahlen stiegen , wie aus der regelmäßigen viertel -
jährlichen Zusammensteung der Statistischen Abteilung des
ADGB . hervorgeht lKorrcspondenzblatt Nr . 34 ) , im zweiten
Vierteljahre auf 7 979 238 fl 694 698 ) . Die höchste Mitglieder -
Kahl hatten die deutschen Gewerkschaften am Ende des zwei -
ten Vierteljahres 1926 , nämlich 814 4981 fl 789 711 ) . Da -

mals war aber noch der im Laufe des vorigen Jahres aus
dem ADGB . ausgeschiedene Zentraloerband der Angestellten
mit 462 743 1186 745 ) Mitgliedern dabei . Zieht man dies in

Betracht , so kommt man zu dem Schlusf ? , baß die Mitglieder -
zahl vom zweiten Vierteljahr 1922 die höchste ist , die
der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbun d
je erreicht hat .

Von den 49 Verbänden , die dem ADGB . angeschlossen
sind , haben 9 nicht rechtzeitig berichtet . Unter diesen befinden
sich auch größere Verbände , wie die der Bekleidungsarbeiter
und der Landarbeiter . In die Zusammenstellung wurden
dann die letzten bisher vorliegenden Zahlen gesetzt . An der

Zunahme sind folgende 25 Verbände beteiligt : Bäcker und
Konditoren . Bauarbeiter , Buchbinder , Chorsänger und

Ballettpersonal , Dachdecker , Fabrikarbeiter , Feuerwehr -
mäuner , Glasarbeiter , graphische Hilfsarbeiter , Holzarbeiter ,
Kupferschmiede . Lebensmittel - und Getränkarbeiter , Ladet ' -

arbeiter , Litographen und Steinörucker . Maler , Poliere ,
Porzellanarbeiter , Schisfszimmerer , Schuhmacher , Schweizer ,
Steinarbeiter , Steinsetzer , Tabakarbeiter , Textilarbeiter .
Zimmerer .

Besonders stark war die Zunahme bei den Textilarbeitern
( von 679846 auf 715 645 , davon 475 389 weibliche ) und den
Banarbeitern ( von 489 185 auf 542 635 ) .

Bei den übrigen 15 Verbänden trat eine Abnahme ein .
ES find folgende : Asphalteure . Bergarbeiter , Böttcher , Eisen -
bahne : . Fletscher , Friscurgehilfen , Gärtner , Gemeinde - und
Staatsarbeiter . Glaser , Maschinisten und Hetzer , Metall -
arbeiter , Musiker , Schornsteinseger , Töpfer , Transport -
arbeirer .

Wie man sieht , sind sowohl an der Zunahme wie an der
Abnahme Berufsverbände sowie Jndustrieverbände beteiligt .
Auf die Organisattonsform ist die Abnahme also nicht zurück -
zuführen , sondern auf die besonderen Verhältnisse in den
betreffenden Berufen Das wichtigste ist nun aber , für die

Aufklärung der neugewonnenen Gewcrk -

schaftsmitglicder zu sorgen .

Krise im Bauarbeiterverband
Vom Vorstand des Vereins Berlin des Denrschen Vau -

arbriterverbanbeö wird uns aeschrirbikn :

» Nachdem der Berbandstaa in Leipzig die GewerkschakiS -
vraktilen der Kommunisten in eindeutiger Weise abaelebnt
hat , hätte man glauben sollen , daß sich die Kommunisten mit
dieser Tatsache abfinden und in den allgemeinen Gewerk -
lchastSrabmen einillaen würden . Aber weit acseblt . In den
letzten Monaten setzte im Verein Berlin des Bauarbeiter -
Verbandes ein schlimmeres Treiben ein . wie zuvor . In
einzelneu Vierteln wurden die Ausgeschlosienen zu den Be -
zirksversammlunaen immer wieder zuaclasien . als wenn
nichts geschehen wäre . Alle Mahnungen an die kommunistisch
eingestellten Funktionäre und Mitglieder fruchteten nichts .
Man setzte sich bewußt über die statutarischen Bestimmungen
und Verbandstagsbeschlllffe hinweg . Die Parteigrund -
' ätzr waren wie immer , oberstes Gesetz .

Auch in den Mitgliederversammlungen am 31. Auaust

Jvdr daS in verschiedenen Bezirken wiederum der Fall . Im

Südosten unterließ es der kommunistische Obmann abncht «
lich . eine aenaue Türkontrolle oorzunebmcn . so daß die Aus -

Oeichloflenen unaebinderten Zutritt fanden . Auf den Proteit

verschiedener Kollegen hin erteilte dieser Lbmann einem der

Ausgeschlosienen das Wort und nahm zum Uebenluß auch

Uoch eiue Abstimmung darüber vor . ob die Ausgeschlonesten
o » der Versammlung teilnehmen dürften ober nicht . Von
« wem Mitglied deS Vereinsvorstandes auf die Statuten -

widriakett einer solchen Abstimmuna aufmerksam gemacht .

u >urde diese dennoch vorgenommen und die AusaelmostWe »

u « rblieben im VersammlunaSraum . Dieienigen ivunktio -

Uare und Mitglieder , die dicieu Beschluß zuließen und unter -

�Wtzten. haben damit bewiesen , daß die V e r b a n d s -

a S b e s ch l ü l s e und Satzungen für ue nicht m aß -

Jl « » eud und . Infolgedessen wurde der Bezirk ausaelöit .

• « wß die üblichen tumultarischen Szenen nicht fehlen dursten .
" nur nebenbei bemerkt . .. , . . _

„ Ebensalls mußte der Bezirk G e ' u n d b r u n n e n

Ausgelöst werden . Dort wurde « ' p ? ordnunaSwaßige

AeschöftSführung systematisch dadurch verhindert , dag man

Jue angesetzte Tagesordnung nicht erledigen lreß , was M

J*esem Bezirk schon wiederholt d « r Füll gewesen ist . Auch

" irr erschienen die Ausgeschlossenen aus dem Plan

. Daß der Bezirk Norden l bei �wahnung der

Ljuimunistischen Ruhmestaten nicht kehlen bärf . ist um c ren

Wtaliedern klar . Auch in diesem Viertel verschafften stm

�Ausgeschlossenen Eingang in dte Versammlung und dirt

gierten daS nun schon bis zum Ueberdruß bekannte kom -
munistifche Konzert . Held Kaiser griff den Kollegen
W ea n e r tätlich an . wodurch ersterer in der Achtung seiner
AnSänger noch besonders steigen wird .

Im Bezirk Norden II wurde ebenfalls die Erledigung
der festaeietzteu Tagesordnung verhindert . Natürlich stellte
man auch den Antrag , die Ausgeschlossenen zuzulassen , über
den der Obmann korrekterweiie nicht abstimmen ließ . Die
Versammlung mußte infolge der einsetzenden Radauszenen
geschlossen werden .

Wir können den nichtkommunistischen Mitgliedern nicht
zumuten , diesen Terror noch weiter über sich ergehen zu
lassen . Ter Vereinsvorstand hat deshalb beschlossen , auch
die beiden letztgenannten Bezirke aufzulösen , was hiermit
geschieht . Allen Kollegen , die ehrlich gewillt sind , sich im
Rahmen der Verbandssatzungen und Verbandstagsbeschlnsse
zu hatten , werden wir auf geeignete Weise Gelegenheit geben .
ihre Mtigliedsäiaft im Bauarbe ' . tcrverband unter Auf -
rechterhalt u na der erworbenen Rechte fort -
zusetzen . Unser Mitteilungsblatt wird die erforderlichen
Jnsormationcu bringen .

Geredet haben wir genug , so daß keiner der Betroffen ? «
sich auf Unkenntnis berufen kann . Jetzt muß endlich ge -
handelt werden , damit die Organisation gesunden kann .

Kein Streik in der Berliner Metallindustrie
Ablehnung des Schicdssprnchs

Wie wir bcreits mitgeteilt haben , fand am Freitag in den
Berliner MeteLbetrieben , deren Firmcninhaber dem Verband
Berliner Metallindustrieller arigeschjosscn sind , die U r a b st i m -
m u n g über den vor dem Reichsarbeitsministerium gefällten
Schiedsspruch statt . Das endgültige Abstimmungsresultat lag uns
bei Schluß des Blattes noch nicht vor . Von gut mfornmcrter
Seite erfahren wir weiter , daß viele tausend Stimmen

mehr für Streik abgegeben worden sind . S itzungsgemäß ist
bei Strelkabstimmung eine Dreiviertelmajorität erforderlich . ES

ist also der Streik abgelehnt , aber auch der Schieds -
s P r u ch.

Es erscheint uns selbstverständlich , daß nunmehr sofort neue

Verhandlungen geführt werden , bei denen es zu einem für
die Arbeitnehmer günstigeren Resultat kommen muß . wenn

nicht doch noch ein Riesmkampf in der Berliner Metallindustrie ent -
brennen soll .

Die Beteiligung an der Abstimmung soll eine sehr starke
gewesen sein . Wir werden das ganze Resultat sofort nach Be -

kanntgabe durch die Ortsderwoltnng miticilen .

u S P D. - Delegierte zur Betriebsräte '

Generalversammlung
Am Dienslnz , den 5. September findet in Kliems Fest -

fäle », Hasenhcltze 13 —jZ , die Generalversammlung der frei »

gcwcrkfchaflick Betriebsräte statt . Die Tagesordnung ist
eine äußerst v chtigc : daher sind alle NTPD , - Genossen vcr -
pflichtet , trost ic - j Widerwillens , den sie ob der kommnnisti -
scheu Stürulig in der letzten Generalversammlung haben
mögen , zu erscheinen .

Streik in den WurstsabrikeN Groh - Berlins
Wie uns die Organisation der Fleischer mitteilt , haben

die Arbeitgeber des Fletschergewerbes trotz der inzwischen
an getretenen - Teuerung es abgelehnt , den Arbeit »
nehmern eine . Lohnzulage zu geivähren Ein « Boll »
Versammlung sämtlicher Beschäftigten beschloß deshalb , am
Sonu abend , den ' 2. September , die Arbeit e i n z u st e l I en

Trotzdem dte Fleischermeister für ihre ' Fabrikate von der
Bevölkerung die schlimmsten Wucherpreise fordern , beträgt
der Durchschnittslohn der Fleischergesellen seit dem 1. Auaust
nur 34 Mark pro Stunde . Die Streikleitung ersucht die Ar .

beiierschast , die Betriebsräte , Kantinen - Kommisswnen sowie
alle anderen Großabnehmer , darauf zu achten , daß dte von
ihnen bezogenen Fleijchwaren nicht durch Streikbrecher
geliefert werden .

Veschlußgemäß sind sämtliche Arbeitnehmer , gewerb -
liche wie kaufmännische restlos in den Streik getreten .
Für Notstandsarbeitcn , soweit es sich um Erhaltung der
Warenbestände handelt , wird den einzelnen Betrieben ge -
nügend Personal zur Verfügung gestellt . Ter Zentral -
streikleitung , die telephonisch unter „ Königstadt 8414 " zu er »
retchen ist , stehen Betriebe zur Verfügung , die zur Aus -
fiihritng dringender Austräge bereit sind .

Lohnbewegung in der Zigaretteuittdnstrio
Eine vom Kartell der freien Gewerkschaften in der Ziga -

retten - Jndustrie einberufene Versammlung in den Germania -
sälen , die außerordentlich stark besucht war , nahm den B e -
i i ch t ü b e r d i e V e r h a n d ! u n g e n mit dem Arbeitgeber -
verband entgegen . Koch teilte das Ergebnis der Verband -
lungen mit , daß die Augusttöhne für die Zeit vom 1. bis 15.
September um 65 %, vom 16. bis 30, September um 75 �
erhöbt ivcrden sollen . Gegen eine ziemlich starke Ma -
j o r i t ä t wurde das Angebot der Arbeitgeber angeno m -
m e n .

Eine 9! e s o l u t i o n , welche energische Maßnahmen gegen
den LebenSmittelwucher und jede unberechtigte Preis -
steigerung fordert , fand einstimmige Annahm « . Der Verlauf
der Versammlung bewies , daß die Absicht der Unternehmer ,
in die sestgesügte Einheitssront der Arbeiterichast der Ziga -
rettcu - Jndustrie eine Breich, . zu legen , schmählich mißglückt
ist . Mehr denn je bat die Arbeiterschaft erkannt , daß nur
durch einheitlick ' es Vorgehen die Interessen des Proletariats
gefördert werden .

Zlbfchriften des neuen Lohnabkommens sind für Trans -
portarbeiter im Verbanösbüro Engel - Ufer 24/2311 , Zim -
m« r 38 , gegen Mitgliedsausweis zu haben .

Schiedsspruch sür Magistratsangestellte
Am Sonnabend tagte unter dem Vorsitz des Staatssekretär »

a . D. von Moellendorf der vom ReichSarbeitsminister ein «

gesetzte besondere Schlicht ungSausschuß , um sich mit der ge «

forderten Erhöhung der Augustbezüge für die städtischen nicht -

ständig Angestellten zu beschäftigen . Nach längeren Der «

Handlungen wurde folgender Schiedsspruch gefällt :

„ Die nichtständig Angestellten erhalten , sofem sie vor dem

l . August d. I . das dreißigste Lebensjahr vollendet haben , für dm

August 1922 eine Zulage von 366 Mark . Im übrigen werden die

Vergütungssätze des Magistrats als richtig bestätigt . Erklärung » -

frist der Parteien bis zum 8. September d. I .
Welch freudige Ueberrafchunz für die dreißigjährigen nicht -

ständig Angestellten des Magistrats ! Bekommen sie doch dafür ein

Pfund Margarine und ein Pfund Rindfleisch !

Neue Lohuvereinbaruug im Matzschuhmachergewerbe

Zwischen dem Berein der Berliner Maßschuhmacher »
meister und dem Zentralverband der Schuhmacher ist folgen -
des Lohnabkommen getroffen worden :

1. Für die Zeit vom 21. August bis 2. September 1922
werden folgende Nachzahlungen gewährt : den mann -
lichen Zeitlohnarbeitern 1266 M. , den weiblichen Zeitlohn -
arbeitern 1666 M. . den Reparaturarbettern 860 M , den
Akkordarbeitern für neue Arbeiten 266 M. pro Paar .

2. Für dte Zeit ab 4. September 1922 beträgt der

Mindeststunbenlohn für männliche Zettlohnarbeiter und
als Akkordbasis für neue Arbeiten 65 M. . für weibliche
Zeitlohnarbetter und als Akkordbasis für Reparaturen
62 Mark .

Wir weisen darauf hin , daß mit den Schuhmacher -
Innungen Groß - Berlin ebenfalls ein neuer Minimallohn -
tarif abgeschlossen worden ist . Beide Tarife können im
Büro des Zentralverbanbes der Schuhmacher , Engel -
ufer 24 —25 in Empfang genommen werden . Ferner weisen
wir auf die am Montag , den 4. September in Groß - Berlin
stattfindenden Bezirksversammlungen hin ( siehe Vereins -

kalender ) .
Zentralverband der Schuhmacher .

Lohnbewegung in der Damenkonfektion
Vom Deutschen Bekleidungsarbeitcr - Berband , Filiale

Berlin , wird mitgeteilt :
Für die Mäntel - und Kostümbranche hat die Organi -

sation neue Lohnforderungen gestellt . Trotz der schlechte »
Lohnverhälintsse in der Damenkonfektion wird beim Ver -

kauf der Waren immer behauptet , daß an den Luxuspreiseu
die hohen Arbeitslöhne schuld seien . Das ist eine faule Aus -
rede der Unternehmer . Fest steht , daß viele Zwischemneisier
den Heimarbeiterinnen für Mäntel und Kostüme oftmals
nur halben Tariflohn zahlen . Dies gelingt hauptsächlich bei

unorganisierten Arbeiterinnen , die über die tariflichen
Pflichten der Unternehmer nicht genügend orientiert sind .
Dadurch wird natürlich das gesamte Gewerbe acschädigt .
Um nun dte Säumigen aufzurütteln und dte Unorgani -
sierten aufzuklären , veranstaltet die Organisation am Mvn -

tag , den 4. September , abends 6 Uhr , in den Arminhaltcn ,
Kvmmandantenstratze 58 —59 , eine große öffentlich « Ver -
sammlung . Dte Beriammlnng muß eine imposante Kund -
gebung der Arbeiterinnen der Damenkonfektion werden , da -
mit die Unternehmer sehen , daß die Geduld der Heim -
arbeitcrinnen zu Ende ist .

Gehaltsregelnng in de « privaten Architekturbüros
"

Für die technischen Angestellten in den privaten Architek -
turbüroS isi am Sonnabend , den 26 . Angnsi eine Berein -

baruna zwischen dem Bund deutscher Archsiefte « und dem

Bund der technischen Angestellten und Beamten getroffen
worden , welche eine Erhöhuna der Juligehälter um 56 %

für den Monat August vorsieht . Das Spitzet , gclwlt der

Gruppe IV beträgt demnach für den Monat August 15 960, —
Mark .

Auskünfte über den Tarifvertrag erteilt der Bund der

technischen Slngesiellten und Beamten , Ortshauptverwaltnng
Groß - Berlin , Werftstrabe 7.

USPD . » Beklcidungsarbeiter . Am Mittwoch , den 6. Sev -

tcmber , abewds 7 Uhr , im Gymnasium , Nieperwallstraß « 12,

wichtige Versammlung aller im Deutschen Berlei -

dungSarbeiter - Berband organlsterten USPD - Kollegen und

Kolleginnen . Wichtige Tagesordnung . Partei - und Gewerk -

schaftsausweis legitimiert . — Der Fraktionsvorstand .

Kabelwerk Oberspree . Am Montag , den 4. September ,

nachmittags S' A Uhr bei Aust , Mathilden - und Lnisenstraße -

Ecke , wichtige Versammlung aller USPD - Kollegen

und Kolleginnen . Vollzähliges Erscheinen wirb erwartet —

Partei - und GewerkschaftsausweiS legitimiert . - Der

Fraktionsvorstand .
Glaser . Ab 4. September beträgt der Lohn 67 Mark pro

Stunde . Die nächst « Versammlung findet am 17. September

im Gewerkschaftshaus statt .

Kistenmacher Am Montag , den 4. ö. Mts „ abends 7 Uhr ,

Branchenversammtung im Lokal von Boeker , Weberstr 17.

Tagesordnung : Unsere Lohnbewegung . Wegen der Wich .

tigkeit der TageSordnnnq und der zu fassenden Beschlüsse

ist es Pflicht jedes Kollegen zu erscheinen .

Afa - Fnnktiouäre der Metallindustrie ! Montag , den

4. September 1922 , abends VA Uhr , im großen Saal von

„ Häver lands Festsälen " . Berlin C 2, Neue Friedrichstr . 3»,

Versammlung .
Der Marksturi » . seine Ursachen und Folge « , lautet das

Thema in der vom Zentralverband der Angestellten , ! - rts -

gruppe Groß - Berlin einberufenen Allg . Funktionär -
Versammlung am Dienstag , den 5 September 192' . ,
7A Uhr in den Musikersälen , Kaiser - Wlilhelm - Straße 31. —

Referent : Alexander Stein . ES ist die Pflicht aller

ist es Pflicht jedeS Kollegen , zu erscheinen .
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graues festes Gewebe . . . . M. 3600
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BAER SOHN
Berlin ms . Chausseestr . 29/30

Anmerkung : Angebote freibleibend . Verkauf rationiert . Händler bleiben unbe¬

rücksichtigt Die Rationierung bedingt es , daß jeder Kauflustige nur einmal zum

l�auf zugelassen wird . Der Versand nach außerhalb erfolgt in der Reihenfolge ankom¬

mender Aufträge , ohne Gewährleistung für pünktliche Lieferung .

Dia nli * baxeldinctca Worca kommen nldü >ara Verinad . ,

11 Iiidtm11ilS�i' i �1 h minttr o fIMI»s»NI»I»s>IIUI,IW
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Nichts ist erfolgreicher als Oer Erfolsü !
Haban Sie jemals den Versuch gemacht ,

sich von der erstaunlichen Billigkeit meiner Warenangebote zu überzeugen ?

Wenn nicht ,
dann lassen Sie sich durch nichts abhalten ,

die

große ßerhstfüissteiiiing
von herrlicher �odellkonfeklion ,
ModelBhüten und Modeliwäsche

LanMor Str.

9 SS . SS . 87 .

im Kaafhaase

ilemonn Engel
zu besichtigen .

Elegante Wlnlerininlei .
auf reiner Seide odet pelziielültert , aus nur erst¬
klassigen keinen Wiotersiofien . alles erstklassig «
Modelle in neater Au�iühiung 2H01 >0 . —,
25O00 . ' , 18 500, —f in�flfl -
16 5UO . —, 14 500 —, 1-5 500, - . iUjUJ .

Els�anieTash - and Voloars - do - laMEoiei
« « « « . - . 5400 . - , 4803 . -

WierlelnsleWlnlerhosfflnie,��1 - "�
mit Pölt besetzt und mit slierfie - ten Seideofnttern ,
era klassig « Ausrühruug , ÜSOOO . —, < » rnn
« 5000 . - , Ü! ! 000 . - . 1X500 . —, IIÖÜU . -

jllierielnsle Modell • Nadiiitlagshielder
■ui lelnttem Gabardina n. Tuch in alias . Modefarban
o. neuesten b' otmen, 030 « . 7000 . - ,

« 500, - . 5550 . —,

aus Persianer . Kutrls . A' erzmurmel , Pohlen . Wild .
katxe , rieeuund . Seal - Bisam , Seal - Electrle , Skanks -
Kanin . Slinkskreui .

_ _ _ . _ _ _ aus Sknnka . nmerlk . Opooantn , Real - EIeetrle , Wer « -
PePZ ' - �ChalS U Kranen murmel , SNII « rfneka . IVelO/ucln « , Ulaotuch « , X a

- » tnrfnrhn und WBIfen und wie en anderen Pellarten .

Pelzmantel

Groiis Aaswakl in Herren - Meo
für Anzöge , Ulster , Ueberzieher

Nenesti

Kleider - Staüe und Isler - SloBe
für Kleida: , Kostüme, Kleiderröcke , Mäntel , Ulster

Meute ,
Hoteläesi

unge Ehepunre, sparsame Ifouslrauen ,
zer , Speliehausbeilizer, Penslonute

aohSen Sie auf folgende Angebote :
Oelber knehe , Hettnii ' sciie , TlHOhtUcher . tservletten , Handtücher , WIschtBrher .

PollertUcher , MpUltOctaer , TaxchrntUcher . Hemdenstoffe , Inletts , ISrells , Damaste ,
Uimltts , liakenstolfe . KlOppelspltien , Stickerelen . Vslenelenne - nnd Pllet - Spitzcn

nnd - Einsätze , Trlkotacen , Strumpfe . Handschuhe , Schirme .nnt

Teppiche , erste Fabrikate , Läuferstofie , Vorbangstoffe .
KOnstlerfarnltaren . engl Tüll , 2 Scbals ,

1 Querbeh . . . . . . .875 — 750, — 575, — 809 . —

llalhztores , engl TOD, Erbstttil , EUmln

775 . - 650 . - «75, — 875 . -

Halbstores , Filet - Antique In reicher Austflbrnng
und vielen Breiten . . . . 2350. - , 1875 . — 1750 . —

Bettdeeken , Erbstüll , Gtamln mit FUet und AIS?-
p- l . . . . . . . . .187.5, — 1550 . — 1250 — 075

üladrasgarnltur . dnokelfarben . I Scbals . 1 Ouer -
beh. . . . . . . . . . . . . . .2250, - 1950 1075

aiwmiMitfwnRiiiuauiiMimi < wiF

| ZmZiigendlveihe l

. . . . . .

|
S nladungokarten

Glückwunsch , arten
|

i Geschenkwerie

k für die schulentlassen « Zugend |
V mit gevtegencm Inhalt m -
U wirtlich vornehmer U
K Ausstattung J
g * l

Buchhandlung |
I »Freiheit GmbH i

| Berlin © ZB 61 |
llrbanstraße 2 �

g ( Nahe HallescheS Tor ) �

Möbelfabrik Rob. Seelisch
Btriln 0 112. IHgwt Str. 71-73 1 5 Min, nm Bhl. fnnlifirtw «II »

empfiehlt zo bekannt billig . Preisen bei solider Auslühr .

aegrQndat
187 «

Komplette

Mkimil
lMMM
»MüliMSI

einlachen nnd
besserenGenres

VA Alf AM farbig und natur , lasiert
JVUCIIqII in allen Preislagen

ICektufte MObel kOnnen beliebige Zelt koslenl . lagern

Golil, Silber, Platin

Zeitungen hg 10 Hh.

riauiien bis 12 Mk.
hautr Scdiict ,

Kflibänierstruse 5,
' nah Wiuterleltlpl -

1
Von

Werbt für unser Dlattl

Tausende

Hausfrauen

\
>

l

überzeugen zieh iSglidi durch

die hesidxiigung unserer großen
Fensterauslagen von der enormen

Billigkeit
u . Güte unserer Waren ,

Wir verkaufen noch , trotz des hohen

Dollarstandes , zu alten billigen Preisen ,

l Löwenberg SiCol
r ( Inhaber : Ury Gebräder , Leipzig ) e

� Das billige Kaufhaus des Hördens

Swinemünder Straße 86 .

\ /VWtf /VWJ�Wi ' WV�/�W�/�Wi/WV�

Trotz

Waren¬

knappheit
nterbalte nodi

iipoiantesLasor
gA- pniswpilgr

Teppiche
(DeotstbeB. Pener)

Gardinen

Mbbelstolfo
Läoler d. Belag-
stof{e,Stepp -. Di¬
wan- üofl Tisdi-
dedieojdilaf -

ooii BWftei

Eine grosse Anzahl

TBppjtllfi Fehlern

Teppich -
Spezialhaus

Seut ' cher
Mtallarbeiter - Berbaud
lVerwaltungsstelle Berlin ?! S t

Liniei stf . S3 >SS
Seschäftsze » von 9 vis 4 Uhr

Telephon : Ami Norden SS3 - S3H

Mmitog , ben 4. September 1922 ,
abends 6 Vi Uhr,

Vraucheu - Versammlung
bei Rohrleger , Helfer anb Lau »

Ilempuer
In Allems acfiloltn , Hafen «

hetbe 13/15 .

Tagesordnung :
1. Bericht über das Ergebnis der

Lohn - und Tarifberhandlnngen .
2. DerdanbS - und Brnnchenangele -

genheilen .
Um 5! 4 Uhr Sonfereng der Bei -

tranenSteme beider Branchen in dem¬
selben Loial .

Ohne MilgliebSbuch lein Zutritt .
TaS Erscheinen aller Mitglieder ist

unbedingt erforderlich .

Achtung : : Stlberarbetterl Achtung :
Dienstag , den 5. September 1922 ,

nachmittags «Vb Uhr,

Veriamm uug
im „ Dresdner Garte »�, Dresdener

Slrabe «5.
Tagesordnung :

Bericht der LerhandlungSiom -
miiüon .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

DieuStaz , den 5. September 1922,
nachmtttags « W Uhr.

Konferenz der Vranchen -
lommission

der Zigaretteu - und Maschinenfiihrer
im üolal von Schräder , Alte Schön -
Häuser Strohe .

Die Vertrauensleute tagen um
7 Uhr im selben Lokal .

Mittwoch , den 6� Sepiemder 1922 ,
abends 7 Uhr ,

Vranchenversammlung
der BetriedSrohrleger und H: lier

im GewerlichaslsbauS . Engetuser 24/25 .
Tagesordnung :

1. Tie Lohn - und Tarifbewegung
in der Metall - Jnbuitrie .

2. Verbands - und Branchenangele -
genbeiten .

3. Verschiedenes .
Tie Vetltauenömänn - rkonseeenz

findet um 6 Uhr . die KommIMonS .
sitzuug um 5 Uhr im Zimmer 9 statt .

Ohne Mitgliedsbuch lein . lutritt .
In Anbettacht der Wichtiglett der

Tagesordnung ist dollzähltgeS und
pünttlicheS Erscheinen die Pflicht aller
Kollegen .

Di « OrtSberwaltuug .

Achtung ! Achtung !

CT

Metallschleifer nnd

Galvaniseure .
Die Sammellisten für die stteileu -

den Pollogin der llniidonbetrieb «
müssen bis Dienstag , den 5. Septem .
der . bei dem Kollegen Freund . Für -
llenlirabe 3 UI abgerechnet werden .

Die Auszahlung für die Etreilen -
den erfolgt am

Mittwoch , den 6. Sept - mder 1922,
nachmtttags 6 Uhr.

für die Betriebe , die im Süden
liegen

bei Ehlert , Kottbuser Straße 19,
für die Betriebe , die im Norden
liegen

bei Wyk, Kastanien - AIIee 100.
Die StreiUeltuug .

DeatseherPlstallarbeiler -OerbiB

Venuaitongssteile Berits .

telta - SBL&iflBOZ

nur

Orultostr . ljo

lüeiüj Fillalegii

Achtung ! F- itenardeiter ! Achtaug !
DienSlag , den 5. September 1922 ,

nachmittags 5 Uhr

Sranchenverlammlung
bei vliesch «. «openhagener Sir . 72.

Tagesordnung :
Stellungnahme zu dem Angedot

der Arbettgeber .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .
Ohne MUgliedSbuch lein Zutritt .

Mittwoch , den 6. Stpiember 1922,
nachmittags �5 Uhr .

Sranchenverfaii ! mluna
der Bouschlosser und der Betriebe für
, gelochte Bleche
in den M- üler - Ssleu , Kaiser - Ü3II.
Helm- Ttraße 31.

Tagesordnung :
Seticht der Tariflommifsion .
Chnc Mitgliedsbuch lein Zutritt .

Brillanten , Gold , Silber
Bruch ) , Platin , Zahngebisse
Zahn 20 - 500 M. Alte Gold -
u. Silberniüuzen a. Sanimlg .

Doublce , Alpacka etc .
Quecksilb . , Photoapparate .
Ankauf zum Ausl . ndskurs .

Kurt Kehlet « ,
Berlin , Lothringer Str . 34 .

Mai kenalgBrelien ,in vorteil daften i ' rtisiagen Kauch*. ♦
Kau und Skhnup . labake ctc . ♦

uadolpb D Hahn , Ho zniarktsir . 2 i
Taoakwarcn - Oroßhand ung

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

hei Musik�u�Gesan�
bietet das

MmOAeiMeiWii
. MMidfMW "
Engel » Ufer 25

Todes - Anzdat «
l >eu Koilegeo zur Macbricht

laß iOlgeade ivollegea gestorben
sind :

Der Dreher
Bruno Andersch

Skalitzer Str . 74
am 29. v. M.

Die Eindschernng findet am
Mon aar. den 4. y 22 vor
mittags 11 Uhr . von der Leiclien
halle des Krematoaams ttaum
schulenweg , Kie . faolzaciaSe , ans
statt .

Der Arbeiter

V¥liiy Prehm
v\ k- senstr . 44

am 30. v. JI .
Die Einäschen ng findet am

Momag . den 4. 9. 22. na hmittag -
6 Lhr . von der LeicdenhaU « des
Kiematoiiums Buiiln , »ierlebt -
stiatlo aus statt .

t - er Werkzeugmacher
Berthoid ZicKcrt

Bornholmer Str . 86
am 1. d. M.

Die Kinäschomng findet am
Jlittwoou , den 6. 9 22. mittag »
12 Uhr , von < er Leinbeubaue de
KiemutonumH i - eriin , Uerichl
Straße ans statt .

Der Arbeiter
nan Fürstenberg

Schöneberg . Cobnrger Str . 15
am I. d. 51.

Di i - iiiAschorung findet am
Dienstag , u. ö. 9 22 nachmittag
1 Uhr, von - der Lelcheuhalle de »
Krematoriums Wilmi r dorl . IW "
Une, Str . lOu aus statt .

Ehre ihrem Andenken . '

liege Beteülguag erwartet

Die Ortsverwaltung

Madaraf f
Den Kollegen zur KachrlchJ -

daß uns . KoUugln . die Arbeiterm

Luise Otto
' lilsiter Str . 43

am 26. v. M. gestorben ist
Die Einäscherung fand ab>

Sonnabei . d . den 2. 9. 22. n*5„ '
mittags l1/, Uhr . vou > er LelcnSU
ualie des Krematoriums Wi ®er
d- Tf, berliner Str . aus statt

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwalto ' ' '

etod. öttrnj !
mll €lodt oon 2 � , "sief
kamplon » blilia ' ' "vjtf
n litten non OUP' a�lurt *'
dnsbeberf . JfU/rj *?!««
Sortiment » 10, 1»
Mk. u . höher ,
A. Maas A Co- E' „c.

Niarkgrafeuflr Si, au Der
1H) 11br Televbon : ?öiibost » " •
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